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Die Kaisertage in Posen
sind verrauscht, aber sie werden bei der Bevölkerung
der Ostmark noch lange nachklingen nicht nur als

Tage der Feste, sondern als ein Ereigniß von der

ernstesten Bedeutung für die politische und natio¬
nale Entwickelung der Ostmark. Mit Ausnahme der
klerikalen Presse, die selbstverständlich an der kai¬
serlichen Rede herumdeutelt und herumnörgelt, ist
in der deutschen bürgerlichen Presse bis weit nach
links hin die Zustimmung zu der kaiserlichen Kund¬
gebung allgeniein. Die polnische Pr e ff e ,

auf deren Aeußerungen zu- der Rede des Kaisers
man am meisten gespannt sein durfte, schweigt sich
in der Hauptsache noch aus; anscheinend ist ihr durch
den Inhalt der kaiserlichen Rede das Konzept
gründlich verdorben worden. Eine Aeußerung über
die Kaiserrede liegt zunächst nur im „Dziennik“ vor;
wie wir dem „Pos. Tagebl.“ entnehmen, meint das
mit der Posener Dominsel in Fühlung stehende
Posener polnische Blatt, die kaiserliche Rede sei
ein diplomatisches Kunstwerk sondergleichen, deren

Inhalt jeglichem Kurse angepaßt werden könne.
Das Blatt vermißt in der Rede den Vorwurf, den
man den Polen sehr oft gemacht habe, daß sie an

nichts anderes dächten, als revolutionäre Ideen
großzuziehen und die Losreißung der Provinz
Posen vom preußischen Staate zu betreiben. Zi;
den historischen Merkmalen und Eigenschaften bgr
Polen, auf welche die Polen stolz sein könnten, ge»

• höre auch ihre S p r a ch e, die nicht der Geschichte,
sondern der G egenwart angehören müsse.
Ueber diesen Punkt habe sich der Kaiser nicht aus¬

gesprochen und es müsse nunmehr abgewartet wer¬

den, wie man sich angesichts dev kaiserlichen'Mede
stellen werde. Bezüglich der Religion geschehe im
Staate nicht immer das. was einzelne am Rüder
stehende Personen wollten.

Das polnische Blatt fühlt jedenfalls, daß ihm
durch die kaiserliche Rede die, stärksten Agitations¬
mittel entwunden worden und sucht somit den Sinn
der Kaiserrede zu fälschen; der Kaiser hat allerdings
die polnische Sprache nicht erwähnt, aber er ver¬

wahrte sich ausdrücklich und energisch gegen die Un¬
terstellung, als ob die „Stammeseigenthümlichkeiten
und Ueberlieferungen“ ausgelöscht werden sollten
und zu den Stammeseigenthümlichkeiten gehört
doch wohl auch die Sprache. 'Dem gegenüber ver¬

fangen keine dialektischen Jongleurkünste. Im
übrigen war die Rede des Kaisers so klar, daß es

lächerlich ist, von einem diplomatischen Kunstwerk
zu sprechen, das jedem Kurse angepaßt werden
könne. Ehrlicher in dieser Hinsicht ist der „Oren-
downik“, der zwar, wie er sagt, keine Erörterungen
an die Kaiserrede knüpfen/will, der aber gleichwohl
sagt, daß, obwohl die Posener Kaiserrehe sich ganz
wesentlich von derMarienburger Kundgebung unter¬

scheide, dadurch doch das fetzige p r e u ß i sch e

System bestätigt werde. Das ist zweifellos
richtig : Der bisherige f e st e K u r s in der Polen-
Politik bleibt bestehen. Die katholische Re¬
ligion und die polnische Sprache Wan wie Graf
Bülow wiederholt in amtlich verbindlicher Form
erklärt hat, durch die Ostmarkenpolitik niemals be¬
droht und somit bestätigt die neueste Kundgebung
auch hierin lediglich den bisherigen Kurs.

In Besprechung der Posener Feste und der bei
dem Bankett in Posen gehaltenen Toaste sagen die
P e t er s b u r g e r „Nowosti“, die Posener Reise
Kaiser Wilhelms habe den Charakter einer russen¬
freundlichen Kundgebung erhalten und könne als

Epilog zu der Revaler Zusammenkunft betrachtet
werden. — „Birshewijä Wedomosti“ meinen, der
von dem Deutschen Kaiser auf den Kaiser Nikolaus
ausgebrachte Toast sowie der herzliche Empfang,
den der Deutsche Kaiser den Vertretern der russischen
Armee bereitet hat, würden ohne Zweifel in allen
Schichten der russischen Bevölkerung mit dem Ge¬
fühl tiefer Befriedigung aufgenommen werden.

*

Ob erb ürg«jrmeister Witt ing in
Posen hat nachstehende B e k a n n t m a ch u n g er¬

lassen:
Seine Majestät der Kaiser und König hat mich

in überaus gnädigen Worten zu beauftragen ge¬

ruht, der Bürgerschaft Posen nochmals Kaiser¬
lichen Dank und huldvollste Anerkennung für
den schönen Empfang und für die von echt vater¬
ländischem Empfinden getragene Aufnahme aus-,

zusprechen. Das erlauchte Kaiserpaar habe sich in

unseren Mauern wohl gefühlt und scheide von uns

mit dem Bewußtsein froh verlebter Tage vollFestes-
glanz und patriotischer Erhebung. Des mir ge¬
wordenen Allerhöchsten Auftrages entledige ich mich
hiermit freudigen und bewegten Herzens.

Ueber die Abreise der Majestäten,
die gestern Mittag erfolgte, wird noch gemeldet:

Um 1,1 M Uhr fuhr Seine Majestät vom General¬
kommando nach der Kaiser Wilhelm-Bibliothek,
wo er vom Oberpräsidenten und den Spitzen der
Verwaltung empfangen wurde. Die Abfahrt der
Majestäten zum Bahnhöfe erfolgte vom General¬
kommando um 11 Uhr 50 Minuten. Vorher hatte
sich Her Kronprinz, begleitet von den Hurrahs der
spalierbildenden Bevölkerung, zur Bahn begeben.
Hieraus folgte das Kaiserpaar, überall von dem
stürmischen Jubel der Bevölkerung begrüßt. Auf
dem Bahnhöfe waren anwesend der Kommandiren-
de General von Stülpnagel. mit der. gesammten
Generalität, der Oberpräsident von Bitter, Ober¬
bürgermeister Wittmg, Polizeipräsident von Hell¬
mann. Der Kaiser zog den Oberpräsidenten ins
Gespräch und unterhielt sich längere Zeit auf das
Huldvollste mit dem Oberbürgermeister, diesem, für
den Empfang seitens der Bevölkerung darckend.
Alsdann wandte sich der Kaiser an den Polizei*
Präsidenten, dem er seine Befriedigung über die ge¬
troffenen Anordnungen aussprach. Unter den ju¬
belnden Hurrahs der Anwesenden setzte sich der Zug
Punkt 12 Uhr langsam in Bewegung.

Die Ankunft im Reuen Pätäis bei Potsdam
erfolgte gestern Nachmittag um 5y2 Uhr.

Von unserem Posener Spezial-Be¬
richter st a t t e r erhalten wir noch folgenden
Schlußbericht.

6 Posen, 5. September.
Donnerstag nachmittag 3 Uhr besuchte die

Kaiserin mit Damen und Herren ihrer Umgebung
die Diakonissenanstalt in der Königsstraße, wo sie
vom- Gmtzrcll-SuMrintendeitten D. Hesekiel und
der Oberin empfangen wurde. Unter Führung der
Genanten besichtigte die Kaiserin den Speisesaal,
wo sie die Vorstellung der' älterm-Schwestern ent¬
gegennahm, die Kapelle, in der die Schwestern eine
Motette sangen, die Apotheke, einen der' geschmück¬
ten Krankensäle und den Kindersaal, wo ein krankes
Kind einige Verse aussagen durfte. Der Aufenthalt
im Diakonissenhause währte eine Sttmde. Von dort
begab sich die Kaiserin sin die Kgl. Haushaltungs¬
und Gewerbeschule für Mädchen, wo sie verschiedene
Ausbildungskurse in voller Thätigkeit fand. Die
Kaiserin sprach sich anerkennend über die Leistungen
der Schülerinnen aus. Zuletzt, wurde das große
Krankenhaus; der Barmherzigen Schwestern am

Bernhardinerplatz besucht, wo der Erzbischof von
Stablewski zugegen war. Durch die Unterstadt
fuhr die hohe Frau nach dem Generalkommando
zurück. :

Heute, Freitag, Vormittag 10 Uhr besuchte
die Kaiserin in Begleitung des Kämmerherrn von

Mirbach, des kommandirenden Generals v. Stülp¬
nagel und zweier Damen ihrer Umgebung die Ar¬
beiterhäuser in der Flurstraße, wo sie von den bor¬
den Vorsitzenden des Aufsichtsrirths, den' Herren
Schulrath Radomski und Regierungsrath Haeger-
mann emvfangen wurde. Auf der Veranda hatten
sich der gefammte Aufsichtsrath versammelt. Die
Schülerinnen des Mädchen-Jugendhorts sangen
„Lobe den Herren“. Die Kaiserin betrat zunächst
die freundlichen Räume der Kleinkinder-Bewahran-
stalt . wo sie die leitenden Damen und-Schwestern
vom Rothen Kreuz ansprach. Schulrath Radomski
überreichte eine hübsche gepreßte Ledermappe mit
Photographien der Arbeiterhäuser. Der Jugend¬
hort führte auf dem Hofe Reigen bor, und ein
Kind überreichte ein Rosenboukett, das die Kaiserin
mit freundlichem Danke annahm, wie sie vorher,
auch schon am Eingänge von Fräulein Krüger
einen Strauß entgegengenommen hatte. Die Kai¬
serin war über die ausgedehnten Arbeiterhäuser,
über die mit Blumen gezierten Balkons der Fami¬
lien, über den Hof mit feinen Anlagen sichtlich er¬

freut mit) sprach ihre Anerkennung über das Ge¬
sehene aus. Die Kaiserin betonte wiederholt die
große Bedeutung guter Wohnungen für die Ar¬
better und hob hervop, wie nothwendig es sei, in
jeder großen Stadt solche gesunden Wohnungen für
die Arbeiter zu schaffen. Die damit verbundene
Erziehung zur Ordnung und Reinlichkeit, die Er¬
weckung des Sinns für Blumen und freundliche
Zier seien von der größten sozialen Bedeutung für
unser Vott- Dem Vorstande dankte die hohe Frau
für seine Bemühungen zum Wähle der Arbeiter.
Rach Halbstündigem Besuche, während dessen sie
auch zwei Wohmmgen der Arbeiter betrat, fuhr die
Kaiserin unter dem Jubel der Bewohner und der
Volksmenge auf der Straße nach dem Dom, um

auch diesen zu besichtigen. Das leutselige, liebe¬
volle Wesen der Kaiserin ihre Herablassung zu den
Kindern in der Bewahranstalt, fanden das höchste
Lob. Auf der Hin- und Rückfahrt wurde die Kai¬
serin überall freudig begrüßt. — Der Kaiser be¬
suchte heute Vormittag in der elften Stunde noch
die Kaiser Wilhelm-Bibliothek in der Ritterstraße.
und ließ sich durch die gesammten Räume führen.

von der Einrichtung der Bibliothek sehr befriedigt.
—- Prinz Albrecht stattete heute um 9 Uhr dem
Oberbürgermeister einen B^uch ab und nahm das
Innere des alten Rathhauses und neuen Stadt-

: Hauses in Augenschein. An der Führung des Prin¬
zen nahmen auch Bürgermeister Krüger mrd Stadt-
verordneten-Vorsteher JustizrathDr.Lewinski theil.
— In der zwölften Stunde Vormittag begaben sich
die hohen und höchsten Herrschaften zum Zenttal-
Bahnhof. Zunächst der Kronprinz und die Mij-
nister, in besonderem Wagen. Der Kronprinz
wurde lebhaft bejubelt. Kurz nach %12 Uhr er¬

schien das Kaiserpaar in einem Wagen, der von

Jägern zu Pferde eskortirt wurde. Der Kaiser
trug Generals-Uniform. Die Majestäten wurden
von dem zahlreich versammeltenPublikum stürmisch
empfangen und dankten fteundlich nach allen Sei¬
ten. Der Kaiser sah bei der Durchfahrt sehr heiter :
aus und lächelte wiederholt. Er scheint von dem
Posener Aufenthalt durchaus befriedigt gewesen
zu sein. Punkt 12 Uhr mittags fuhr der kaiser¬
liche Hofzug aus dem Bahnhof. Der Kaiser he-
giebt sich zunächst nach Potsdam: am 6. September
fährt er nach Stettin zur Parade über das zweite
Armeekorps.

Die so schön verlaufenen glänzenden Posener
Festtagtz werden bei der Bevölkerung der Stadt und
Provinz im Gedächtniß fortleben.

*

Unterden Th e i l n eh m e r n an der Gal a -

ta f e I im Provinzial-Museum am Donnerstag
befanden sich nach dem „Kuryer“ u. a. auch folgende
Herren: von Dzierzykray-Msrawski, Graf Loncki,
von Kurnatowski, Fürst Radziwill, Graf Taczw
nowski..

Der „Kuryer“ will die Genannten, die er

höhnend „Herren mit polnischen Namen“ nennt,
öffenbar denunziren.

Nach der „Germania“ begrüßte der Erzbischof
v o n S t a b Iewski die Kaiserin in dem
Krankenhause, der barmherzigen Schwestern in Po¬
sen mit folgender Ansprache:

„Ich hübe ein Herzensbedürfniß gehabt. Eurer
Majestät meinen und dieser hier versammelten
Schwestern innigsten Dank für den hohen Besuch
dieser Leidensstatte allergehorsamst zu erstatten. Wie
auf dem Kreuzwege unseres Heilandes die Frauen
den Männern voranginget und in Wehmuth und
Thränen unter dem Kreuze treu und theilnahms-
voll bis zum letzten Augenblick ausharrten, so. ist es
auch in der Geschichte aus dem Leidenswege der
Menschheit ein Vorrecht der edelsten Frauen ge¬
blieben, Schmerzen des Nächsten zu lindern, in
allen schwersten Nöthen und Leiden ZU helfen.. Eure
Majestät gehen dem ganzen Lande ein leuchtendes
Beispiel dreier hohen Tugend durch liebevolle Für¬
sorge'und Unterstützung aller Werke, die diesem
edlen Zwacke dienen. Gott segne dafür mit reich¬
licher, himmlischer Gnade Eure Majestät und die
ganze erlauchte königliche Familie jetzt und immer¬
dar.“

Politische Tageöscharr.
** Bromberg, 6. September.

Aussichtslosigkeit des Kompromisses. Die
Thatsache, daß die Zentrumsfraktion am 16. d. M.
und die Fraktionen der beiden konservattven Grup¬
pen am 20. d. M., also vor Wiederbeginn der Auf¬
nähme der Komyrissionsarbeiten zusammentreten,
hat zu dem 'Gerücht Anlaß gegeben, von einfluß¬
reicher konservativer Seite sollten bei dieser Gelegen¬
heit die letzten Versuche unternommen werden, für
die agrarischen Forderungen noch eine kleine Kon¬
zession zu erreichen und wenigstens einen um 50
Pfennig die Sätze des Tarifentwurfs überschreiten¬
den Minimalzoll • für • Getreide durchzudrücken, da
dann die ganze konservative Fraktion mit viel¬
leicht 2 oder 3 Ausnahmen dem Zolltarif zustimmen
würde. Andererseits giebt man sich auf konser¬
vativer Seite der Hoffnung hin, die Regierung
würde einem solchen Kompromiß schließlich doch zu¬
stimmen, da'die Erhöhung der Getreideminimal¬
zölle um nur eine halbe Mark doch eine unbe¬
deutende Sache sei gegenüber den ungeheuren Vor¬
theilen, die.. das Zustandekommen des ganzen
Werkes dem deutschen Volke biete, und gegenüber
den verhängnißvollenFolgen, wenn die Zollpolitische
Aktion der Regierung scheitere. Wir halten diese
konservative Argumentation für grundfalsch. Ist
man auf konservativer Seite von den ungeheuren
Vortheilen des Zustandekommens des Zolltarifs
überzeugt nun, so müssen die Konservativen
ihrerseits ein kleines Opfer bringen und den Ge¬
treidezoll auch ohne die von ihnen jetzt betriebene
Erhöhung des Minimalsatzes um 50 Pfennig an¬

nehmen! Diese Erhöhung wird ja von ihnen selbst
als eine unbedeutende (Zache bezeichnet! Es ist schon
wiederholt von uns ausgesprochen, daß der Getreide¬

tarif in der Gestalt der Regierungsvorlage aus
einem Kompromiß zwischen den verbündeten Regier¬
ungen hervorgegangen ist, dessen Grenzen nicht
überschritten werden können. Eine Aenderung des
von den verbündeten Regierungen • gefaßten Be¬
schlusses halten wir für völlig ausgeschlossen: dafür
liegen Beweise genug vor. Der Versuch der Konser¬
vativen, die Getreidezölle um 50 Pfennig über die
Regierungsvorlage hinaus zu erhöhen, ist demnach
völlig aussichtslos!
d In Sachen der Gumbinner Ovation sind be¬
kanntlich zwei Offiziere zur Dispositton gestellt und
ein dritter zum Train versetzt worden. Schärfere
©trafen haben der Ko mm and e u r des Gum¬
binner Artillerieregiments, Oberstleutnant Weiß,
und der Abtheilungskommandeur, Major Dycker-
h o f f, erhalten. Diesen ist nach dem. „Militär-
wochenbl.“ der Abschied bewilligt worden.

Der deutsche Gesandte Dr. Mumm von

Schwarzenstein in China hat sich auf einer Ab¬
schiedsfeier der deutschen Kolonie in -Tientsin aus¬
führlich über seine bisherige Thätigkeit im fernen
Osten ausgesprochen. Er schilderte zunächst seine
Berufung: Zwei Jahre sind es gerade heute, daß
ich in meinem entzückenden Luxemburger Idyll
durch ein Telegramm üb es Reichskanzlers aufge¬
scheucht wurde mit der Mittheilung, daß Se. Ma-
jeftät der Kaiser geruht habe, mir die - ehrenvolle
Rachfolge des kurz vorher in treuer Pflichterfüllung
aus dem Leben geschiedenen Freiherrn von Kette-
ler zu übertragen. Daß ich die Nachsicht mit et¬
was gemischten Gefühlen aufnahm, werden Sie
unter Berücksichtigung der damaligen Verhältnisse
mir vielleicht nachfühlen; aber da half kein Mund-
spitzen, es müßte gepfiffen werden. Ganze zehn
Tage blieben mir, um. mich vom Großherzog zu
verabschieden, um meinen Hausstand auszulösen,
meine Koffer zu packen, mich in Berlin abzumelden
und, so gut es die kurze Zeit erlaubte, dort
an der Quelle der Weisheit zu saugen. Wußte
ich doch von China nicht viel mehr, als was ich auf
der Schulbank darüber gelernt und meistens auch
schleunigst wieder vergessen hatte, höchstens daß
eine gelegentliche Vertretung des Referenten für
China im Auswärtigen Amte mir einige oberfläch¬
liche Einblicke in die hiesigen politischen Verhälb-
niste gewährt hatte, die nur darunter stark litten,,
daß ich die schwierigen Sachen mit Vorliebe auf,
sechs Wochen, d. h. bis nach Rückkehr des eigent- 1

lichen Referenten zu vertagen pflegte. Sein Ver¬
hältniß zu den Marine- und Militärbehörden fei
dann ausgezeichnet gewesen. Die Beziehungen ziyn
Grafen Waldersee habe nie die geringste Wolke
getrübt. Von der Aktton der verbündeten Mächte
erwartet er eine weitgehende Ausschließung Chinas:
Definitives schaffen konnten wir in Peking oller-
dings nicht; dazu war der Apparat • des vrelköpfi-
gen diplomatischen Korps, das nur mit Einstim¬
migkeit seine Beschlüsse fassen, kann, ein zu kompli-
zirter. Zlber wir haben in dem Bau, den wir aus'
geführt haben, Thüren gelassen, durch welche Re¬
formen der Tarife und der Handelsverträge ihren
Einzug halten können und werden. Bon Jahr zu
Jahr tritt bei der Diplomatte die Bedeutung der
eigentlichen Politik zurück, während die Havels-
politischen Beziehungen mehr und mehr unsere
Aufmerksamkett' in Anspruch nehmen. Daß die
Zeit nicht mehr ferne ist, wo unerläßliche Voraus¬
setzung des diplomattschen Examens ein Kursus in
einem Bank- ober großen Waarenhause bilden
wird, bin ich überzeugt. Wir sind sicherlich, das
ist für mich kein Zweifel, auf dem aufsteigenden
Ast, und es kann nicht fehlen, daß deutscher Fleiß
und deutsche Thatkraft sich auch hier zur Sonne
durchkämpfen werden. Mit einem „Auf Wieder¬
sehen!“ schloß der Gesandte seine Rede.

Deutschland.
X Berlin, 4. September. Die hefttgen Kämpfe

auf dem Genossenschaftstage in Kreuznach haben
eine Bedeutung, die weit über den Rahmen bea : Ge-
nossenschaftswesens selber hinausgeht. Der Zusam¬
menstoß zwischen den Genossenschaften mit bürger¬
lichen Mitgliedern und denen, die sich auf rein so-
zialdemokratischerParteigrundlage entwickelt hahen,
wird seine Folgen unvermeidlich auch auf das Ver-
hältniß der betheiligten Parteien, namentlich der
freisinnigen und der Sozialdemokratie, ausdehnen
müssen, was besonders im Hinblick aus die im
nächsten Jahre bevorstehenden Reichstags- und
Landtagswahlen ins Auge zu fassen ist. Von den
in Kreuznach ausgefochtenen Kämpfen läßt sich im
Uebrigen sagen, daß wohl selten mit solcher Offen¬
heit von beiden Setten vorgegangen worden ist.
Die Reden des Genossenschastsjmwalts Crüger und
die Entgegnungen der sozialdemokratischen Wort¬
führer find von einer Ungeschmücktheit der Sprache,
von einer Deutlichkeit der letzten Ziele und Absich-
ten, daß man beinahe wünschen möchte, ähnliche



'Offenherzigkeiten mögen auch sonst tnt polrttschen
Leben obwalten. Zumal die liebenswürdige Ver¬
sicherung der Sozialdemokraten, daß sie durch die
Konsumvereine nicht auf die Erhaltung, sondern
auf -die-Vernichtung des Mittelstandes Hinarbeiten^
läßt an Klarheit wirklich nichts zu wünschen übrig.
Freilich konnten sich die Sozialdemokraten diese
Offenheit darum leistem weil sie ihren Genossen
nichts Neues und nichts Anstößiges damit sagen,
während sie naturgemäß nicht darauf rechnen wer¬

den, die Mitglieder anderer Parteien auf ihren
sonderbaren Konsumvereinsstandpunkt hinüberzu-
ziehen. Die Ausschließung von 99 namhaft ge¬
machten Konsumvereinen und Produktivgenossen¬
schaften aus dem Verbände bedeutet nun tafcer
selbstverständlich nicht, daß diese sozialdemokrati¬
schen Organisationen aufhören werden, zu existiren.
Nur dem Verbände werden sie fortan nicht mehr
angehören, können aber sonst ihre Thätigkeit fort¬
setzen und sich nach Zahl und Leistung ausdehnen,
wofern man in der Sozialdemokratie überhaupt
mehr Geschmack als bisher an der praktischen Ar¬
beit im Genossenschaftswesen finden sollte. Es
ist ganz gut möglich, daß sich dieser Geschmack in
der That einstellt, und zwar gerade darum, weil
die Mehrheit der Genossenschaften von den auf so¬
zialdemokratischem Boden stehenden nichts wissen
will.' Insofern also brauchen die Führer der Ge¬
werkschafts- und der Genossenschaftsbewegung die
so häufig mit dem Mißtrauen im eigenen sozial¬
demokratischen Lager zu kämpfen haben, über die
Kreuznacher Vorgänge nicht grade unglücklich zu
sein. Vielleicht nimmt sich fortan die Partei dieser
Bildungen lebhafter als bisher an. Es ist das ein
Gesichtspunkt, der bei der Bewerthung des Zusam¬
menstoßes von Kreuznach nicht außer Acht gelassen
werden darf, indessen werden die Vertreter der .

Mehrheit per Genossenschaften doch wohl gewußt,
haben, was sie thaten, und sie werden solche Mög¬
lichkeiten mit in chre Rechnung eingestellt haben.

Hamburg, 5. September. Prinz Heinrich von

Preußen ist heute Nachmittag auf dem Kreuzer
„Amazone“ im hiesigen Hafen eingetroffen. Der
Prinz war auf der Unterelbe bei Brunsbüttel von

dem Panzerschiff „Kaiser Friedrich III.“ auf die
„Amazone“ übergegangen. *

Dresden, 5. September. Zum Kommandeur
der 1. Infanteriedivision Nr. 23, welche bisher der
Kronprinz Friedrich August befehligte, wurde der
Generaladjutant des Königs Generalleutnant Vroi-
zem ernannt, zum Generaladjutanten Generalma¬
jor D'Elsa.

Oesterreich.
- Budapest, 5. September. Zwischen dem öster¬

reichischen und dem ungarischen Ministerpräsiden¬
ten und den Fachministern fanden heute während
des ganzen Tages Konferenzen bezüglich des au¬

tonomen Zolltarifs statt. Dieselben sollen morgen
fortgesetzt werden.

Frankreich.
Paris, 5. September. Um zu verhindern, daß

die Schüler der geschlossenen Nonnenschulen zu

Juigner in eine weltliche Volksschule eintreten, hat
die Marquise de Juigner, welche ihr Lehrerineramen
gemacht hat, eine eigene christliche Schule errichtet
und der Behörde mitgetheilt, daß sie selbst die Leit¬
ung dieser Schule übernehmen werde.

Brest, 4. September. Der Kreuzer „Ropu-
blique“ ist heute Nachmittag unter Beifallskundgeb¬
ungen des Publikums glücklich von Stapel gelassen;
das Schiff hat 14 800 To. Gehalt, ist 133 Meter
lang und 34 Meter breit und ausgerüstet mit 50
Schnellfeuergeschützen.

Nantes, 5. September. Heute fand hier der
Prozeß gegen den Ob e r st l e u t n a n t S ai n t-
Römy statt. Der Zuhörerraum war übervoll.
Der Angeklagte gestand die Anklagepunkte zu und
sagte: Ich mußte zwischen meiner militärischen
Pflicht und meinem Gewissen wählen. Ich wußte,
Welche schrecklichen Folgen die Gehorsamverweiger¬
ung haben würde; ich wußte, daß ich vor Ihnen als
meinen Richtern stehen müßte, aber ich wußte auch,
daß ich vor einen anderen Richter treten müsse,
Gott. Einige Damen riefen Bravo. Darauf be¬
gann die Zeugenvernehmung. — Der Oberstleut¬
nant von Saint-Remy wurde von der Anklage,
einem militärischen Befehle nicht gehorcht zu haben,
freigesprochen, aber zu einem Tage Gefängniß ver-

urtheilt, weil er sich geweigert habe, einer Re¬
quisition der Zivilbehörde Folge zu leisten.

Muhland.

Petersburg, S. September. Der Gouverneur
von Kreta, Prinz Georg von Griechenland, hatte
heute eine längere Unterredung mit dem Minister
des Aeußeren, Grafen Lamsdorff.

Großbritannien.
London, 5. September. Kurz vor 3 Uhr fuhren

die Generale Botha, Dewet und D e l a r e y
im offenen Wagen nach- der Downing Street zu der

Zusammenkunft mit Chamberlain. Die Bu¬
rengenerale und Chamberlain wurden lebhaft be¬
grüßt. Lord Kitchener wohnte der Zusammenkunft
bei, welche zwei Stunden Lauerte. Auf eine an ihn
gerichtete Anfrage erklärte Chamberlain, daß, ein
vollständiger Bericht über die Vorgänge in der
heute Nachmittag stattgehabten Zusammenkunft mit
den Burenführern in einem Bläubuch veröffentlicht
werden werde.

Spanien.
Bilbao, 5. September. Die königliche Familie

ist an Bord des Panzerschiffes „Pelayo“ hier ein¬
getroffen.

Amerika.
Washington, 4. September. Unterstaatssekre¬

tär Adee erklärt das Gerücht, daß das Staatsdepar¬
tement die Annexion von Haiti erwogen habe, für
völlig erfunden. Das Staatsdepartement ziehe diese
Frage augenblicklich nicht in betracht.

Buenos Aires, 5. September. Die Kammer
verwarf das Ehescheidungsgesetz mit 50 gegen 48
Stimmen.

'

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. September.

* Zur Errichtung der lateinlosen Realschule in
Bromberg. Bekanntlich hatte die Regierung der
Stadt Promberg für die Errichtung einer latein¬
losen Realschule eine Beihülfe von.20 000 Mark
jährlich zugesichert, doch aus budgetären Rücksichten

.....

immer nur für je 3 Jahre. Der Magistrat hat nun,
um einen dauernden Zustand zu schaffen, der Re¬
gierung den Vorschlag gemacht, sie möge,, statt die¬
se Beihülfe zu leisten, ein f ü i* alle mal auf
die Summe von 18 000 Mark verzichten, die die
Stadt nach Uebernahme des Realgymnasiums durch
den Staat an diesen alljährlich zu zahlen hat. Die
Regierung hat diesen Vorschlag angenommen.

* Personalien. An Stelle des nach Königs¬
berg berufenen Oberlehrers Baumann ist der Ober¬
lehrer Walter Heinrich aus Stargard i. Pm. an

die Realschule zu Gumbinnen versetzt worden. Die
Regierungsassessoren Dr. jur. Lange und Krause
in Märienwerder sind zu Regierungsräthen er¬

nannt worden.
* Im Elysiumgarten findet Sonntag von 5

Uhr nachmittags ab ein Gartenkonzert der 53er,
Montag und folgende Tage Freikonzert von abends
7 Uhr ab statt.

* Zum Direktor des Gymnasiums m Jno-
wrazlaw ist anstelle des nach Bromberg versetzten
Herrn Dr. Eichner der Direktor des Schrimmer
Gymnasiums, Herr C z a j a, berufen worden.

v
* Russisches Geld. Laut amtlicher russischer

Bekanntmachung werden vom 1. (13.) Januar
1903 die 5-, 10- und 25-Rubelscheine von 1887 und
100-Rubelscheine von 1866 außer Kurs gesetzt.

* Patzers Sommertheater. Die Liliputaner-
Theaterqesellschaft begann gestern Abend ihr Gast¬
spiel mit der neuen Gesangsposse „Komtesse Tru¬
del“ und erntete vielen Beifall. Das Ensemble fit
vorzüglich eingespielt und bietet die luftige Posse
so viele komische Szenen, daß das erschienene
Publikum den Abend über aus dem Lachen nicht
heraus kam. Ganz besonders gefielen die zahl¬
reichen meist aktuellen Gesänge und die sehr elegante
Ausstattung. — Die Darstellerin der Komtesse Tru¬
del ist eine flotte kleine sehr begabte Dame, und ihre
Partnerin, die um vieles kleinere Anna Meister, em

possirliches Kammerkätzchen. Die Herren Ursel,Haase
und der winzig kleine Ewers trugen ihre Kouplets
mit einer Vollendung vor, um die sie mancher große
Kollege beneiden kann. Herr Gerner sowie Herr'
Werner wurden ihren Rollen vollkommen gerecht.
Von den Mitwirkenden trat besonders Fräulein
Dore als fesche Amerikanerin hervor. — Nach dem

gestrigen Erfolge zu urtheilen dürfte das Ensemble
großen Zuspruch haben. — Heute setzen die Lili¬

putaner ihr Gastspiel fort. Nachmittag geht das

Märchenspiel „Der gestiefelte Kater“ in Szene,
abends 8 Uhr gelangt zum zweiten male dre gestern
mit stürmischem Beifall aufgenommene Gesangs¬
posse „Komtesse Trudel“ zur Aufführung. Morgen
Sonntag finden abermals zwei Vorstellungen der

Liliputaner statt. Nachmittags 4 Uhr gelangt
„Schneewittchen und die Zwerge“, abends 8 Uhr

zum letzten male „Komtesse Trudel“ zur Darstel¬
lung. Montag bringen die kleinen Künstler dre

Posse „Robert und Bertram“ in neuer Bearbertung
und mit neuen Gesängen zur Aufführung.

f Die Erneuerung der Loose zur 3. Klasse der

preußischen Lotterie mutz, worauf wir nochmalschrn-
weisen, bis zum Nächsten Dienstag, abends 8 Uhr,
hier bei dem Lotterieeinnehmer, dem Hoflieferan¬
ten Herrn Fritz Corell, geschehen.

* Zur Hochschulfrage. Nach dem gestern mit¬

getheilten Bericht über den E-M p f a n g der hiesigen
städtischen Deputatton beim Herrn Reichskanzler ,

erscheint es leider wahrscheinlich, daß'das Pro¬
jekt einer landwirthschaftlichen Hochschule g e s ch e i¬

te r t ist. Geplant wird nur noch eine „land-
wirthschaftliche V er such sst a ti o n

welche in Verbindueg mit dem physiologischen, che¬
mischen und bakteriologischen Jnstttut nur einen

kleinen Theil desjenigen darstellt. was eine „H o ch-
s ch u l e“ sein soll. Es sollen zwar, wie wir hören,
auch staatswissenschafüiche Vorlesungen gehalten
verden, es fehlen aber alle diejenigen Lehrzweige,
velche auch den Landwirth allgemein bilden, wie

;. B. volkswirthschaftlicher und geschichtlicher Un¬

terricht, ferner der für die Landwirthschaft so wich¬
tige fachwissenschaftliche Zweig der Thierheilkunde,
md es fehlt auch das, worauf haupffächlich gerade
die Hoffnungen unserer Stadt und ihrer Verwalt¬

ungsorgane gerichtet waren: Die-Organisation einer

wirklichen Hochschule, welche mit ihren Lehr- und

Lernfreiheit anregend und belebend auf den Geist
und das wirthschaflliche Leben unserer Stadt ge¬

wirkt und Geld von außerhalb hierher oder doch
innerhalb der Stadt lebhafter in Umlauf gebracht,
haben würde. Es wird sich fragen, ob gegen¬
über diesem Torso einer Hochschule unsere
Stadtverwaltung noch geneigt sein wird, durch
Hergäbe von auch nur 30 000 Quadratmeter

Dom besten Theil des H e m P e l s ch e n F e l-

d es ein Opfer von ungefähr 800 000 bis

700 000 Mark zu bringen, dessen Zinsen Unsere
Steuerzahler mit 24—28 000 Mark jährlich, ö. h.
mit. 6 bis 8 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer
oder 12 bis 15 Prozent Zuschlag zu den Real¬

steuern belasten würden. Wir wollen nur hoffen^
daß bei einer nochmaligen, eingehenden Prüfung
der Sache innerhalb des Staatsministeriums em

Weg gefunden wird, der nicht nur der Landwirth,
schaft Vortheile bringt, sondern auch unsere Stadt

dermaßen in die Höhe führt, dqß sie mit gutem
Gewissen große Opfer dafür bringen kann.

f Polizeilich konfiszirt wurden heute auf dem
Wochenmarkte eine Menge Obst wegen Unreife, fer¬
ner mehrere Körbe Blaubeeren, welche nach Maaß
verkauft wurden, anstatt wie die polizeiliche Vor¬
schrift lautet, nach Gewicht.

* An der Spalierbildung in Posen nahmen
auch Mitglieder des hiesigen Zweigvereins „Deut¬
scher Mttitär - Anwärter und Invaliden theil.
Bei ihrer Ankunft auf dem Posener Bahnhof
wurden sie von einigen Mitgliedern des
dorttgen Vereins empfangen, zum Sammelpunkt

Tauberts Garten“ geleitet und dort von den Po¬
sener Kameraden begrüßt. Beiden Vereinen schlossen
sich noch einige Gnesener Kameraden an und erhiel¬
ten ihre Aufstellung in der Thiergartenstraße neben
dem Zoologischen Garten. Nach. Beendigung der
Spalierbildung fand auf Einladung des Posener
Vereins zu Ehren der Bromberger und Gnesener

Kameraden im genannten Garten ein Kommers
statt, bei welchem der Vorsitzende des Posener Ver¬
eins das Kaiserhoch ausbrachte, in das.jubelnd alle
Anwesenden einstimmten und darauf begeistert das
„Heil Dir im - Siegerkranz“, sangen. Beim Aus¬
tausch weiterer Reden wurden die alten kamerad¬
schaftlichen Bande enger geknüpft und manche hei¬
teren Episoden aus früherer Zeit ausgetauscht. Nur
zu schnell verflossen beim Gerstensaft die schönen
Stunden, welche jedem Teilnehmer wohl noch recht
lange in angenehmer Erinnerung bleiben werden.

f Weinlieferung für die kaiserliche Tafel. Im
Anschluß an die gestrigen bezüglichen Berichte sei
noch mitgetheilt, daß den Wein für die kaiserliche
Tafel in Posen auf Bestellung des Berliner Hof-
marschallamts Herr Hoflieferant Fritz Corell, in
Firma Herrmänn Krause Hierselbst geliefert hat.

* Die Erweiterung des Brahemünder Holz¬
hafens. Beim Empfang der Bromberger Depu¬
tatton in Sachen der Hochschule hat sich der Reichs^
kanzler wie berichtet, auch für die Erweiterung des

Brahemünder Sicherheitshafens ausgesprochen.
Wir wollen hoffen, daß nachdem der Reichskanzler
sich zur Sache geäußert, die Angelegenheit nun

auch thatsächlich in Fluß kommt. An wohlwollenden
Worten hat es in der Frage in den letzten Jahren
ja nicht gefehlt, aber die Ausführung des Projekts
ließ leider auf sich warten, obwohl der Nothstand
allgemein anerkannt ist. In dem letzten Jahres¬
bericht der hiesigen Handelskammer sind wiederum
die Schäden aufgezählt, die der Flößerei und dem

Holzhandel daraus enfftehen, daß nicht alles

schwimmende Holz in dem Hafen Platz hatte, und
dann heißt es weiter:. „Fast alljährlich wiederholen
sich derartige Hochwasserschäden; und seit Jahr¬
zehnten ist zur Abwehr derselben die Erweiterung
des Sicherheitshafens bei Brahemünde, die für das

Lagern der Mühlen- und Duxchgangshölzer unA

streitig auf das Dringendste nothwendig ist, bisher
vergeblich erbeten worden. Von Jahr zu Jahr
werden die Interessenten vertröstet,
daß Erhebungen, Vermessungen und Berechnungen
zur Ausführung des Projektes im Gange sind, ohne
daß ein Abschluß der Vorarbeiten bekannt und end¬
lich dieses dringende Verkehrsbedürfniß erfüllt
wird.“ — Wir wollen, wie gesagt, hoffen, daß
die Zeit der Vorarbeiten Nun vorüber ist,
und daß jetzt endlich ans Werk gegangen wird.

f. Der Gastwirthsvcrein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg hielt gestern seine Monatsversamm¬
lung in Brahnau bettn Restaurateur Locke ab. Der
Vorsitzende begrüßte drei zum ersten male erschie¬
nene Kollegen und machte der Versammlung Mit-
theilung von dem Ableben des Kollegen Julius Pro-
rok, dessen Andenken von der Versammlung durch
Erheben von den Plätzen geehrt wurde. Hierauf
wurden 7 Neumeldungen entgegengenommen und
die gedruckten Jahresberichte pro 1901/2 vertheilt.
Als Versammlungslokal für die Wintermonate

.wurde das Lokal des Herrn Küßner (Rathskeller)
gewählt. Die nächste ordentliche Mvnatsversanrm-
lung findet am Freitig, 10. Oktober, statt, — Die
Abfahrt nach Brahnau erfolgte per Dampfer nach¬
mittags 3 Uhr und waren die Mitglieder mit ihren
Familien wie auch Gäste sehr zahlreich erschienen.
Für Unterhaltung an Bord sorgte eine Musikkapelle.
In Brahnau wurde gemeinsam der Kaffee einge¬
nommen, worauf man auf dem Dampfer eine Fahrt
durch den Hafen nach der Hafenschleuse unternahm
und beim Kollegen Wolschläger ansprach. Nach kur¬
zer Ruhepause erfolgte die Rückfahrt nach Brahnau.
Dort wurde alsdann die oben erwähnte Monats¬
versammlung abgehalten, und nach Beendigung der¬
selben verblieben die Familien in zwangsloserUnter-
hältung im mit Lampions geschmückten Garten bis
zur Abfahrt des Dampfers beisammen. Die Abfahrt
nach Bromberg erfolgte abends 8 Uhr.

f Prämie. Die diesjährige Prämie aus dem
Anna Elisabeth v. Bastianscheu Vermächtniß ttn
Betrage von 67,50 Mark ist der Köchin Marianne
Ossentowski, welche lO^Jahre auf einer Stelle un¬

unterbrochen gedient, sich während dieser Zeit durch
Treue und Fleiß ausgezeichnet und noch keine
Prämie erhalten hat, zugesprochen worden.

f Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarktsver¬
kehr ist heute ein recht großer gewesen. Der Fried¬
richsplatz war dicht von Käufern und Verkäufern
besetzt. Für die Mandel Eier wurden 80 bis 85

Pf., für das Pfund Butter 90 Pf. bis 1,20 Mark
gezahlt. Der Geflügelmarkt war sehr reichlich be¬
schickt. Es kostete eine gewöhnliche Gans (Brat¬
gans) 4,50 bis 6 Mark, Enten 2,50 bis 3 Mark,
Hühner 1,50 bis 1,76 Mark, kleinere kaufte man

mit 80 Pf. bis 1,20 Mark. Auf dem Gemüse-
markt zahlte man für. den Kopf Weißkohl 10 bis
15 Pf., für Rothkohl 15 bis 20 Pf., die Metze
Schoten 25 Pf., für Bohnen 25 Pf. bis 30 Pf.,
für den Kopf Blumenkohl 25 bis 40 Pf. Auf dem

Fleischmarkte kostete das
'

Pfund Schweinefleisch
65 bis 90 Pf., Rindfleisch und Kalbfleisch 70 bis
80 Pf., Hammelfleisch 60 bis 75 Pf. Auf dem
Fischmarkte zahlte man wie bisher 60 bis 70 Pf.
für lebende Waare.

f. Die Manöver der Truppen der 4. Division
sind mit dem heuttgen Tage beend'et. Schon heute
treffen die Fußtruppen vom Manöverfelde bei Won-
growitz per Bahn in ihren Garnisonen ein, so auch
die 34er und 129er. Die Beförderung erfolgt mit¬
tels Extrazügen.

Posen, 5. September. (Be sitzwechsel.) Das
1000 Morgen große Gut Zydowo bei Borzykowo
ist, wie der „Kuryer“ berichtet, in deutschen Besitz
übergegangen. Preis 318 Mark für den Morgen.

Gratz, 4. September. '<H o p f e n e r n t e.)
Wegen der ungünstigen Witterung beginnt die
Hopfenernte eine Woche später als sonst. Der Ge-
sammtertrag kann auf 18 000 Zentner geschätzt wer¬
den gegen 16 000 im Vorjahre. Die Dolden zeigen
Farbenschönheit und allerfeinstes Aroma, nur sind
sie etwas kleiner als sonst. Bei gutem Erntewetter
ist ein Primaprodukt zu erwarten.

Obersitzko, 4. September. (Bürger¬
meisterwahl.) Um die Bürgermeisterstelle in
Obersitzko hatten sich 64 Herren beworben. Gewählt
wurde einstimmig Stadtsekretär Schmidt aus

Pieschen.

Thor«, 4. September. (Todesfal I.)
Heute Vormittag ist im Alter von 75 Jahren Bank¬
direktor Gustav Prowe gestorben. Prowe ent¬
stammte einer angesehenen altangesessenen Thorner
Familie, die auf eine mehr als 300jährige Familien¬
geschichte hier zurückbttcken “sann:

Königsberg, 5. September. (Todesfall.)
Geheimrath H o f f m a n n, bis vor kurzem Ober¬
bürgermeister von Königsberg, ist heute Mittag ge¬
storben.

Gumbinnen, 4. September. (O b e r st v o n

W i n t e r f e l d,) der Kommandeur des Dragoner¬
regiments Nr. 11, hat, der „Hart. Ztg.“ zufolge»,
sein Abschiedsgesuch eingereicht. Herr v.

W. nahm an der heuttgen l&tiimg der Garnisonen
Insterburg und Gumbinnen nicht mehr theil.

Gumbinnen, 5. September. (Von ein ent

Füllenerschlagen) wurde der 66 Jahre ölte
Arbeiter Keller auf dem hiesigen Füllenmarkte. Der
Besitzer Grigat aus Naujoken, Kreis Darkehmen,
hatte einige Füllen gekauft, welche von seinem Kut¬
scher und noch einem anderen Manne am Hinter¬
gestell des Wagens befestigt wurden. Der Arbeiter
Keller ging bei dieser Beschäftigung der beiden ge¬
nannten Personen hinter den Füllen vorbei und er¬

hielt plötzlich von einem derselben einen so heftigen
Hufschlag unter das Kinn, daß Keller rücklings mit
dem Kopf auf das Steinpflaster fiel und in einer
Viertelstunde verstarb. Nach ärztlichem Gutachten
ist der Tod des Keller durch das (festige Aufschlagen
des Kopfes auf das Steinpflaster eingetreten. ,

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation : Kornniarktfirafle.

Tageskalender für Sonntag, den 7. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 6 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 19 Minuten.
Nöroliche Abweichung der Sonne 6° 20'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor Val2 Ubr vorm. Untergang
nach Uhr abends.

Nebersi«tztStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aUj
ü@rab rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
IS
rel.Oji

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kungMonat |$ha Stunde

9. 5 mittags i Uhr 753,5 29,3 17 WSW 1
9. 5 abends 9 Uhr 752, 4 21,9 50 SW 0
9. 6 früh 9 Uhr 756,2 20,3 48 NNO 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 - leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 23,7 Grad Reaumur
— 29,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
13,0 Grad Reaumur — 16,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Etwas kühler, wechselnd bewölkt, zeitweise
geringe Niederschläge.

HandeLsnachrichten.
Bromberg, 6. September Amtl. Handelskammer¬

bericht. Frischer Weizen 146—152 M. — Roggen, je
nach Qualität 118—131 M.', nasser unter Notiz, feinster
über Notiz. — Gerste nach Qualität 116—122 Mk, Brau-
waare ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M.
Kochwaare 180—185 M. — Frischer Hafer 125—130 M.,
alter 148—152 M.

Köln, 5. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, Per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

London, 5. September. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Marktbericht der Stadt Bromberq vom 6. September.
Höchst. Niedr.

Preis.
s: Sf. $1 m

Weizen neu 100 Kg. 15 20 14 60 Butter 1 Kg. 2 40 i 80
Roggen 100 - 13 60 12 20 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 12 50 12 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 14 00 13 50 Krummstroh ivoKg.
Erbsen 100 - 18 00 17 50 Spiritus per Ltt. —

- UÄ —

'

Kartoffeln 100 - 3 40 2 80 Eier per Schock 3 20 3 00

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, den 6. September. Austrieb auf dem städti¬

schen Viehhofe vom 1—6. September. Rinder 68, darunter
13 Bullen, 10 Ochsen, 36 Kühe, 9 Färsen, Kälber 93,
Schweine 1122, darunter 458 Landschweine und 664 Ferkel,
Schafe 181, Ziegen 2. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
phne Tara. Rinder 24—35 Mark, Kälber 32—48 Mark,
Schweine 40—47 M., Ferkel 12—40 M. für das Paar,
Schafe 24—33 M. Geschäftsgang flau.

SfliHflnsk^' Fammte,?elrek,!£u
ÖvlUÖll Blusen liefern wir direkt «“Private.

l—2 «5, Man verlange unsere Muster.

von Elten & Kernen,»Krefeld.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 6. September. Die Leiche Virchows

ist in seinem Arbeitszimmer aufgebahrt. Ueber das
Leichenbegängniß ist bisher noch nichts bekannt.
Jedenfalls wird die Leiche noch im pathologischen
Jnstttut aufgebahrt werden. Es sind bereits zahl¬
reiche Kondolenztelegramme eingetroffen, darunter
eins vom Reichskanzler Grafen Bülow. Als erster
Leidtragender stellte sich der Stadtverordnetenvor¬
steher Langerhans ein.

Brieg (Kanton Wallis), 6. September. Zwei
deutsche Touristen, ein. Herr und eine Dame aus

Metz haben sich am Dienstag Abend in einem Walde
in der Nähe bei Winter-Oberwallis erschossen.
Die Leichen wurden heute früh gefunden.

Rom, 6. September. Der englische diplomati¬
sche Agent von Abessinien Harrington, ist hier ein¬

getroffen. Der „Tribuna“ zufolge wird er morgen
mit dem Minister des Aeußern Prinetti über Fra¬
gen, welche die gemeinsamen Interessen Englands
und Italiens in Abessinien betreffen, konferiren.

Port Castries, 6. September. Der Bericht des
Dampfers „Gare“, daß auf Martinique 2000 Mem
scheu umgekommen seren, bezog sich auf die bis ein¬
schließlich 30. August er. festgestellten, nicht auf die
durch den Ausbruch am 3. September herbeigeführ¬
ten Todesfälle.

Seattle Caun de King, 6. September. Behufs
Ausdehnung und Hebung des amerikanischen Han¬
dels beabsichtigen eine Anzahl amerikanischer Fa¬
briken den hier mit Ausstellungsgegenständen aus¬

zurüstenden Dampfer „Oregon“ eine 6 Monate
dauernde Seefahrt unternehmen und Rußland,
China, die Philippinen, Indien, Mauritius, Af¬
rika, Australien und Hawai besuchen zu lassen.

London, 6. September. Der „Standard“ mel¬
det aus Shanghai von gestern: Der englisch-chine¬
sische Handelsvertrag ist gestern von dem englischen
Bevollmächtigten und dem chinesischen Kommissar
unterzeichnet worden. Ein Dekret ist veröffentlicht,
welches endgilttg die Einnahmen aus den Zollzu¬
schlägen den Prdvinzialgouverneuren zuweist. Der
Versuch der kaiserlichen Regierung, dre Einnahmen
selbst in Anspruch zu nehmen, ist somit mißglückt.
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Bunte Chronik.
Pari s, 5. September. Zu dem heute Mor¬

gen oeröffenMchten Bericht- des Dampfers „Gare“-
bemerkt die „Agence Havas“ es handle sich hiep
wahrscheinlich um einen neuen, am Abend des
3. September stattgehabten Ausbruch d e s
Vulkans. Der Minister für die Kolonien er¬

hielt heute ein aus Fort de France vom 3. d. M.
datirtes Telegramm, in welchem von einem neuer¬

lichen Ausbruch des Mont Pelee seit dem 30. d. M.
nicht die Rede ist. — Mehrere Blätter greifen den
interimistischen Gouverneur von Martinique,
L'Huerre, an weil er eine große Anzahl von Be¬
wohnern des nördlichen Theiles von Martinique,
die sich nach dem Süden der Insel geflüchtet hatten,
unter Androhung, ihnen sonst jede Hülfe zu ent¬
ziehen, gezwungen haben soll, zu ihren früheren
Wohnstätten zurückzukehren, obwohl von mehreren
Mitgliedern der wissenschaftlichen Kommission neue

Ausbrüche des Mont Pelee vorausgesagt - worden
waren. — Wie sich die „Voss. Ztg.“ aus Newyork,
4. September, melden läßt, berichtet der- „Newpork
Herald“ unter dem heutigen Datuin aus Pointe
ä Pitre auf Guadeloupe: Die letzte Rächt- hindurch
hörte man von D^artinique beständig donnerähn¬
liches Tosen herüberschallen, das auf furchtbare
vulkanische Ausbrüche schließen läßt. Ueber dem
Süden der Insel hängen dicke -schwarze Wolken.
Hier herrscht ungewöhnliche Hitze. Die Bevölke¬
rung schwebt in großer Angst und befürchtet das
Herannahen einer Fluthwelle, von der verschiedene'
Naturforscher behauptet haben, daß sie dem völli¬
gen Untergange von Martinique vorangehen werde.

— Absturz in den Bergen. Ein Be¬
wohner des Spieldosendorfes Ste. Croir, der den
Namen Samuel Heyse trug und Angestellter einer
dortigen Fabrik für Musikwerke war, wollte mor¬

gens vor Tagesanbruch einen nahen Berg besteigen,
verirrte sich nach der „Voss. Ztg.“ in der Dunkel¬
heit und stürzte über eine hohe Felswand zu Tode.
Er war erst 35 Jahre alt und Vater dreier Kinder.

— Berlin, 5. September. Z w e i ent =

s etzlich e Familie ntragödien haben
sich im Laufe der letzten 24 Stunden wieder ereig¬
net. In der Lothringerstraße brachte Donnerstag
Vormittag eineMutter ihrenSohn und sich selbst um
in der Claudiusstraße nahm in der Mittwoch Nacht
ein Vater seinen kleinen Sohn in den Tod mit sich.
Näheres berichtet die „Voss. Ztg.“ wie folgt: Der
Privatsekretär Bernkopf erschoß heute Nacht gegen
2 Uhr in seiner Wohnung in der Claudiusstraße
sich und seinen fünf Jahre alten Sohn mit einem
Revolver. Nach hinterlassenen Aufzeichnungen
wollte er seiner Frau, die sich am 8. v. M. ertränkt
hat, in den Tod folgen und seinen kleinen Sohn
nicht unter fremden Leuten zurücklassen. Die Ler¬
chen sind in das Schauhaus gebracht worden. —

Die Schuhmacherfrau Minna Reinke stürzte sich
gestern früh aus dem Flurfenster im 5. Stock eines
Hauses in der Zehdenicker Straße auf den Hof
hinab und fand auf der Stelle den Tod, 'nachdem
sie vorher ihren achtjährigen Sohn, der schon zwei
mal am Bein operirt worden war und große
Schmerzen zu erleiden hatte, in ihrer Wohnung in
der Lothringer -Straße erhängt hatte.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch ti anderer Steife)

Wildparkstation, 6. September. Das Kaiser-
paar, sowie der Kronprinz sind um 6 Uhr abends
von der Wildparkstation nach Markendorf bei
Frankfurt a. Oder abgereist.

Frankfurt a. O., 6. September. Das Kar -

s e r paar und der Kronprinz trafen vormittags
in Markendorf ein und bögaben sich zur Parade des
3. Armeekorps.

Norderney, 6. September. Reichskanzler
Graf Bülow ist hier eingetroffen.

Budapest, 6. September. In Brod an der
Save sind U n r u h e n ausgebrochen, die sich gegen
die Serben richteten, doch wurde die Ruhe durch
Militär wieder hergestellt.

Paris, 6. September. Sämmtliche Blätter
widmen Professor Virchom warme Nachrufe.

Paris, 6; September. Die ganze Presse beschäf¬
tigt sich mit dem Urtheil von Nantes. Die nationali¬
stischen und konservativen Blätter sprechen ihre
große Befriedigung darüber aus. Die radikalen
Blätter meinen. 8W üiAesöndere die Sozialdemo¬
kraten alle Ursache chatten, mit dem Urtheil zufrie¬
den zu sein; denn die Soldaten, welche der 'sozial¬
demokratischen Partei angehörten, wüßten nun, daß
sie, im Falle sie von ihren Vorgesetzten gegen Auf¬
ständische entsandt würden, nicht mehr zu gehorchen,
brauchten.

London, 6. September. Alle Blätter bringen
lange Artikel, in denen sie das Wirken Pirchows
hervorheben. - ■ *.

•'

- >

Schiffsverkehr vom 5. bis 6. September, mittags 12 Uhr.

Hol,!lösierei.

Von Spediteur Holzeigenthümer :il
tß*

Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Brahe-
münde

212 Frz. Ptachatschek-
Bromberg

A. Scheckel-
Magdeburg

203,4 ist ab¬
ge¬

schleust
do 208

209
Habermann u.

Moritz-Bromberg
Lüttig-Halle a.S.
u. Stern-Berlin

28 do

do 213
214

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Wafferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

ZakroczyÄ . . .

Thorn. ... .

Brahemünde. . .

Brahe.
5 Bromberg d'-Pegel

Go p losee.
6 Müschwitz- .

'

r

Netze.

Pakoschschl,^' -Pegel
Bartschin... .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe ...
Usch.

21 Czarnikau .

13 Fllehne , .

-

.

W a s s e r ft ä n b e fe¬stle¬
gen

Ge¬
fallen

| mTag I m Tag m

2. 9. 1,41 3. 9. 1,34 0,07
29. 8. 1,30 30. 8. 1,19 ; — 0,11

3. 9. 1,00 4. 9. 0,92 — 0,08
5. 9. 3,04 ,

6. 9. 2,98 ,

— 0,06

io,40 ß IQ 5,38 0,02
u.|y. ! 2,06; b.|y. 2,04 — 0,02

3.)9. 2,38
'

4.19. 2,36 - 0,02

5. 9. 4,02 6. 9. 3,98 — [0,04
5. -9. 1,78 6. 9. 1,78 —- —

5. 9. 1,44 6. 9. 1,44 —

5. 9. 1,26 6. 9. 1,26 —

.

—t

5. 9. 0,45 6. 9. 0,44 ,

—

- 0,01
5. 9. 0,50 6; 9. 0,48 . —- 0,02
5. 9. )0,58 6. 9. 0,58 — —

5. 9. ,0,71 !■ 6. 9. 0,68 —- 0,03

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 6.20 Uhr abends,
außerdem Sonntags:

Bromberg ab 3.45 nachmittags, Rinkau ab 7.20 abends.

Berlin, 6- September. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: Rinder 3159, Kälber 1063,

Schafe 10117, Schweine 7517. — Bez. würd. für
. “•

Mk.

4. Holsteiner Niederungsschafe 28—35
Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

.. ei
3s5

deren Kreuzungen im Alter bis zu
1V4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 64

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
ß2

—

d) gering^ entwickelte 58—61
_ . e) Sauen 60—61
Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab. ES bleibt

Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fand etwa die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der
Schweinemarkt war langsam und wird voraussichtlich ge*
räumt. Ausgesuchte Waare wurde über Notiz bezahlt.

=s .

tiCS

(Nachdruck
verböte».). Börsendepeschen.
Berlin, «6. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 5. 6. Kurs vom 5. 6.

Amtliche Notiz I «g*
Ruff. Not. Cassa 216,701216,55 4%Pomm.Hyp.
3% Reichs-Anl. 92,70) 92,75 Pfandbrf.
3V2°/o do. 102,40)102,40 Jnowr.Salzbg.
3V2% do. cons. 102,40102,60 Disk.- Commdt.
8% Pr. Cons. 92,25) 92,30 Berl.Handl-Ges 157,60
3%% do. 102,20 102,25 Deutsche Bank 210,50
3V90/o &o. cons. 102,10 102,20 Oesterr. Credit 217,70
40/ÖPos. Pfdbrf. 102,40102,40 Lombarden I 20,10
SV^/o do. ! 99,75 99,40 Laurahütte 201,00
3V»°/o do. C. 99,10! 99,40 Harpener 166,50
Westpr. Pfdbrt. Lstvr.Südbahn
372% alte I 99,30 99,80 Italiener 4%

„ „ IB 99,00) 99,00 Privat-Disk. 1% l 3
*

Westpr. Pfdbrf. Spiritus 70er lc
302% alte II

1

99,00 99,00 Umsatz:-
„

- neue II 99,00 98,90 50er loco

3% alte I 89,30: 89,30 Umsatz:
“

neue ll I Sn oni Sn o? Tendenz: still

—,—! 90,60
125,50)125,50
188,60 188,50

157,70
210,90
218,25

20,20
200,80
166,80

80, IQ 79,70
103,60103.50

99.00) 99,00
99.00) 98,90
89,30; 89,30
89,30 89,30

WM , 89,301 89,30
Berlin, 6. Septbr. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Name
des Schiffs-,

führers

lÄr

=v

H. Erdmann
E. Krüger
W. Wrels
H, Voigt
O. Szidyws'ki
W. Gräber
FHannemann
A. Zeitz
H. Severin
A. Nickel
H. Schibber

tiv. d. Kahns
vezwr Name
s Dampfers

(D)

Md. 101
llehd. 102
Md. 376
Tetsch. 27
Aussig 121
Brbg. 121
Brbg. 311
Brbg. 201
Tetsch. 84
Mög. 179
Brbg. 72
MM.-86
Magd. 342

Waaren-
; ladung

leer

l*'do.
do.
do.
do.
do.

elfen Bretter
tann.Bretter
Weizenmehl
fies. Bretter

• d0. ;

leer

Von nach

Berlin-Bromberg
do.
do
do.
do.

Lromberg-Labischin
Bromb.-Sollerbrücke
Bromberg-Stettin
Bromberg- Berlin-

do.
Karlsdorf-Berlin

Dchulitz-Magdeburg
Bromberg-Pakosch

100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew.i.M.(f. iPfd.üPf.)
ür Rind er : Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—71

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 61—66
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 56—60
3. gering genährte 52—56

Färsen in Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. aü4gemi Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchrm) u. b. Saugk. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—70
3. geringe Saugkälber . 56—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—57

Sch afe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel 67—69
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—65

Weizen Septbr.
„ Oktob.
„ Dezemb.

Roggen Septbr.
„ Oktob.
„ Dezemb.

Hafer Septbr.
De:emb.

5. ! 6.
155,25156,50
153,25 154,50

138.25139.00
136.50137.00
138.00 138,25

,— 134,75

Mais Sevtemb.I —

„ Dezembr.) 115,00

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

51,70
50,30

6.

125.00
116.00

52,10
50,50

Danzig, 6. September, angekommen 1 Uhr 45 Min.

Weizen: Tendenz: unverändertdenz: unvi
bunter und hellfarbig
hellbuuter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: besser
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

150
153

127
100-03

6 .

138
150
153

128
104

Magdeburg, 6. September, angekommen 1 Uhr 15 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Korrrzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

; 7,00-7,ir.

I 5,25—545,

I 27,85-27,60
27,60
27,10

5,25—5,45

27,85—27,60
27,60
27,10

- -? ff

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A ist eingetragen:
am 28. Juli 1902. Nr. 575: Bei

der offenen vandelsgesellschaft
Lindau & Winterfeld in M a g-
deburg, Zweigniederlassung
Bromberg: Dem Richard
Scholle in Magdeburg
und dem Otto Loewe in H a l
b e r st a d t ist Einzelprokura
ertheilt.

am 25. August 1902. Nr 86: Bei
der Firma I). Penner in
Br 0 mb e r g : Die Firma ist
erloschen.

Nr. 580: Der Firma Carl Schrö¬
der mit dem Sitze in Mag¬
deburg und einer Zweignie¬
derlassung in Klein-Bar-
telsee bei Bromberg Inha¬
ber ist der Fabrikbesitzer Her¬
mann Schröder tu Mägde-
b n r g. Dem Franz Richard
Günther tu Magdeburg-
Neustadt und dem. Otto
Hansen in M a g d e b u k g- ist
Prokura ertheilt. “(1

Nr. 581. -Dje Firma Wilhelm
Hildenbrandt mit dem Sitze in
Bromberg und als bereit
Inhaber der Kaufmann Wil¬
helm Hildenbrandt daselbst.
Bromberg, den 29. August 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 8. Sep¬

tember d. I., nachmittags von
3 Uhr ab werde ich auf dem
Neuen Markte hierselbst

verschiedene zurElsenbearbeitnng
geeignete Maschinen, Schraub¬
stöcke und zwei Ambosse

gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬
steigern. (406

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.
Hiermit bringe ich zur Kenntniß,

daß Versteigerungsanträge
mindestens 8 Tage vor dem
beabsichtigten Verkaufstage
bei mir zu stellen sind.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Frühdtttsklißn
ans 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
sirnißgeträukt. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, . (263
Gärtnerglas n. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hofflmann,

18 6. Marienwerdcr, Wpr.

Begannt nt
Die Posensche Provinzial-Fcuersozietät hat im Beisein von Sach¬

verständigen ititl> IVerTcOteb'eneit %r!tforetf^ixtcn ant 19.'-Jnlr br I. im

Posen eine Braiidprobe an mit Theer imprägnirten Cement-
Dachfalzziegeln vornebmen und hierbei von den nachbeuannten
Fabrikanten eingesandte Steine verwenden lassen:

1. Gutsbesitzer Conrad in Mittel-Driebitz, Kreis Franffadt,
2. Cementwaarenfabrikant Rudolph Langner >u Sandberg,

Kreis Gosthn,
3 a) Fabrikant Heinrich Hackenberg in Neustadt a. W.

b) Dachdecker it!!dUleinpnerm ister August Hirt iü Nenstadt a. W„
c) Fabrikant Franz Plonczak in Gola bei Jargtschewo, sämmt¬

lich int Kreise Jaro-schin,
4. a) Kaufmann Ignatz Lewin .

in Pogorzeln,
b) Kaufmann Jakob Manilok in Ko schm in Kreis Koschmin,

5. Firma Appel & Kubiak in Kobylin, Kreis Krotöschin,
6. a) Rittergutsbesitzer Graf Dohna zu Hiller-Gärtringen,

b) Bauunternehmer Albert Seifert in Hochwalde,
c) Maurermeister Giesel in Betsche.
d) Cementwaarenfabrikant Karl Ziruss in Tirschtiegel, sämmt¬

lich Kreis Meseritz,
7. Maurer- und Zimmermeisker Weinert in Luboszezesnica bei

Pinne, Kreis Samter,'
8. Gutsbesitzer HopfneranOstrowiecko bei Dölzig, Kreis Schtimm,
9. Zimmermeist r Kleemann tu Schwerin a. W.,-Kreis Schwerin,

10. a) Frabrikant Michaelis Cohn
b) Fabrikant Samuel Heymann tu Wteschen. Kreis WresEen,

11. a) Ziegeletbesitzer Wetterich in Stopka bei Crone a. Br.,
b) Fabrikanten^ Heymann L Less in- Crone a. Br., Kreis

Bromberg,
12. a) Kaufmann Waclaw v. Boroivski,

b) Fabrikbesitzer Karl Handtke, beide in Czarnikau, Kreis
Czarnikau,

'

13. Ziegclckbesitzer Sch^irtz in Jnowraz^aw,
'

14. a) Maurermeister Paul Priebe in Kolmar,
b) Ziegeleibesitzer Manasse & Springer in Lipin bei Margonin,
c) Cementwaarenfabrikant Hein tu Kolmar,
d) Cementwaarenfabrikant A. Krause in SchneioemM,
e) Kanfmänn Victor Gross, i it Schneidemühl,
f) Dachdeckermeister H. Handtke tu Schneidemühl, Kreis Kolmar,

15. a) Sabrifant JÖhanrZiemski in Labischin,
b) Ziegeleibesitzer Joseph Meyersolin in Schubin, Kreis Sbubin,

16. Cent ent - Kun st st e infa »ri k E. Herzfeld in Lolffens, Kreis Wirsitz,
17. Cementwaarenfabrikanten Bischofswerder & Lehmann in

Wongrowitz, Kreis Wongrowitz,
18. Bauunternehmer Rigall in Rogowo, Kreis Znin.

Es hüt sich herausgestellt, daß die zur Probe emgesandten Dam¬
steine feuersicher waren.

'

Die Provinziäl-Fettersozietät wird daher
die mit Dachsteinen dieser Art eingedeckten Baulichkeiten nach wie
vor als „hartgedeckt“ solange ansehen, als die FabrikatioNsart der
Steine nicht geändert wird. .

,

Pose«, den 1. September 1902.
^^ / (127

Dr. jnr. Ruttke
Direktor der Provinzial-Feneriozietät.

Anzüge
■Blousen
Hosen

damit zu räumen

spottbillig.

Max Lipowski,
3. Theaterplatz 3

Telephon 572. Telephon 572.

Kutscher
Brauerei von Wilhelm Russak.

Mischt» wird f über und billig
gewaschen n. geplättet b.

Fr ti Werner, ^chwetzerstr. 11.

J i 'Z'Ji

1 fast neuer Nkuchelosen
bill. z. verk. Wegner, Parkstr. 14.

Ein gut- erff. grötzes Leder-

Petersonstr. 6, II links. (2135

IS. Meyer, Möbel-Magazin I
«2
«
OD

ehhtthaee!
kaufen gegeit Kasse

E. Wolliu& Co., ßcrltit,
Ceiliralhalle, Stand 2.

Größere und kleine Pasten

Kastanien
kaufen und erbitten Offerten

Spagrat «L Co.
276) Telephon 52.

Friedrichsplatz 21 O

und Bnrgstrasse 37, Ecke Fischmarkt. §*
Grosse Auswahl 'MW H

‘ 1 n ' I
A

4
g

Kompl. Brautansstattnnsen |
in allen Holzarten. (270 j—

Ich beabsichtige, meine (2140

zwei Grundstücke
in Schteüsenäu,nah: der Klein- u.

elektr. Bahn gelegen, zu verk. Näh.
Schleusen-.' mAlteSchulftr 10 i.Lad.

Gut erhaltene Bettstellen mit
Sprungfedermatratzen sind wegen
Umzug z. verk. Mittelftr. 8,2 Tr.

2 gut erh. Blitzlampen, 1 Kaffee¬
brenn., ca. 15 kg Inh:, 1 schmiede¬
eis. Kopirpreffe, 1 Weinschrank,
150 Fl. Inhalt/ 1 vollst. Küchen¬
einricht., beb. st. Geschist u Emails.
Näh. Albertstr. 30 31. Hof 1 Tr.

fe 1 Billurd, 1 Bier-
Appmt,lFlllzel,A»tl>mck>

Billard,
sehr gut erh., billig zu verkaufen.
2065) Knjawierstr. 50.

Redegewandte
Herren u. Damen können leicht
15-20 M. pr. Tag verd., z. meld.
Sonntagsv.9- lUbr Löweft.ir.III:

einen Mechnniker
Verl Paul Reim, Fahrradhdlg.,
276) : Posenerstraße 26.

imm D«Dler tm,n fof-

2144)
eintreten.

Rud. Ziebarth.

MalergeWfen
und ordcntl. Anstreicher

finden dauernde Beschäftigung
S'chleinitzftr. 17. C. Gau.

AWiMKWln
finden lohnende dauernde Arbeit.

H. Schmidtke, Möbelfabrik.

ich per 1. Oktober oder früher

einen jungen Mann,
welcher schon mit Erfolg die Pro¬
vinzen Posen, Ost- und West-
preußen bereist hat. (274

Hermann BltmlM ir.

Ein kl. Hn»S m. Karten
b ger. Anz. gef. Off. u. J. Z. 30
an d. Geschäftsst. 6. Ztg. erb

Mein Grundstück, mit groß,
schön. Obstg«ten in Schwedenh,

Off. u. C. R. 189 a, d, Geschst.
Herrschaftl.

Neustadt,
neues Haus t. d.

,unw. d.Bahnh.s.g.Lade,
v. Jahre f. Hyp.. u. ä nist. Beding,
z verk. Näh. u. C. 12 a. d. Geschst.

Bin willens, m. Grundstücke m.

f. HYV u. günft Bed. u. ger. Anz.a.
einz. z. verk. Off u.A 44 a.d.Geschst:

D.8rnnWlkBleichfckez«
ist ümständehalber zu- verkaufen.

I
>ebenverdr e n st S

. suchendeHerrenu.Damen jd.
I Stand, erh. sof. Liste m. 100

^Angeboten i. all. nur denkb.
A^t-Jed. sinh, f.sich Paffend.
L. Eichhorst, Delmenhorst.

Für Bromberg suche ich zum
Bertrteb meiner als bewahrt be¬
kannten Fabrikate einen g u t
eingeführten (204

Vertreter.
c. Fr. Schwabe Urachs.,

Seifenfabrik.
Matte «werd et.

Für t. allererst. Engr.-Gesck;.
d. Manns.- u.Kurzw.-Branche
». mehrere j. Leute
für Lager und Reife gesucht.
Offerten u. E. G. 2162 an Rudolf
Rosse, Berlin 8., Prinzenftr.40.

Tüchtige Möbeltischler
erhalten bei höh. Lohn dauernde
Arbeit u. können sofort eintreten.

C. Busse, Tischlermstr.,
Berlin 8.0., Manteuffelstr. 84,1.

Erste Rock- und
Tailleuarbeiterin

sofort gesucht. (243
1u. Stampehl, Gammstr. 26.

Das, können Lehrmädchen eintr.

WeHerknnftm
f. d. Damenkonfektion, d. auch d.
Abändern versteht und der poln.
Sprache mächtig ist, findet per
1. 10. cr. dauernde Stellung.
260) Kaufhaus

Moritz Meyersohn.

Perfekte erste
Tailleuarbeiterin

findet t> a n e r lt.b e Stellung bei

276) F. Wakarecy,
Friedr i ch st t n ß e 24.

Suche sofort anstand. Mädl
chen zu größeren Kindern.

Frau Hedwig Henning,
2116) Schwedenstraße 2.

AzchAM.WMchuW'
7 Zimmer, Saal und sämmtl.
Zubehör, ver 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu verrniethen. (270
Tauzigrrstr. 41. E.Löwenthal.

Daliichiisstraßk Ar. 56
sind mehr, herrsch. Wohnungen
io Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab zu vermiethen (271

(Eine herrschastl. Wohnnnz,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. t. Oktober zu verm.

A, RotzoH, Hoffenannstr. 7.

EiiicBölliiuiipiBiiiuiicrn
nebst Balkon in 1. Etage per
I. Oktober zu vermiethen. (264
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Knseriienstektze 2
3 Zimmer it. Küche per 1. 10. 02
zu verm. Näh Ksteruenstr. 3, III.

Eine ält. ordtl. Aufwärterin
s. d. Vorm. ges. Mittelstr. 18, 14

Anfw., 153 alt, v. Elisabekhft 4 II.

Aufwärt. Verl. Wollmarkt 15. 1 l.

Aufwartemädchen gesucht
2127) Blumenstr. 3, I r.

VNädchen jeder Art erh. nute
Stell, durch Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerim Karlstr 13.

Empf. Dienstpersonal jeder
Branche. Das. erh. Köchinnen,
sowie Stuben- und Kinder¬
mädchen gute Stellung b. hohem
Lohn durch Fr. Clara Warm¬
bier, Gesindevermietherin, Dan-
zigerstraße 42- (1925

Empf. Köchin, Stütz, Wirthin,
Mädch.f.A,Kindermädchen,Kinder¬
frauen. Suche Koch . Wirth.,St»b.-
madch.f. Güter: Mdch.f. All Näh.
d. grau AlbertineW

r

eiss, Gesind -

vermietberi», Bahnhofstr. 7. Hof.
Mädchen f. Alles, Kinder-

mädch. empf. Fr.FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenftraße3.

Anü-tAWirthsAfterinn.
für Stadt u. Land empfiehlt

Biegemeier, Brahegaffe 3.

Für mein Destillations- und
Kolonialwaaren - Geschäft suche
per 1. Oktober (127

1 Lehrling
mit guten Schulkenntulffen.

Wilhelm Rudolph,
Rakel (Netze).

Ein Hausdiener
wird verlangt Posenerstr. 12.

An erster Knnsdiener
welcher auch Brei zapfen kann.
Wird sofort verlangt. (183

Patzers Etablissement.
Sauberes anständ. Mädchen

wird für einen Haush. v. 4 Per¬
sonen z. 1. Okthr. zu miethen gef.
Friedr.-Wilhelmst. 10, 1 l.

Empf. Wirth., Köchin, Mädch.
f All., Kindermädck., vrb. Kutscher.
P.j.A.k.s.mCIaraKnbaie,Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofst. 83, Laden.

«Witonngs-ABielien»

Nene Wrrttr. 718
ein Ladne u. Wobn. zu verm.

1. linse Elisubethstraße 21
Wohnung, best. a. 6 3,1 Saal,
Badez., elekrr. Licht, eig. Garten, a.

W, Pferdestall u. Burschengelaß, v.

1. 10 zu v rm. Bes. v. 11— 2 Uhr .

WWtr.LbilmMnrkt,
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daielbst eine
hoch herrsch östliche. F. Gerth.

Moltkestraße 12 13.

WohimnS'
4 Zimmer u. Zubehör Löwe¬
straße 3, Ecke Kasernenftr., per
1. Oktober zu vermiethen. Aus¬
kunft beim Portier. (276

Part.-Wohuttng 2 Stuben,
Kabinet nebst Zubeh. ist an ruhige
Mietb. z verm Bahnhofstr. 67.

Klchenstr. 7, 1 Tr..
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bnrenuzwecke geeignet.
Raklerstr. 13 i e. frdl. Woh-

nnng v. 2 St. n. K. z. 1.10. z. v.

flö|nuit8/',
' 3̂ ud,53imm -

zu v?rm.
m. Garten, v 1 10.

Thornerftr. 36.

Situimr. Wohnn»,
Danzigerftr. 59 zu verm.

Klisernenstrnße 8
zimmer, imntöbu, zu
Meldungen daselbst.

2 Parterrezimmer, unmöbl., zu
vermuthen.

Möbl. äiimeiÄÄt
für e. Dame ges. Off. ut. Preis
u. A. 56 postlagernd Bromberg.

Wohniliiz, 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzenstraße8a.
Zu erst Feldstraße 21. L. Schick.

Wohnnng,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. ic., Gaseinrichtung, j
Brnuuenst». 5 z. verm. 450 M. b

Hinweis.
Der heutigen Numurer unserer

Zeitung liegt ein Prospekt über
das bekannte Kochbuch von Da-
Vidis-Holle bei, auf den wir be¬
sonders unsere geehrten Leserinnen
hiermit aufmerksam machen. Da-
yidiS Kochbuch kann als billiges
und praktisches Hülfsmittel für
die Küche allen Frauen und Köch¬
innen nicht warm genug empfohlen
werden, und wird namentlich für
die jetzt beginnende Einmachezeit
.. - - - -

ltchieder Haushaltung uuentbehrl
fein. (127



Hierzu vier Beilage».

Rudolph Bertzog
Gründung 1839. Berlin C, Breitestrasse 15.

: ■
.

Damen-Kleiderstoffe
jterbst- end Vfiite-$ai50i 1902.

Glatte und melierte Damentuche

Homespun- und Zibeline-Stotte

Noppen-Stoffe, englischer Geschmack

Gestreifte und karierte Blusenstoffe

Eintarbige und gestreikte Cheviots

Kostüm-Stofie für Schneiderkleider

Kammgarn- und Zwirn-Stotte

Blaugrüne Karos, Streiken, Melangen,ö
Ausländische FaTntasie- Stelle

Breite 105/146' cm Meter

Breite IIÖ/146 cm Meter

Breite 95/130 cm Meter

Breite 90/130 cm Meter

Breite 90/140 cm Meter

Breite 120/130 cm Meter

Breite 95/130 cm Meter

M. bis

M. bis

M. bis

M.

1.00 M. bis 3.50 M.

1.Ö0 M. bis 4.50 M.

M. bis

M. bis

Breite 95/130 cm Meter 1,50 M. bis

Breite 120/140 cm Meter 4.5$ M. bis

Besonderer Hinweis:

Wohlfeile Kleiderstoffe
Vorzügliche, bewährte Qualitäten in jeder Geschmacksrichtung u. grosser Musterauswahl,

das Meter 50 Pf. bis 1.00 M.

BESÄTZE: Kleiderblenden. Stickereien, Applicationen,
Tressen, Taillenbesätze, Kragen.

Proben franco, f f Alle Aufträge von SO Mark an franco.

mmmm mmmm 1 'if 1 OM
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
£88

Virchow f*
Professor Virchow ist gestern Nachmittag 2 Uhr

gestorben. Virchows Zustand war schon vor der

Rückkehr von Harzburg derartig, daß der Tod be¬
reits dort eigentlich stündlich erwartet werden
konnte. In dem furchtbar geschwächten Körper er¬

hielt sich die Lebensflamme nur noch wie durch ein
Wunder. Die ärztlichen Gewaltmittel, mit denen
die Herzthätigkeit aufrecht erhalten wurde, konnten
das Leben nur allenfalls hinfristen, eine Genesung
war längst undenkbar geworden. Das Nierenleiden
woran Virchow etwa seit einem Jahrzehnt laborirte,
hatte sich infolge des Lrchenkelbruchs und der daraus

hervorgehenden allgemeinen Funktionsstörungen
verschärft und peinigte den Kranken stark. Die ihm
verabreichten schmerzlindernden Mittel beeinträch¬
tigten naturgemäß seine psychische Reaktionsfähig-
keit, allerdings erst in einem verhältnißmäßig späten
Stadium. Während der größten Zeit seiner lang¬
wierigen Krankheit zeigte Virchow eine bemerkens-
werthe Frische des Geistes. Zwar beschäftigte er sich
nur mit leichter Lektüre von Zeitungen und Zeit¬
schriften, aber die Hoffnung auf Wiederaufnahme
feiner Thätigkeit wollte er nicht fahren lassen. Die
Umgebung erhielt ihn taktvoll in dem Glauben, daß
dies möglich sein werde. Frau und Tochter leisteten
Bewundernswerthes in der Pflege des geliebten
Kranken. Auch die begreiflichen Verstimmungen
des zu qualvoller Unthätigkeit verurtheilten Man¬
nes wurden freudig ertragen. Ein kurzes Aufblitzen
der alten Lebenskraft unmittelbar vor der Ueber-
siedelung nach Berlin konnte vielleicht die Ange¬
hörigen, nicht aber die Aerzte täuschen. Auf der

fünfstündigen Fahrt nach Berlin mußte jeden Au¬
genblick das Schlimmste befürchtet werden. Als
Virchow hier am Sonnabend Abend aus dem Wagen
gehoben und auf die Tragbahre gelegt wurde, mutzte
Jedem, der diese gebrochene, abgemagerte Gestalt
mit ihren müde geschlossenen Augen und der grauen
Gesichtsfarbe sah, das baldige Ende gewiß erschei¬
nen. Vom Potsdamer Bahnhof zur Wohnung
in der Schellingstraße find nur etwa fünf Minuten.
In diesem Hause, das er vor Jahrzehnten gekauft
hatte, worin er gearbeitet und für die Wissenschaft
Unsterbliches geleistet hatte, ist er gestorben. Es
ist ein ganz schlichtes Miethshaus und eine schlichte
Wohnung mit alten Mahagonimöbeln, ohne künst¬
lerischen Schmuck, ein echtes Gelehrtenheim. Wer zu
Virchows wollte, mußte einen schmalen, langen,
dunkeln Korridor passiren und trat dann in ein bis

zur Decke mit Büchern vollgepfropftes Zimmer
voller Tische, auf denen sich eine Flut von Büchern
BroschürenZeitungen ausbreitete, so daß selbst der

Fußboden zum Theil mit ihnen bedeckt war.

Von den letzten Lebenstagen Virchows ist nichts
Besonderes mitzutheilen. Sein Zustand war unge¬

fähr derselben wie in der letzten Harzburger Woche
ein Hindämmern mit seltenen Augenblicken schein¬
barer Erholung. Seit Donnerstag Abend wußte
man, daß die Stunden nur noch karg zugezählt
waren. Der Tod trat bei Bewußtlosigkeit schmerz¬
los ein. Außer den Angehörigen umstanden nur

wenige vertraute Freunde des Hauses das Sterbe¬
bett.

Wie von anderer Seite gemeldet wird, hatte
Professor Virchow einen leichten Tod und entschlum¬
merte sanft. Noch in der letzten Nacht glaubte seine
Umgebung nicht, daß das Ende so nahe bevorstehe.
Professor Hans Virchow, der Sohn des Verewigten,
welcher gestern Vormittag vorsprach, verließ das
Haus Virchows in der Schellingstraße alsbald wie¬
der und wurde erst unmittelbar vor dem Tode
schleunigst herbeigerufen. Virchow verschied in den
Armen seiner Gattin. Ferner waren beim Tode
zugegen die bei dem Vater lebende unverheiratete
Tochter und die Schwiegertochter. Die übrigen
Familienmitglieder sind telegraphisch benachrichtigt.

Virchow war am 13. Oktober 1821 zu Schivel-
bein geboren, ist also nicht ganz 81 Jahr geworden.
Die Feier seines 80. Geburtstages im vorigen
Jahre gestaltete sich bekanntlich in seltener Ueberein¬
stimmung aller Volkskreise des Inlandes wie des
Auslandes zu einer großartigen und erhebenden
Huldigung für den berühmten Gelehrten und die

deutsche Naturwissenschaft, deren anerkanntes Haupt
er war. Virchows Ruhm hat —so urtheilt die
„Nat.-Ztg.“ über den Dahingeschiedenen — zugleich
den Ruhm und die Bedeutung deutscher Wissenschaft
über die Erde hingetragen. In Vkrchow ist der

größte deutsche Gelehrte dahingegangen. Virchows
Name bedeutet die Personifikation einer mehr als
ein halbes Jahrhundert umspannenden Geschichte der
Medizin, einer Periode, die gerade durch seinen
Antheil die bedeutsamsten, bahnbrechenden Entdeck¬
ungen und Wandlungen auf dem Gebiete der wissen¬
schaftlichen und praktischen Heilkunde zu verzeich¬
nen hat.

Gerichtssaal.
Schneidemühl, 4. September. Wegen Auf¬

reizung verschiedener Bevölkerungsklassen zu
Gewaltthätigkeiten im Zusammenhang mit Beleidi¬
gungen hatte sich der Verkäufer Alexander Danie-
lewski aus Czarnikau vor der heutigen Ferienstraf¬
kammer zu verantworten. Der Angeklagte hatte im
Bahnhofsrestaurant zu Czarnikau dem Kaufmann
Wittkowski von dort über seine Zugehörigkeit zum
Qstmarkenverein die gröbsten Vorwürfe gemacht und
hinterher das Lied „Noch ist Polen nicht verloren“
angestimmt. Gegen den Angeklagten wurde auf
eine Geldstrafe von 70 Mark event. 14 Tage Ge¬
fängniß erkannt. — Vom Schöffengericht wurde
der Bezirks-Schornsteinfegermeister Gustav Dorn

von hier, weil er als verheirateter Mann am 30.
Juni d. I. zur lichten Tageszeit in der belebten
Kleinen Kirchenstratze einem 15jährigen Mädchen
nachstellte und es wörtlich und thätlich beleidigte, zu
sechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Antrag
hatte auf ein Jahr gelautet. (Ges.)

U. Thorn, 5. September. Vor der Strafkam¬
mer hatte sich heute die Kaufmannsfrau Emma
Thoms aus Culm unter der Anklage der fahr¬
lässigen Tödtung zu verantworten. Am
Morgen des 2. Januar wurden in Culm der Ge¬
fangenenaufseher Jennrich und seine Ehefrau in¬
folge Einathmens von Kohlenoxydgas bewußtlos
irr ihren Betten aufgefunden. Während es gelang,
die Frau ins Leben zurückzurufen, starb der Mann.
Die Jennrichschen Eheleute hatten erst 2 Tage vor¬

her die betreffende Wohnung in einem Hause der
Heiligengeiststraße, der Angeklagten gehörig, bezo¬
gen. Der Unfall war dadurch entstanden, daß an

dem Ofen noch ein Schieber vorhanden war, den die
Jennrichschen Eheleute nach dem Heizen geschlossen
hatten. Da nach einer Polizeiverordnung derar¬

tige Vorrichtungen an Heizanlagen unstatthaft sind,
wurde die Hausbesitzerin für den Unfall verant-
worllich gemacht und die Staatsanwaltschaft erhob
Anklage wegen fahrlässiger Tödtung. Der Gerichts¬
hof erkannte indessen auf Freisprechung, da die Be¬
weisaufnahme nicht ergeben hatte, daß die Ange¬
klagte, welche das Grundstück erst kürzlich von ihrer
verstorbenen Mutter übernommen, Kenntniß von

dem Vorhandensein des verhängnißvollen Schiebers
gehabt hat.

Marienwerdcr, 4. September. Ein Bestech-
u n g s v e r s u ch hat den Bauunternehmer Bor-
czinski fett, in Niederzehren hiesigen Kreises gestern
von der Graudenzer Strafkammer eine empfindliche
Strafe eingetragen. Zu Anfang dieses Jahres er¬

hielt Kreisbaumeister Freyer Hierselbst zu vier ver¬

schiedenen malen von einem unbekannten Absender
ohne jedes Wort der Erklärung in gewöhnlichen
Stadtbriefen mehrere Hundertmarkscheine, insge¬
sammt 2100 Mark zugesandt. F. machte sofort nach
der ersten Sendung seiner vorgesetzten Behörde An¬

zeige und bald lenkte sich denn auch der Verdacht
auf den gestern Angeklagten, der für Rechnung des

Kreises zur Zeit zwei Chausseebauten ausführt. Die

Geldsendungen sielen nämlich zeitlich zusammen mit

Aufforderungen des Baumeisters an den Unterneh¬
mer zur Abstellung von Baumängeln. Da Bor-
czinski außerdem wegen Bestechungsversuch beretts

vorbestraft ist und einem Chausseeaufseher auch di¬
rekt Geldbeträge erfolglos angeboten hatte, so wurde
der Unternehmer in Anklagezustand versetzt. Dre

Strafkammer nahm zu gunsten des B. an, daß er

den Chausseeaufseher vielleicht nur für ihm geleistete
Arbeiten entschädigen wollte und kam in diesem Fall
zur Freisprechung, dagegen verurtheilte thn der Ge¬

richtshof im Fall des Kreisbaumeisters zu sechs
Monaten Gefängniß und erkannte außerdem auf
Einziehung der 2100 Mark zu gunsten der Staats¬
kasse

Bunte Chronik.
— Kulturbilder aus Rußland.

Man berichtet der „Franks. Ztg.“ aus St. Peters-
bürg: Trotz der vielen Klagen über Geldknappheit
geht es auf dem Jahrmarkt in Nishni-Nowgorod
sehr fidel zu. Die Trunksucht fordert dort täglich
viele Dutzend Opfer und der diesjährige Jahrmarkt
hat bereits die Bezeichnung „Trinkermesse“ erhalten.
Die russischen Kaufleute, deren durstige Kehlen
ebenso bekannt sind, wie ihre Verschwendungslust
und ihr Protzenthum, werfen auf der Messe in
Nishni nur so um sich und die großen Restaurants
machen ausgezeichnete Geschäfte. Die Exzentrizitä¬
ten der kupzy, der Kaufleute in Nishni Nowgorod
sind im Zarenreich bekannt. Der neueste Fall aus
diesem amüsanten Gebiet menschlicher Thorheiten
reiht sich seinen Vorgängern würdig an. Ein reicher
Kaufmann kam nämlich auf die tolle Idee, sich den
Kopf mit Champagner zu waschen. Er goß zu die¬
sem Zweck ein Dutzerid Flaschen Schaumwein in
einen Kübel und nahm dann eigenhändig die Kopf¬
wäsche vor; seine Begleiterin ahmte sein Beispiel
nach. Wie sehr die Trunksucht unter den Jahr¬
marktsbesuchern grassirt, beweist die Angabe, daß
täglich 70 bis 80 Personen, die sinnlos betrunken
auf den Straßen lagen, ins Polizeiamt gebracht
werden. — Ein Kulturbildchen aus Polen: Graf
I. kaufte kürzlich ein Automobil und stellte als Len¬
ker des Gefährts einen Neger an. Er ließ den Wa¬
gen auf sein Landgut kommen und der Schwarze
waltete dort seines Amtes. Nach wenigen Tagen
aber erschien eine Bauernabordnung beim Grafen
und verlangte von ihm, das höllische Fahrzeug solle
sich in der Gegend nicht mehr blicken lassen. Die
guten Leute behaupteten ganz ernsthaft, der schwarze
Fahrer sei der Teufel selbst und seine Anwesenheit
habe nur Unglück gebracht. Der Schwarze habe das
Wetter verdorben usw. Sie drohten, den Wagen zu
zerstören und den Neger umzubringen, wenn er

seine Spazierfahrten nicht einstelle. Dem Gutsbe¬
sitzer blieb nichts übrig, als sein Automobil und den
schwarzen Diener nach Warschau zurückzuschicken.

Das Blatt berichtet: „Nach der Krönung des Königs
kniete der Erzbischof von Canterbury nieder, um dem
Könige den Huldigungseid zu leisten; der König mußte
dem Kirchenfürsten mit der Hand beim Aufstehen behilf¬
lich sein. Hierauf leistete der Prinz von Wales den
Offenbarungseid und küßte die Hand seines Va¬
ters. Dieser umarmte darauf seinen Sohn.“ — Er hat
sich jedenfalls gestellt, daß alles so glatt gegangen war.

Ingenieurschule Berlin |

1
O. 37, Raupacüistr. 6.

Elektrotechnik, Maschinenbau.
Prospekte. Auskünfte kostenlos. (252

mi

| Wertungen Sie

| ZpkMl-ßatalog für decent moderne
1 Kraut-Ausstattungen
ihn Preise von Mark 2400 bis 35001
^ umfassend: ü
£ Schlas-.Wotzn-. Speise- n.Herttnzimncr,Salon, Küche

in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle

f mmma Gegr. 1817. bbbsm

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Für die

jfflfrlikputtrMiii
. sind

r;

s! Rlaniwe & Mb
Act,-Ges.

Broilers * Prkesftal
baut als einzige Specialität

Sägegatter mm $ $ # $

K S

H K Maschinen §n $ $
in hochmodernste»

Constructionen.
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

.Sitßtttcitmmgber
' Loose zur M. Klasse

muß
biS zum

9. September er.
abends 8 Uhr

bei Verlust des Anrechts erfolgen.
Vrertelloose sind noch vorhanden.

König! Lotterie-Einnatzm
Corell, (ave

Friedrichsplatz Nr. 27
vorm. 9—12, nachm. 3—6 Ulir.

Al-
empfiehlt sich (2030

Ella Krüger* Mauerstr. 9,1.

4 Jeden Posten
5 Getreide, Obst, Speise.
| itttb Fabrikkirrtoffeln
| kauft ab allen Bahnstationen
2: i'. bittet um bemusterte Offerten
- Otto Hansel,

Bromberg. (273

Gebrauchte Blumentöpfe
kauft jedes Quantum (274

Carl F««, Danzigerftratze.

uz

1

$

*

I

sämmtliche Neuheiten
in deutschen und englischen Stoffen

eingetroffen und liegen zur geneigten Ansicht aus.

G-s*üird-t 1852. T-leptzsir 3t*. 444.

Anfertigung ui Maaß.
Civil-Anzüge, Uniformen und Livröen ~

werden unter Leitung sehr tüchtiger erfahrener Zuschneider in kürzester Zeit
ans das Vorzüglichste angefertigt.

SimonSchendel I
B*sn*l»e*s («1

Friedrichsplsh 5, 6 11 . 7. Friednchsplatz 5, 6 u. 7.

Seeverkauf.
Der ca. 310 Morg. grosse,

fischreiche PeterKauer
See, zwischen den Sfcädten
Rosenberg u.Deutsch-Eylau
Westpr. gelegen, ist mit ca.

8 Morgen Acker u. Wiesen,
rentabl. Rohrnutz., bei einer
Anzahlung von 10 000 Mark
zu verkaufen. Weitere
Auskunft ertheilt die (112 B

Geschäitstelle
für die Landbank

Bromberg,
ESalmlaofstrasse 44.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2 c. zahlt
Afer. Arndt, Kornmarktstr. 7.
B e stell» nge it Der Postkarte.

Leere Eitmentönfe LL
Ad. Schulze, Berlinerstraff- 18.

in Geschäft, ÄÄ
geführt werden kann, wird zu
kaufen resp. zu miethen gesucht.
Off. u. M. P. a. d. Geschst. d. Z.

M wäre der geeignete Platz
zn e.Knrr- n. Wollmaren-
Eeschäst? GeschäMt-ll-d°“8t^
Gesucht ein Schank- und

Materialmaren-ßeschäst
in Bromberg oder Umgegend zu
kaufen resp. zu pachten v. 1. 10.
Off. u. C. K. a. d. Geschst. b. Z.

Parskstirnngs-Anseigr.
SaSSdtpnniWwbelte.*
zur Gärtnerei, sowie Fabrikanlage
geeignet, sehr guter Boden, soll im
Ganzen od.getheilt verkauft werden.
O.Thiel, Schleus., Chausseestr.113.

Bei kleiner Anzahlung

Grundstück,
gut rentabel, zu verk. Off. erb. unt.

P, BI. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

BilligesHaus i.Zduny
feil, nt, VFeustern Front,
großenKettereien,Stallungen,
Hof u Gart. i. d.desienLage. N.d.

Js. Roseubanm,
Frankfurt a. M., Bergweg 24.

Bauplätze
in der Danziger-, Bahnhof-
und Biktoriastraße, sowie
Schröttersdorf u. Jägerhof,
an befestigten Straßen ge¬
legen, find bei kleinen
Anzahlungen,eventnell gegen
Hergäbe von Baugeldern,

billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

272) Julius Berger,
Danzige^siraße Nr. 141.

Tiefe Bauplätze
mit Bauhilfsgeldern sind an solide
Unternehmer zu verkaufen. Off.
u. M. 7 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Meill sehr lnkrntMs
Breu- niD Bn-

ifltmalku - Geslhiist
in einer größeren Provinzialstadt
der Provinz Posen beabsichtige ich
zu verpachten oder mit Grundstück
zu verkaufen. Reflektanten wollen
Adresse unter Z. Z. 1334 postl.
Bromberg angeben. (276

U nt z u räumen
und Platz zu gewinnen, verkaufe
die für fremde Rechnung auf Lager
stehend. Kutschwagen wie folgt:
1 Halbkalesche (Halbver¬

deckwagen mit Thüren u.

bequem, 4sitz., ohne Lang-
Baitm, neu 1200 Mk) jetzt 600Ä

1 Halbkalefche (Halbver-
deckwagen mit Thüren auf
Langbaum, neu 1000 Mk.)
jetzt Preis .... 500

1 neues, Lsitzig. Koupee
1 und 2spännig und mit
Langbanm 500

E. Albrecht, Wagenfabrik,
Bromberg, Gammstr. 11.

roHWtttiott,
seit lang.Jahren bestehend,
ta einer klein-Stadt Westpr.
an der Bahn gelegen, ver¬

bunden mit Kolonialwaaren, ist
Auseinanderfetzungs halber
zu verkaufen. Die Firma ver¬

fügt über eine alte ausgebreitete
Kundschaft. Zur Uebernahme
des dazu gehörigen Grundstücks
mit Garten, sowie des Waaren¬
lagers sind 40—60 000 Mark er¬

forderlich. G'fl. Offerten unter
J. E. 7678 an Rudolf
Messe, Berlin SW. erbeten.

Ca. 500 Stühle
billig.. Friedrichsplal; »1.

InntMitinb.Mtanrant«
EinrichtungÄ
Willi. Schmidt, Rinkauerstr. 5.

Baubude,
klie Thüren nnb Fenster

billig zu verkaufen. Besichtigung
Vormittags 9 - 10 Uhr. (273

Neubau Kaiserstr. 8, Hof.

für 175 und
350 Mk. zu

verk. Kroll, Danzigerstr. 38.
-Piantnes

1 Brai»ii«rl»sr
Damenrad,

fast neu, sehr billig zn verk.
b. 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Ein Sohn
achtbarer Ettern

mochte die

Kolmnlwaarenhandlnng
erlernen. Alter 16 Jahre.
HeimatÜ Ostpreußen. Anfragen
erb. u. C. J. postlagernd Brombg.

Suche für meine Bäckerei und
Konditorei per sof. 1 Lehrling.

Fritz Werner, Bahnhofstr. 16.

Für mein Deftillations- und
Kolonialwaarengefchäft suche
per sofort einen tüchtigen

Lehrling.
127)

Hermann Holder,
Schneidemühl.

All Wiener
findet sofort Stellung. (274

A. Wegner,
Friedrich - Wilhelmstraße 3.

Lansburfche^kzLÄN..
Wäsche w. sauber gewaschen
u. geplättet bei Frau Olkowski,
273) Neuhöferstr. 40, I I.

Ein geb. Fräulein
sucht, gestützt auf gute Zeuguiffe,
Stell, z. Führ. d. Hsh. od. a.Stütze.
Gefl. Off, u. J. 99 postl. Zoppot.

Ein gebrauchter

Lnndnnev
sehr gut erhalten,

ist zu verkaufen bei (275
F. Wedtke, Livoniusftr. 12.

Sin 4-iairtirs,
prachtvoller Ton, elegante Aus¬
stattung, steht wegen Mangel an

Raum billig zum Verkauf
271) Bahnhofstr. 3, pt. l.

IHMmdclkmgen, 18 fitz.
Break,IPKnmmetgeschirre.
ILezimalwge.'IEismaschine
Ul fftn zu verkaufen. Näheres
Ulll 1|| Berliuerftr. 5, 1 Tr.

Ein Schaufenster
z. verk. Naujack, Rinkauer,rr. 32a.

Spiegel,Regulator,Küchen
tisch, Schlafbank billig zu ver-

tr. 66,

Suche für Koufektions-
Aenderungen eine tüchtige,

selbständige Kraft.
Eintritt 15. September oder

1. Oktober.

Oskar Sauer.
Eine Verkäuferin

für die Wäscheabtheilung findet
per 1. Oktober Stellung. Poln.
Sprache erw. v. Anerhach.

1 ordtl. Dirnftm., w. a. Liebe
z. Kindern h., w. z. 1. Oktbr. ge¬
sucht. Meld. Rinkauerstr. 34, II r.

In kleine Familie ein junges,
braves Mädchen gesucht.

Boiestr. 13, II rechts.

Ein jüngeres Tienstwädchen
z. 1. 10. z. e. Beamtenfamilie gef.

Neuhöferstr. 46, I.

Ein polnisch sprechende-
Kindermädchen verlangt Frau
Baumeister König, Heynestr. 10.

Tüchtige Mädchen f. hier u.

außerhalb sucht n. empfiehlt vom
l.Okt. Fr.Anna Stahnke, Gesinde-

kaufen. Bahnhofstr. 66, II l. I vermietberin, Bahnhofstraße 65.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. September.

* Der Winterfahrplan (endgütiger Entwurf)
der hiesigen Eisenb ahndirektion ist uns übersandt
worden und enthält u. a. nachstehende Aenderungen
gegenüber dem Sdmmerfahrplan. Auf der Strecke
Bromb erg - Z ni n wird ein neuer Zug in
jeder Richtung eingelegt. Die Fahrzeiten dieser
zwei Züge sind folgende: ab Bromberg 11 Uhr
50 Min. Vorm., an Znin 1 Uhr 40 Min. Nachm.;
ab Znin 4 Uhr 25 Mn. Nachm., an Bromberg
6 Uhr 12 Mn. abends. Auf der Strecke B r o m -

Berg* Fordon-Culmsee verkehren die

Züge, welche 8 Uhr 6 Min. abends aus Bromber^.
abgingen und bis Ostrometzko geführt wurden und
andererseits aus Ostrometzko nach Bromberg gingen
(Ankunft hier 9 Uhr 39 Min. abends) im Winter
nur zwischen Fovdon und Bromberg, also nicht
mehr von und bis Ostrometzko. Endlich ist der

letzte Abendzug von Schönsee nach Bromberg mit
der Abfahrt um ca 2 Stunden mit der Ankunft
um ca 1% Stunde später gelegt, also die Fahr¬
zeit an sich beschleunigt. Er fährt nach dem neuen

Fahrplan erst 9 Uhr 56 Min. abends aus Schön¬
see ab und kommt hier 11 Uhr 42 Mn. abends an

(bisher 7 Uhr 55 Min. ab Schönsee, 10 Uhr 34
Min. an Bromberg).

* Wiederholte Zulassung zur Prüfung für den
einjährig-freiwilligen Dienst. Der Reichskanzler
hat vorbehaltlich der Abänderung der Wehrord-
mmg genehmigt, daß bei Anträgen von Bewerbern
auf wiederholte Zulassung zur Prüfung für den
einjährig-freiwilligen Dienst bon_ den Prüfungs-
Kommissionen schon jetzt nach folgenden Grund¬
sätzen zu verfahren ist: „Besteht ein Bewerber die

Prüfung vor der Prüfungskommission nicht, so ist
eine einmalige Wiederholung zulässig. Ist auch diese
erfolglos, so darf der Bewerber von der Ersatzbe¬
hörde dritter Instanz nur in ganz besonderen Aus¬

nahmefällen zum dritten male zur Ablegung der
Prüfung zugelassen werden. Die Bestimmungen
der Anlage 2 § 16 der Wehrordnung, wonach
a) für die wiederholte Zulassung Voraussetzung
ist, daß die Prüfung noch vor dem 1. April des
Kalenderjahres erfolgen kann, in welchem die Be¬
werber das 20. Lebensjahr vollenden, b) biP Prü¬
fung sich in jedem Falle auf sämmtliche Prüfungs¬
gegenstände der §8 1 und 2 der Anlage 2 erstreckt,
bleiben auch ferner in Kraft. In dem Gesuche des
Bewerbers um Zulassung zur Prüfung ist anzrs-
geben, ob, wie oft und wo sich der Betreffende einer
Prüfung vor einer Prüfungskommission bereits
unterzogen hat.“

f „In einer Ihnen im Termin bekannt zu
machenden Sache“ so lauten Eingangs die Vorlad¬
ungen zu den Terminen, die im Bureau der Poli¬
zeiverwaltung abgehalten werden, und mancher, der
eine solche Vorladung erhält, zerbricht sich, wenn

er sonst ein reines Gewissen hat, den Kopf darüber,
wodurch die Aufmerksamkeit der heiligen Herman-
dad auf seine bescheidene Person gelenkt sein könnte;

ja es giebt Leute, denen dieses Interesse der wohl¬
löblichen Polizei schlaflose Nachte verursacht. So
erging es kürzlich auch dem hiesigen Bäckermeister
Sch. Er hatte vor mehreren Tagen eine Vorladung
zu einem Termine für gestern erhalten. In welcher
Sache, war nicht gesagt, im Termine sollte dies ja
erst geschehen. Auch ihm machte diese Vorladung
also einige Unruhe, obschon er das beste Gewissen
von der Welt hatte. Sein Kutscher hatte ja in

Schleusenau an einer Stelle Schutt abgeladen, wo¬

für er, der Besitzer des Fuhrwerks, in eine Geld¬
strafe von 6 Mark genommen worden war; das
konnte es aber nicht sein, denn die 6 Mark waren

längst bezahlt und der Verlust bereits verschmerzt.
1

Gestern endlich klärte sich die Sache für ihn dahin
auf, daß ihm im Termine mitgetheilt wurde, er

habe an den Forstfiskus bezw. an die hiesige Forst-
kasse, weil er sein Pferd im Rinkauer Walde habe
„weiden lassen“ lassen, 25 Pf. zu zahlen. Jetzt fiel
dem Bäckermeister Sch. ein Stein vom Herzen, und
er erinnerte sich auch seines „Vergehens“ ganz
genau. Vor einiger Zeit nämlich war er mit seinem
Pferde nach Rinkau gefahren, hatte unfern vom Eta¬
blissement sein Pferd ausgespannt und ihm, weil es
als ehemaliges Zirkuspferd beim Stillstehen keine
Sielen auf seinem Rücke'leidet, das Geschirr abge¬
nommen und das Thier' an einen Baum gebunden,
doch so, daß es noch etwas Spielraum hatte, und an

der Erde herumschnuppern konnte. Das hatte der

Förster gesehen und den Fall zur Anzeige gebracht.
Die Frage des Polizeibeamten, ob er Widerspruch
erheben wolle, verneinte Meister Sch. und erlegte
die 25 Pf, froh, nun endlich sein selisches Gleichge¬
wicht wiedergefunden zu haben.

Küstrin, 3. September. ((Mord- und
Selbstmordversuch.) In der Sonntag
Nacht machte in der hiesigen langen Vorstadt der
Maurer Prietz einen Mordversuchs auf seine Frau
und einen Selbstmordversuch. Prietz lebte von sei¬
ner Frau getrennt und diese batte eine eigene Woh¬
nung bezogen. In dieser soll mm die Frau mehr¬
mals von ihrem Manne angeblich zur Rückkehr
aufgefordert, von ihr dies aber abgelehnt sein. In
jener Nacht nun, gegen Morgen, stieg P. durchs
Fenster in die Wohnung seiner Frau. Er forderte
sie nun auf, Licht anzuzünden, da diese es nicht
that, so steckte er selbst Licht an und hielt ihr nun

einen Revolver entgegen und gab dann 3 scharfe
Schüsse auf seine Frau ab. ■ Die ersten beiden
Schüsse gingen in die Brust, sollen aber nicht gd
jährlich gewesen sein, der dritte Schuß aber ging
in den Leib und soll sehr gefährlich sein. Die
Frau mußte in das städtische Krankenhaus ge¬
schafft werden. Während nun die durch die Schüsse
aufgeschreckten Nachbarn u. s. w. herbeieilten,
schoß sich Prietz selbst in denMund, wurde aber nur

leicht verletzt, da die Kugel durch die Backe wieder
herauskam. Nunmehr flüchtete Prietz, wurde aber
fehr bald in einer Miete versteckt durch die ihn ver¬

folgende Polizei ermittelt und verhaftet, und da
sich seine Wunde als sehr leicht herausstellte, in
das Gerichtsgefängniß abgeführt.

Standesamt Schleusenau.
Vom 15. bis einschließlich 31. Augnst.

Eheschließungen: Arbeiter Theodor Petz,
Jagdschutz, Marha Debuschewitz, Oplawitz. Maurer
Stanislaus Golembiewski, Schleusenau, Joa Erxleben,
Jägerhof.

Geburten: Fleischermeister Robert Semrau,
1 T. Maschinenschlosser H. Mohrenz, Schleusendorf
1 T. Zieaelmeister Franz Serowska, 1 S. Königlicher
Oberpostassistent Karl Rothe, 1 T. Arbeiter Albert
Redmann, Schleusendorf, 1 S. Arbeiter Anton Zywert,
1 S. Eigenthümer Franz Strzelecki, Jägerhaft I T.
Eisenbahnschaffner Adolf Berg, 1 T. Achsendreher Otto
Neujahr, 1 S. Tischler August Krause, 1 S. Eisenbahn*
bremser Karl Goede, 1 T. Wachtmeister Karl Gutowskr,
1 T. Schuhmachermeister Friedrich Knuth, 1 T. Ar¬
beiter Johann Kollath, Jägerhof, 1 T. Arbeiter Fer¬
dinand Brettschneider, 1 T. Schlosser Josef Hernet,
1 T. Vorarbeiter Robert Lawrenz, 1 S. Schuhmacher
Gustav Sommer, 1 T. Eigenthümer Gustav Dietrich,
Schleusendorf, 1 T. Schuhmacher Anton Figlerowrcz,
1 T. Schmied Paul Tolsdorf, 2 %. (Zwillinge).

Sterbefälle: Hildegard Krüger, 3 Mon.

Manneswerth. ÄK
Roman von Marie Stahl.

,
(25. Fortsetzung.^

,

Vierundzwanzigstes Kapitel.
Paul Lehmigke hatte eine unruhige Nacht, was

bei ihm eine Seltenheit war, denn nach angestreng¬
ter Tagesarbeit schlief er gewöhnlich wie ein Todter.
Ein Frohgefühl in Erwartung des kommenden
Tages ließ ihn nicht recht zur Ruhe kommen. Er

dachte immer darüber nach, wohin er mit Traute

gehen und fahren urrd was er ihr alles zeigen
wollte.

Und unter seiner Anleitung sollte sie sich in ihren
neuen Beruf einarbeiten. Es war ganz gewiß
nothwendig, daß er acht bis vierzehn Tage dazu in

Kienberg bliebe, es mußte sein — natürlich nur aus

Geschäffinteresse. Und sie hatte ihn ja darum ge¬
beten. Er konnte den bittenden Blick nicht ver¬

gessen, mit dem sie Schutz bei ihm suchte vor dem
Heimweh und Alleinsein in der Fremde. ,

Lehmigke war stets ein Frühaufsteher, aber
heute war er der erste draußen auf dem ganzen
Gehöft. Nach einer Stunde wußte er genau von

allen feinen Leuten, wer pünktlich imd wer un¬

pünktlich zur Arbeit kam.
Er hatte bereits die ganze Fabrik inspizirt, als

es 6 Uhr auf der großen Hofuhr schlug und er,

heimgehend. Traute auf der Brücke am Wehr er¬

blickte. Sie lehnte über das Geländer und sah in
das Wasser, das tosend über das Wehr schäumte.

„Das ist hübsch, daß Sie kein Langschläfer
sind,“ begrüßte er sie mit herzlichem Hände¬
schütteln.

Wie frisch sie heute aussah, der warme Morgen
hatte ihre Wangen rosig angemalt.

„Der Wasserfall hat's mir angethan,“ lachte
Traute, „die ganze Nacht hörte ich sein Rauschen bis
in den Schlaf hinein, und ich hielt es vor Neugierde
nicht mehr aus, ich mutzte heute gleich herlaufen, ihn
zu begrüßen.“

„Kommen Sie, wir wollen einmal durch den
Garten gehen, wir frühstücken nachher auf der Ver¬
anda zusammen.“

„Gern. Der Morgen ist so herrlich.“
Der Garten gefiel Traute sehr. Es war kein

Park, und es war kein Blumengarten, sondern ein
Gemisch von beidem. Alles grünte und blühte in
üppiger Triebkraft und Verwilderung durchein¬
ander, aber die Unordnung war malerisch.

Um das Haus herum Spuren einstiger Kultur,
Kieswege, Beete mit ganzen Wäldern wuchernder
Blumen, in bunter, verschwenderischer Pracht, da¬
zwischen ein kleiner, ausgetrockneter Springbrunnen
mit einem nackten Knaben aus Sandstein, der eine
Muschel trug, und hie und da edle Sträucher.
Weiterhin Rasenflächen mit kniehohem Gras, präch¬
tige alte Bäume, deren grandioser Majestät die
mitten in sie hineingeschobenen, höchst plebejischen
Kohl-, Salat- und Gurkenanpflanzungen keinen
Abbruch thun konnten. Das Schönste war, mitten
im Gesträuch versteckt, eine alte, verfallene Wasser¬
mühle an einem glasklaren Bach, der quer durch den
Garten lief, dem Flusse zu.

„Ich habe noch nicht Zeit gehabt hier Ordnung
zu schaffen,“ sagteLehmigke, als er die weißgestriche-
neGartenthür fürTraute öffnete. „Wenn ich herkam,
nahm die Fabrik mich ganz in Anspruch und einem
Gärtner allein mochte ich es nicht überlassen. Aber
es soll jetzt geschehen, damit der Garten für Sie
nutzbar wird.“

„Ach, wie schön, wie schön ist es hier!“ sagte

Traute nur immer wieder, „ich fürchte mich fast vor

dem Gärtner, er wird diesen Märchengarten ver¬

derben.“
Erst konnte sie sich gar nicht von den Blumen¬

beeten trennen, und Paul Lehmigke pflückte ihr ein

paar der schönsten thaufrischen Rosen und stark¬
duftenden Nelken. Dann lief sie in die Wiesen hin¬
ein und jubelte über die Vergißmeinnicht und das
Zittergras, das hier üppig wucherte, endlich kroch
sie in alle Lauben, in ein altes Gartenhaus von

Baumborke, das nach Schimmel und Spinnweben
roch, und zuletzt in die Mühle, trotzdem Lehmigke
es nicht erlauben wollte, da die Mühle baufällig
war.

„Bleiben Sie nur draußen, mich werden die
Bretter noch tragen,“ hatte Traute gerufen, aber er

folgte ihr doch.
„Ich werde Ihnen einen Spaß machen,“ sagte

er und er setzte die Mühle in Bewegung. Das große
Rad war noch gut erhalten und drehte sich prächtig,
vom Bach getrieben, und plötzlich fing auch der
Springbrunnen an zu plätschern, der durch die
Mühle vom Bach gespeist wurde.

,

1

Traute jubelte wieder. Und dann stand sie ganz
still auf dem schmalen, hölzernen Steg über dem
Wasser, um dem Mühlenrad zuzusehen.

„Wie leichtsinnig,“ sagte Lehmigke zu ihr tre¬
tend, „ein Fehltritt und Sie fallen ins Wasser.“
Er faßte sie am Arm, um sie zu halten.

„Ich falle nicht,“ hatte Traute erwidert, aber
er hielt sie doch fest.

Sie lächelte, ließ es geschehen und sagte nur

tief aufathmend: „Wie schön!“
Sie standen beide in einem dunklen Raum, über

ihnen das von Moder geschwärzte Dach und um sie
herum die feuchten, schwarzen, mit schlüpfrigem
Moos bedeckten Wände. Aber unter ihnen das
langsam, verschlafen sich drehende Rad, das, träume¬
risch im Wasser wühlend, wie überschüttet war mit
einem breiten Goldstrom, während feine Speichen
von flüssigem Silber tropfen und kleine, blitzende
Glasperlen bis zu ihnen hinauswarfen, wo diese in
der Luft zerstäubten und als funkelnder Regen
herabfielen. Und vor sich, durch eine offene Luke
konnten sie durch das grüngoldige Laub des Linden-
und Buchengezweiges in den Garten hineinsehen und
über die blumigen Wiesen hinaus sogar einen
Streifen wogenden Kornfeldes und duftblauen
Waldes am Horizont. Traumhaft verschlafen
rauschte die alte Mühle und in dem schatfigen Lin¬
dengeäst gurrten ein paar wilde Ringeltauben in
einem süßen Liebeszwiegespräch, während Mer
Lufthauch ganze Wolken von Rosen- und Nelken¬
duft aus den Beeten herüberwehte.

Sie standen beide eine Weile ganz füll «efcetv
einander, doch plötzlich ging ein Beben wie ein
Schwindel durch Trautens Körper und sie klam¬
merte sich mit beiden Händen an den Arm des Be¬
gleiters.

Dieser legte sofort den Arm fest um ihre Taille
und führte sie von dem Steg herunter. Er sah,
daß sie blaß geworden war bis in die Lippen.

„Nun versprechen Sie mir eins, nämlich, daß
Sie nie allein in die Mühle, geschweige denn auf
den Steg gehen,“ sagte er fehr ernst, immer noch
ihre Hand haltend.

„Muß ich?“ lächelte sie. „Es ist so märchen¬
haft schön in der alten, verzauberten Mühle! Ich
leide sonst nie m Schwindel, aber es geht eben da
drinnen nicht mit rechten Dingen zu. Wenn man

in das Wasser sieht, fängt das Rad an zu sprühen

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 7. September (15. n. Trinitatis). Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent Saran.
Vorm. y212 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Krnder-

gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfräuenverem m

der Sakristei. — Montag, 8. September, nachm. 4 Uhr
versammelt sich der Frauenmissionsvereiu im Pfarr-
hause Gr. Bergstraße 1. — Mittwoch, 10. September,
abends 8 Uhr, Erbauungsftunde im Saale Posener-
straße 28, Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, den
11. September, abends 8 Uhr, Brbllftunde m der

Pfarrkirche, Superintendent Saran. — Montag, 8 Sep¬
tember, nachm. 4 Uhr, biblisch^ Besprechung mit den

konsirmirten Töchtern in der eafnftet, Pfarrer Aß¬
mann. —

* Schöndorf: Sonntag, 7. September,
vorm 9 l /2 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 7. Septbr. Morgens 8 Uhr
Frühgottesdienst,. Pfarrer Aßmann. Vorm. 10 Uhr.
Hauptgottesdienst, danach Beichte u. Feier des heu.
Abendmahls Pfarrer von Zychlinski. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdrenst.

Christuskirche. Sonntag, 7. September. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm 4 Uhr.
Gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 7 Uhr, Versamm¬
lung des Männer- und Jünglingsvereins, Posener-
straße 28. — Donnerstag, 11. Septbr., abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit Erwachsenen in der Chrrftus-
kirche, Pfarrer Haendler. — Jagdschutz. Sonntag,
7. Septbr. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Psarer Haendler.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
7. Septbr. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor¬

mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Ger¬
win. 11 Uh Kindergottesdienft, Divisionspfarrer Gerwm.

Klein-Barteisee. Sonntag, 7. Septbr. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdrenst, Pastor
Favre. — Schönhagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Favre.

und zu fingen. Es wird immer größer, dreht sich
in tausend Regenbogenfarben und will einen fassen
und in die Tiefe ziehen.“

„Das ist richtiger Schwindel und geht höchst
natürlich zu. Also — Ihre Hand darauf.“

„Ja — aber —“

„Kein aber!“
„Aber Sie müssen mit mir hineingehen, wenn

ich Sie darum bitte.“
„Das werde ich mir sehr überlegen,“ lächel^er,

aber Traute sah ihm an, daß er es gern thun würde.
Sie gingen nun dem Hause zu und Lehmigke

ließ den Frühstückstisch auf der Veranda unter dem
Nußbaum decken. Frau Velten und Hulde waren

noch nicht auf, sie schliefen ihre Reise aus, aber

Paul und Traute waren zu hungrig geworden, um

auf sie zu warten.
Ein klein wenig verlegen wurde Traute, als sie

die Wirthin machen sollte. Das t§te=ä=tete am

Frühstückstisch hatte einen gar so intimen Charak¬
ter, und weckte naheliegende Vorstellungen.

Aber sie schüttelte die Scheu ab und schämte
sich dieser Verlegenheit. Was hatte es zu sagen
mit einem verheirateten Mann, der ihr so unbefan¬
gen seine Freundschaft angetragen hatte? Sollte
sie sich weniger frei und sicher in diesem Verkehr
zeigen als er? Es war nur gut, daß er verheiratet
war, sie konnte ihm deshalb so harmlos und
kameradschaftlich begegnen.

Er schien auch jetzt gänzlich frei von Hinter¬
gedanken oder Rückblicken auf die Vergangenheit,
ließ sich mit Behagen von Traute den Kaffee ein¬

schenken und ein Butterbrod zurecht machen, wäh¬
rend er mit ihr plauderte sah er so heiter und an¬

geregt aus, daß diese zum ersten mal fand, er habe
nicht nur ein auffallend intelligentes, sondern ein

hübsches Gesicht, ein Gesicht, das merkwürdig jung
und anziehend wurde, wenn das Sonnige, Warme
darin zum Ausdruck kam, wie eben jetzt. Und
ohne weiteres Nachdenken gab sie sich der Freude
hin, immer mehr gute, schätzenswerthe Eigenschaf¬
ten an ihm zu entdecken und sich des Zusammen¬
seins mit ihm zu freuen.

Das Frühstück unter dem schatfigen Nußbaum
war an und für sich ein Hochgenuß. Wie ganz, an¬

ders zeigte sich die Umgebung im goldenen Morgen¬
licht als im Dunkel der Nacht. Zwischen dem
graziösen Geranke der Waldrebe hindurch lag der
sonnenbeschienene Hof vor ihnen und das Getriebe
der Alltagsarbeit, wie das rege Thierleben, das sich
in allen Ställen, in allen Ecken und Winkeln und
mitten auf dem Schauplatz entfaltete, verscheuchten
die Melancholie der Einsamkeit und gaben dem
Bilde eine fröhliche, gesunde Stimmung.

Lehmigke erzählte, in welchem verwahrlosten
Zustande er das Gut übernommen und was er seit¬
dem daran gearbeitet und hineingesteckt hatte und
was nun zunächst geschehen müsse. Wieder staunte
Traute über die enorme Arbeitskraft dieses Man¬
nes, über den Umfang seiner Thäfigkeit und deren

Der Tag verging nur zu schnell. Nach dem
Frühstück hatte er sie durch alle Ställe und durch
die Fabrik geführt und dann mit ihr und Hulde
eine weite Spazierfahrt gemacht, bis über die

Grenzen des großen Forstgutes hinaus. Die ersten,
heißen Nachmittagsftunden verplauderten sie in
dem schattig kühlenGarten und machten später einen
Spaziergang aufs Feld. Dann kam der herrliche
Sommerabend mit feiner Dämmerung und den

Feierstunden für die Arbeit, wo alles auf dem Hof
zur Ruhe ging, die Knechte und Mägde auf der

Schwedenhöhe. Sonntag, 7. September. Schulstraße
Vorm. 8 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Teichert. 9y2 Uhr.
Kindergottesdienft. Lehrer Marx. - Frankenstraße'
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert
Vormittags 11 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft, Pfarrer Teichert.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag. 7. September, vormittags 10 Uhr, Predigt
und Feier deß heil. Abendmahls. Pastor Meyer
Nachm. 4 Uhr. Katechisation, Pastor Meyer. -

Mittwoch, 10. September, abends 8 Uhr, Abendgottes¬
dienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 7. Septbr. In der
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7,
3. um 8 Uhr, 10y4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm
3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7 u. 8 Uhr. In
der Jesuitenkirche um 6 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 7. Septbr.
vorm. 9y<ä~ll Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.
Nachm. 2 l /2—M/sUh-r. Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
51/3 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe. — Montag,
8. September, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, 11. September, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant.

Parochie Schleusenau. — Sonntag. 7. September.
Kirche in Schleusenau. Vorm. 8 Uhr, Frühgottes¬
dienst, Pastor Gerlach. Vormitt. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Kriele, danach Beichte u. Abend¬
mahlsfeier. Vorm. 3/4l2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev.

. Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends */28 Uhr, Ver¬
sammlung des ev. Männer- und Jünglings-Vereins.
Schule iu Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Ulmitz. Vorm, y412 Uhr, Kindergottesdienft,
Pastor Ulmitz. — Schule in Kanal-Kolonie A.
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst, Pastor Gerlach. —

Montag. 8. September. Abends 8 Uhr, Versamm¬
lung des Blauen Kreuzes im Vereinslokal des Jüng-
lingsvereins. — Mittwoch. 10. September. Schule in
Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. — Donnerstag, 11. September. Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 7. Septbr.
Vormittags 1/29 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. liy4 Uhr, Kindergottesdienst. Mittags 12 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Abends 1 /2Ö Uhr, Männer¬
und Jünglingsverein, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 7. September,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr, Kinderlehre. Pfarrer
Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 7. September, vorm, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 7. September. Vorm.
10 Uhr. Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in
Gorsyn und Birken. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienft,
Pfarrer Pape. Nachm. 31 2 Uhr, Prüfung der Konfir¬
manden durch Pfarrer Venzlaff. — Die Amtshandlun¬
gen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape
vollzogen werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. y210 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt/

—i—— '1 1

Dorfstraße fangen, nur ab und zu eine Kuh leise im
Stall Brummte oder die Hühner traumhaft von der
Stange gackerten.

Ueber dem Scheunendach stand der Abendstern
in dem milden grauen Dämmerlicht des Himmels,
tiefen Frieden über den stillen Hof und das einsame
Dorf gießend. Um die blauen Glockenblüthen der
Waldrebe surrten große Nachtfalter und vor einer
Stallthür spielte ein Knecht allerlei wehmüthige
und lustige Weisen auf einer Ziehharmonika, die
zu einem seltsamen Duett mit dem großen, feier¬
lichen Rauschen des Wassers zusammenklangen.

Es war beschlossen, daß der folgende Tag be¬
reits dem Ernst der Arbeit gewidmet werden sollte.
Paul Lehmigke wollte die Schwestern selbst in ihre
neue Thäfigkeit einführen mnd so genoß man den
heutigen Abend noch als Ferienzeit.

Wer den Hausherrn in den letzten Jahren in
dem schweigsamen verschlossenen Ernst seiner rast¬
losen Thäfigkeit gesehen hatte, der würde ihn tn dre¬

ien Stunden kaum wiedererkennen. Es war wie ein
Ausruhen über ihn gekommen, das die starre Ener¬

gie seines Wesens und den eisernen Willen seiner
Thatkraft endlich einmal in Wohlsein und Lebens¬

freude löste. Ja, er lachte sogar manchmal laut urrd

herzlich, er neckte Hulde und redete ihr vor, der

Postbote käme nur jede Woche einmal nach Kien¬
berg, sie könne nur alle acht Tage Grüße mit ihrem
Verlobten austauschen, und auch für Traute hatte
er allerlei kleine Neckereien, die fast an Uebermuth
streiften. ^ ,.r

Selbst Frau Velten, die den Tag über an

Kopfweh gelitten, wurde ganz warm und herzlich
gegen ihn, als sie ihn in den Abendstunden naher
kennen lernte, denn ihre Gesinnung war viel zu

liebenswürdig, um ein äußerliches Vorurtherl fest-,
zuhalten, wenn ihre Einsicht sie ernes Besseren be¬

lehrte^ ^ ^ Etternachtsstunde hinein saß man

unter dem Nußbaum beisammen und Paul und

Traute schien der Gesprächsstoff gar nicht auszu¬

gehen Die Nacht war schon da mit ihren schwarzen
Schatten, die sich gegen das flimnrernde Lampen¬
licht auf der Veranda zur Finsterniß vertieften,
als die Ziehharmonika mit ihrer wehmüthigen
Lustigkeit das Lied von der heimlichen Liebe

anstimmte. Das altbekannte Lied das m Leipzig
eine Zeitlang jeder Leierkasten gespielt hatte und
das dann ebenso schnell vergessen und verklungen
war. Es weckte allerlei Erinnerungen und Wilder.

Traute lehnte das Haicht m mud?r Traumerm
an die rankenumschlungenen Pfeiler und ihr Auge
suchte die fernste Finsterniß. DUt einem Auf¬
seufzen schreckte sie endlich aus ihrer SelbstvergAen-
heit auf und den Kopf wendend, begegnete sie Paul
Lehmigkes Blick. Sie erschrak vor der stummen und

doch so beredten Frage, die dann geschriebn stand
mit dem Ausdruck von Seelenqual. Aber mt

nächsten Augenblick spielte die Ziehharmonika: „Du
bist verrückt mein Kind,“ das Gespräch, kam wieder

in Fluß und der Schreck verflog wie etn Schatten.
Er war wohl nur Einbildung gewesen, sagte

^
Unb als Lehmigke Traute wieder lachen hörte,

faate er sich: Es war wohl doch nur Einbildung
gewesen, daß das Lied sie plötzlich so blaß und

traurig machte, das fatale Lied, das man damals
in Leipzig auf dem Eise ftnelte.“

Und mit heiterem und herzlichem Gutenacht
trennte man sich endlich nach Mtternacht.

Fortsetzung folgt.1
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AuS Stadt und Land.
Bromberg, 6 . September.

* Bismarcklotterie des Oftmarkenvereins. Von
den Gewinnen, die in die Kollekte der hiesigen
Ortsgruppe gefallen sind, sind drei noch nicht
abgeholt worden. Die Gewinne entfallen auf die
Loosnummern 2939, 3016 und 3024; sie können
bei Herrn Eifenbahnsekretär Fiedler, Moltkestraße
Nr. 10 , in Empfang genommen werden.

* Auf dem Volksfeftplatze (Rennbahnrestau¬
rant, Danzigerstraße) findet morgen Sonntag ein
großes Äbschiedsfest statt, verbunden mit Konzert,
Blumenverloosung, Kinderbelustigung, Verloosung
von Werthgegenständen, Kinderpolonaise usw. Um
81/2 Uhr beginnt der Tanz.

p. Der kaufmännische Hülfsverein für weibliche
Angestellte hat in den letzten Monaten wieder eine

größere Anzahl ordentlicher sowie außerordentlicher
Mitglieder gewonnen, dadurch ist der Verein zur
Anschaffung einer Schreibmaschine in der Lage ge¬
wesen, und es wird demnächst neben den übrigen
Unterrichtskursen auch ein Kursus zur Erlernung
der Maschinenschrift begonnen werden. — Irl seiner
letzten Sitzung beschloß der Vorstand u. a. gemäß
einem AnUage des ersten Vorsitzenden, Herrn Emil
Kolwitz, den Beitritt des Vereins zu dem „Deutschen
Verbände für das kaufmännische Unterrichtswesen“.
Der Zweck dieses Verbandes ist die Förderung und
der Ausbau des gesmnmten kaufmännischen «Unter*
richtswesens in Deutschland auf gründ der Erkennt¬
niß, daß die Durchschnittsbildung der jungen Kauf¬
leute in Deutschland durchaus nicht der Bedeutung
des deutschen Handelsstandes entspricht. Die Bestreb¬
ungen des Verbandes werden unterstützt durch die
Ministerien der meisten deutschen Bundesregierun¬
gen, durch Handels- und Gewerbekammern, städti¬
sche Gemeinden, Vorstände von Unterrichtsanstalten,
kaufmännische Vereine und eine große Anzahl von

Einzelmitgliedern. Seit seiner Begründung im

Jahre 1896 hat der Verband außerordentlich
segensreich gewirkt; als hervorragendstes Resultat
seiner Bestrebungen ist die 1898 erfolgte Gründung
der ersten deutschen Handelshochschule in Leipzig
anzusehen. Auch der Förderung des kaufmännischen
Unterrichtswesens für weibliche Angestellte hat der
Verband seine Thätigkeit zugewendet. Dasselbe
wurde auf dem Kongreß in Hannover 1899, sowie
auf der vorjährigen Ausschußsitzung in Weimar ein¬

gehend erörtert, und auf dem in diesen Tagen in
Mannheim stattfindenden Kongreß bildet die Frage
des kaufmännischen Fortbildungsschulwesens für
weibliche Lehrlinge und Gehülfen einen Hauptpunkt
der Tagesordnung. Auch die im Juni stattgehabte
Generalversammlung des Verbandes kaufmänni¬
scher Hülfsvereine für weibliche Angestellte in Kassel
beschäftigte sich mit derselben Frage. Der Bromber¬
ger Verein war dort durch seinen Schriftführer ver¬

treten, welcher in nächster Zeit in einer Vereinsver¬
sammlung Bericht erstatten wird. Da hierzu auch
Gäste willkommen sein werden, so wird auch außer¬
halb des Vereins stehenden Interessenten Gelegen¬
heit gegeben werden, sich über diese Frage zu unter¬
richten.

§. Rakel, 5. September. (Verurtherlun-
g e n.) Das Dienstmädchen Mathilde S. von hier
erhielt wegen Diebstahls vom hiesigen Schöffen¬
gericht 4 Wochen Gefängniß zudiktiert, wovon 2

Wochen auf die erlittene Untersuchungshaft ange¬
rechnet wurden. — Vor der Schneidemühler Straf¬
kammer hatte sich gestern der Arbeiter Adam Kern-
czinski aus Rakel wegen Mißhandlung zu verant¬
worten.Er hatte sich bekanntlich am 21. April d. I.
bei einem Tanzvergnügen in einem hiesigen Lokale
aus Eifersucht zu einer Mißhandlung des in¬
zwischen verstorbenen Arbeiters Naß und ber Ars

• Leiterin Raefe hinreißen lassen. Er wurde hierfür
mit 6 Monaten Gefängniß bestraft.

M Schneidemühl, 5. September. (Städti¬
sches.) In der heutigen Sitzung der Stadtver¬
ordneten berichtete Bürgermeister Liebetanz, daß
er gelegentlich seines Aufenthalts in Posen mit dern
Regierungsrath Peters, Justiziar des Provinzial-
Schulkollegiums, wegen Errichtung einer lateinlosen

„ Realschule im Anschluß an das hiesige Gymnasium
Rücksprache gehalten habe miH daß der Wunsch der
Stadt ohne Bedenken • von dem Minister erfüllt
werde, jedoch mit der Bedingung, daß Schneide¬
mühl einen jährlichen Zuschuß von mindestens
6000 Mark zahle. — In der Prozeßsache gegen
Barnum und Valley- (Zirkusgesellschaft) wegen
634 Mark Kosten für die Herstellung des beschädig¬
ten Straßenpflasters durch die Gesellschaft hat Die

Stadt in erster Instanz ein obsiegendes Urtheil er¬

fochten. Die Zirkusgesellschaft erbietet sich jetzt zu
einem Vergleich und will 300 Mark, sowie sämmt¬
liche Gerichtskosten zahlen. Die Versammlung ist
damit einverstanden. — Die Wahl des Obertaud-
messers Plehn zum Stadtverordneten wurde für
gültig erklärt. — Der Vorstand der Kleinkinder-
Bewahranstalt beabsichtigt am 1. Oktober er. auf
der Bromberger Vorstadt eine zweiklassige Schule
zu errichten und ersuchte um Erhöhung des jähr¬
lichen Zuschusses der Stadt. Die Versammlung er¬

höht den Betrag um 200 Mark, auf 500 Mark pro
Jahr. — In dem neu erbauten Schulhause m der
Bismarckstraße sind für das katholische Seminar
6 Klassen reservirt, wofür der Betrag von 1800
Mark Miethe aus Staatsmitteln gezahlt werden
soll. Die Versammlung genehmigte den abge¬
schlossenen Vertrag. Gemäß dem Beschlusse des

letzten Städtetages der Provinz Posen soll auch die
hiesige Stadthauptkasse durch VerLandsrevisoren
revidirt werden. Die Gebühren für die Benutzung
des Kanals in der Milchstraße, der Wilhelmsstraße
und der Bromberger Straße find vom Magistrat
für das Jahr 1902 auf 6 Prozent berechnet wor¬

den. Die Versammlung gab hierzu die Zustimm¬
ung. — Durch die Umwandlung des Nachtwacht-
dienstes ist die Anstellung von 7 weiteren Polizei¬
sergeanten nothwendig geworden. Der Magistrat
hat bereits die Wahl getroffen. Die Versammlung
hat gegen 6 der gewählten Beamten nichts einzu¬
wenden, nur gegen die Wahl eines Beamten, wel¬
cher bereits das 46. Lebensjahr überschritten hat,
erhebt sie Einspruch.

P Wongrowitz, 5. September. (Endeder
Einquartierung.) In den letzten^ 3 Tagen
bildeten Truppenthsile vom Pom. Füsilier-Regi¬
ment aus Bromberg in ansehnlicher Mannfchafts-
zahl hiersÄbft die Einquartierung. Heute früh er¬

folgte deren Abmarsch nach anderem Manöver¬
terrain. Auch dieKapelle der 34er hat unter der be¬
währten Leitung des Herrn Kapellmeisters Bils
im Kunkelschen Garten ein Konzert gegeben und
erntete von bm zahlreichen Konzertbesüchern leb¬
haften Beifall.

3 Strelno, 3. September. (Reise nach
Pose n.) Auch der hiesige Landwehrverein war
in corpore nach Posen zu den Kaisertagen gefahren.
Die meisten städtischen Lehrer waren zu demselben
Zwecke beurlaubt worden.

Gerichtssaal.
W. Brombertz, 6 . September. Ferien-

strafka m m e r. In der Donnerstagssitzung ge¬
langten außer dem gestern bereits mitgetheilten Fall
erster Instanz noch Folgende Strafsachen in der Be¬
rufungsinstanz zur Verhandlung: Der Tischler
Woyciech Wisniewski aus Jnowrazlaw hatte im
Januar d. I. von dem Grundbesitzer Michael Ma-
linowski einen Wechsel über 60 Mark lautend er¬

halten, um von der Bank „Ludowy“ den Betrag
darauf zu erheben. Das that nun Wisniewski nicht,
sondern verkaufte den Wechsel an den Händler Hey-
drich für 30 Mark und erzählte dem M., er habe
kein Geld von der Bank bekommen und den Wechsel
zerrissen. Schließlich mußte M. den Wechsel, den
Heydrich schon anderweit in Zahlung gegeben hatte,
bezahlen. Wegen Unterschlagung war Wisniewski
vom Schöffengericht zu 3 Wochen Gefängniß ver¬

urtheilt worden. Seine Berufung wurde verworfen.
— Am 7. Juli d. I. fuhr der Wirth Johann Woy-
dyla aus Szymborze mit Dünger auf sein Land, wo¬

bei er den Acker der Wirthsfrau Marianne Bujak
berührte, die dort mit Weizenfchneiden beschäftigt
war. Die B. verbot ihm das Fahren, und als W.
nicht darauf achtete, kam sie mit der Sichel auf ihn
zu und versetzte ihm einen Schlag ins Gesicht, den
W. mit Peitschenschlägen und durch Vonsichstoßen er¬

widerte. Wegen Körperverletzung angeklagt, ver-

urtheilte das Schöffengericht beide Angeklagten zu

je 30 Mark Geldstrafe. Ihre Berufung wurde eben¬

falls verworfen. Beide Angeklagte fivd nahe Ver¬
wandte, aber sehr miteinander verfeindet. —■ Der
Knecht Johann Czartek üus Fünfhöfen hatte am

17. Müi d. I. fünf der Gutsbesitzerfrau Schmoll
gehörige Enten, welche auf einem Teiche, in dessen
Nähe Czartek beschäftigt war, schwammen, erschla¬
gen und sie durch seine Tochter in einem Kartoffel-
korbe nach Hause geschickt. Gegen ihn wurde die
Anklage wegen Diebstahls erhoben und er vom

Schöffengericht, weil er schon vorbestraft war, zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Strafkam¬
mer bestätigte dieses Urtheil. — Die Landwirths

frern Auguste Opitz aus Deutschwalde war im Früh¬
jahr d. I. mit 2 Kilogramm Fleisch, das sie in Ruß¬
land gekauft und über die Grenze gebracht hatte,
von dem Grenzaufseher Gleich betroffen worden.
Sie behauptet zwar, sie hätte das Fleisch MeBfeit»
der Grenze von einer Frau gekauft. Diese Ausrede
hals ihr aber nichts und das Schöffengericht er¬

kannte gegen sie aus 3 Tage Gefängniß. Sie legte
zwar Berufung hiergegen ein, nahm sie im Lause
der Verhandlung jedoch zurück, so daß es bei den
3 Tagen Gefängniß verblieb. — In einer Sache
war der Angeklagte, Dachdecker Kierblewski aus

Exin, der wegen Betruges bezw. Unterschlagung
vom Schöffengericht verurtheilt worden war, hier¬
gegen aber Berufung eingelegt hatte, nicht erschie¬
nen. Seine Berufung wurde daher verworfen.

e
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Den Vorsitz führte Landgerichtsrath Vette von hier.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 5. September. Weizen nur theilweise noch
knapp behauptet. Gehandelt ist inländischer rothbunt 753
Gr 147 M., bunt 710 Gr. 138 M., 724 Gr. 141 M.,
753 Gr. 148' M., hellbunt 695 Gr. 132 M., 721 Gr. 138
M., 718 Gr. 140 M., 729 Gr. 141 M., 745 Gr. 147 M.,
774 Gr. 150 M„ sein hochbunt glasig 764 Gr. 152 M.,
791 Gr. 153 M., weiß bezogen 761 Gr. 144 M., mildroth
750 und 758 Gr. 147 M., roth 761 Gr. 147 M., russischer
zum Transit bunt besetzt 783 Gr. 121 M., fein hochbunt
glasig 772 Gr. 128 M., 788 Gr. 130 M., roth 777 Gr.
und 793 (Sr.121,50 M., 785 Gr. 122 M., 784 Gr. 123 M.,
mit Roggen besetzt 761 Gr. 116 M. per Tonne. —

Roggen feucht mit kleinem Gewicht wesentlich niedriger
und selbst auch dann noch schwer verkäuflich, trockener
vollständig unverändert. Bezahlt ist inländischer
679 Gr. 105 M., 638 Gr. 110 M., 661 und 667 Gr. 112
M., 702 und 708 115 M., 690, 694 und 696 Gr. 120 M.,
714 Gr. 123 M., 720 Gr. 124, 125 und 126 M., 729 und
735 Gr. 127 M., mit Geruch 632, 650 und 661 Gr. 105
M., 650 Gr. 100 M., russischer zum Transit 732 Gr. 102

M., 762 Gr. 102,50 M., 750 Gr. 103 M., polnischer 741
Gr. 100 M. Alles Per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 635 n. 647
Gr. 111 M., russische zum Transit große 662 Gr. 98 M.,
kleine 632 Gr. 94 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 138 M., russischer zum Transit
115 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
st- 21 Grad Reaumur. — Wind: NW. •

Magdeburg, 5. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,25—5,45. Schwach. Brotraffinade I. o. Faß
27,821/2. Krystallzucker I. nt. S. 27,571 /-2. Gem. Raffinade
mit Sack 27,57sts. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,071/2.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per September 5,9772 Gd., 6,027s Br., per Oktober 6,20
bez., 6,177s Gd., per November - Dezember 6,30 bez.,
6,25 Gd., per Januar - März 6,45 Gd., 6,50 Br.,
per Mai 6,70 bez., 6,67 /. Gd. - Matt.

Wochenumsatz 50000 Zentner.
Hamburg, 5. September. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, holsteinisch, u. mecklenburger 159, Hard Winter Nr. 2

Sptbr.-Abladung 124,50. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 105,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mars fest, 130,00, runder
103,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Bedeckt.

Pest, 5. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 6,69 Gd., 6,70 Br., April 6,99 Gd.,
7,00 Br. — Roggen per Oktober 5,94 Gd., 5,95 Br., per
April 6,14 Gd., 6,15 Br. — Hafer per Oktober 5,45 Gd.,
5,46 Br., der April 5,75 Gd., 5,76 Br. — Mais per
September 5,36 Gd., 5,38 Br., Mai 5,39 Gd., 5,40 Br. —

Wetter: Heiß.
Petersburg, 5. September. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco 9,00. — Roggen loco 7,80—7,90. Hafer loco
7,20—7,40. — Leinsaat loco 16,90. — Talg loco 6,20.
— Wetter: Schön.

Paris, 5. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per September 19,85, per Oktober 19,75,
per November-Februar 19,90, per Januar-April 20,10. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,00, per Januar-April 15,25. —

Mehl flau, per September 27,15, per Oktober 26,50,
per November-Februar 26,15, per Januar-April 26,40. —

Rüböl ruhig, per September 57,75, per Oktober 58,00, per
November-Februar 58.50, per Januar-April 59,00. —

Spiritus ruhig, per September 32,50, per Oktober 32,75,
per November-Dezember 33,00, per Januar-April 33,75. —

Wetter: Nach Regen aufklärend.
Amsterdam, 5. September. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
steigend, per Oktober 128. — Rüböl loco 277«. Per Oktober-
Dezember 2672, Per Mai 27.

London, 5. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig, aber stetig. Mais fest.
Gerste fordern Verkäufer XU sh. mehr wie bei Eröffnung.

Liverpool, 5. September. (Müllermarkt.) Wetzen
unverändert bis 1 Penny höher, Mehl unverändert, Mais
american mixed unverändert bis 7s Penny niedriger. —

Wetter: Schön.

New-York, 4. September. (Waarenbencht). Baum,
wollenpreis in New-Aork 97s, do. für Lieferung per No.
vember 8,35, für Lreferung per Januar 8,44, Bamn-
wollenpreis in New-Orleans 87g. — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Restned (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,65, do. Rohe u. Brothers
10.80. — Mais Tendenz —, per September 6772, per
Dezember 48'st, per Mai 44%. Rother Winterweizen loco
767s, Weizen per September 757g, per Oktober —, do. per
Dezember 737o, do. per Mai 75. — Getreidefracht nach
Liverpool 17*. — Kaffee fair Rio Nr. 7 57s, do. Rio
Nr. 7 per Oktbrst 5,25, per Dezbr. 5,35. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05. Zucker 27a. Zinn 27,127s- Kupfer
II,40-11,60. Speck Chicago short clear 10,20, Port per
Oktober 16,87.

New-Aork, 5. September.
Weizen per September . .

— D. 767s. C.
per Dezember — D. 74 C.

Geldmarkt.
Berlin, 5. September. Auf den meisten spekulativen

Gebieten machte sich heute eine schwächere Haltung geltend,
da von vielen Seiten versucht wurde, Realisationen zu
machen. Es fehlte, aber an neuen Käufern, so daß das
Angebot fast überall drückenden Einfluß auf die Kurse aus¬
übte. Vom Wiener Morgenverkehr lagen zwar feste No.
tirungen vor, und diesen Rechnung tragend, konnten sich
die von dem genannten Platze vorzugsweise abhängigen
Effekten noch am besten behaupten, das Geschäft in den¬

selben gewann aber keine größere Ausdehnung. Kredit¬
aktien waren etwas besser, Franzosen und Lombarden
wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 217,90—75 bez. Franzosen
155,90 bez. Lombarden 20,20—10 bez. Anatolier — bez.
Italien. Rente —,— bez. Spanier 84,60—50 bez. 47zproz.
Chinesen 92,30 bez. Türkenloose 124,00 bez. Buenos-
Aires 38,20 bez. Diskortto-Kommandit 188,60—70 bez.
Darmstädt. Bank 138,25 bez. Nationalbank 118,10—40 bez.
Berl. Handelsges. 157,50—40 bez. Deutsche Bank 210,25 bis
10 bez. Dresdner Bank 144,60 bez. Dortmund-Gronau
184,10—4 bez. Lübeck-Büchen 150,50—50 bez. Marien¬
burg - Mlawka 75,20 bez. Gotthgrdbahn 177,25 bez.
Jura-Simplon —,— bez. Transvaal 169,50 bez. Cauada-
Pacific 138,50—40 bez. Prince Henri 97,75 bez. Große
Berliner Straßenbahn 210,50—25 bez. Hamburg-Amerika
107,75 bez. Nordd. Lloyd 107,50 bez. Dynamit-Trust 172,75
bis 3.25—3 bez. Meridional 130,25 bez. Mittelmeer —

bez. Ostpreuß. Südbahn 80,25—79,90 bez. 3prozent. ReichS-
anleihe 92,50 bez. — Tendenz: schwach.

Frankfurt et. M., 5. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,80, Franzosen —, Lombarden
20,00, Gotthardbahn 177,35, DiSkonto-Kommandit 188,60,
Berliner Handelsgesellschaft —, Bochumer Gußstahl
184,40, Gelsenkirchen —, Harpener 166.30, Hibernia
172.80, Laurahütte 201,00, Portugiesen 31,40, Schuckert
92.10, Nationalbank 118,25, Raab-Oedenburg 32,20. —

Fest, Mexikaner lebhaft.
Wien, 5. September. Ungarische Kreditaktten 739,50,

Oesterreichische Kreditaktien 692,75, Franzosen 726,50, Lom¬
barden 77,50, Elbethalbahn 464,00, Oesterreichische Papier'-
rente 101,80, Oesterreichische Kronenanleihe 100,15,Ungarische
Kronenanleihe 98,10, Marknoten 117,05, Bankverein 459,00,
Länderbank 427,50, Buschtier. Lt.B. E, Türkische Loose
118,50, Brüxer —, Alpine Montan 373,50, 4 proz.
ungarische Göldrente 121,15, Tabakaktien —.

— Fest.
Baris, 5. September. 3 proz. Rente 101,50, Italiener

103.10, 3 proz. Portugiesen 31,52 Vs» Spanier äußere An¬
leihe 84,60, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,65, do. Gr.
D. 29,45, Türkische Loose 126,75, Ottomanbank 583,00,
Rio Tinto 1122, Suezkanalaktien 3930. — Behauptet.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Dhorn, 5. September. Wasserstand 0,86 Meter überO.

Wind: S. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehrs

Name
des Schiffers
Kap. Ulm

Balzer
Haupt
Fiedler
Lind
Sandau
Czasinski
Tuszinski

Fahrzeug
Dämvfer
Weichsel

Kahn
do
bei
do
do
do
do

Ladung
Güter

Von nach

Danzig-Thorn

Hamburg- Thom
do do
do do

Warschau- Thorn
Wloclaw.-Danzig
Danzig-Warsch.

do do

Oelkuchen
Maismehl

do
Kleie

Roggen
Quebrachoholz

do ~

7
-

Nctzdamm, 5. September. Es sind heilte von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 192, Müller mit 45 Flotten.
Tour Nr. 196, Transportgesellschaft mit 8 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Heller per Schiffmattn, 7 Traften: 4227 kieferne

Rundhölzer.
Von Halpern per Giscwicz 1 Traft: 1300 kieferne

Balken, Mauerlatteti und Timber, 100 kieferne Sleeper.
Von Heller per Nachamowicz, 10 Traften: 9360 kief

Rundhölzer.

MiSit, Er
in unerreichter Auswahl»

Muster portofrei.
Ke Ue K. Hofl»
Breslau I,

^ UiscMioff,

Berliner Börse wem 5 . Septemöer.V°4 /
«2 (Sächsische S SU.oOG do. Staatsrente 4 »7.2066 Deutsche HV BOthe-Pfdbr. Bank-Aktien. Eibor. Färbensabr 2u 344.8066 HarkortBrgl

“ ‘ ----- 1 ~ .2 gehles, altid.

1

SS Pf. 11 8. ML» 1,73 f 1 Sr.» 1,13$,
- “ ' ~ - ' Lb. 4, P«r. i\%

Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A,
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cona. A.
do. unk. b. 1805
do. do.

Brom. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.

Oatpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. de.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Woatpr. Pr. - Anl,
Berliner St.-A. .

do. 1883-98
Bielefelder St-A.
Breel.St-A. 80-91
Bromberg. St- A.
Cnarlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.r?,V(98 )
Bann. St-A. 1895
Kola. St.-A. v. 98

Magdeburger . \,
Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
«o. do.

Cent. Lndsch.
do. de.
do. do.

Kur- u.Nenm,
do. do.

Ostprenasisch
do.

Pomm. Land.
do. de.

Poseneche.
do.

Sächsisch»
de.

i

10Ü.10G
102.4UG
10Ü.4OQ

Ö»2.70b
103.10G
JO-3.2O0Q

'.13.3516
100.20G
10U.50G

lOO.lOG
90.10b

99.30b
98.50b

99 35b
89.10b

10O.35bQ
91.30b
»9.30G

105.30B
89.50G

100.00b
104.O0G

99.101
100.50G
i on.oOö
lO.t.OObG

99.908

1O3.60ÖG
103.708

99.0ObB
99.60B

103.208
98.75UG

118.35G
I09.4<tb
103.75b

99.901
G 0.408

103.50G
99.80G
H0.70G

iOO.OOG

103.908
9S.20G
99.60b
89.30G

J02.40G
5»9.75bB

99.75b

Schl.'-HlatLC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

de.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Prüm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. öO»Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

101.508
103.60h
104.00G

OS.30b
89.30G

103.50G
99.706

103.506

103.606
99.706

103.60hG
98.706

103.50 »

99.60bG
I 03.606
100.0056
103.60DQ

99.906
103.506
103.606

103.606
99.806

1 46.35b
160.20b
lS3.O0b
137.39b
133.508

29.50b
138.006

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

b 1 Argen«®, nm. 3

4wo do. innere
f» do. äussere

ekle Gold - Anl.

414
**

1Chinesische Anl.

do. von 1885 6“
io. von 1896 5

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr
l«/s
l?.

do. Monopol 11
Itajieeische Rente 4

Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Göldrente 4

do. Papierrente
do. Silberrente 4Vä
do. 1860 Loose 4

Port Staats-Anl. 4^
Rum. amort. alt 5

do. amort. 189« 4
Russ. cons. 1880 4

do. Göldrente 5

75.10M3

90.398

do. Staatsrente 4 97.2066
do. Bod.-Cr.conv. 3.8 95.00b

Schwed. St.-A. 86 38 “ — i
Serb. amort. A. 95 4 72.9096 i

Spanische Schuld 4 84.7 ObG
Türk. Admin. 88. 5 101.6066 ,

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 124.00h

Ungar. Goldrente 4 102.252
do. Kronenrente 4 »8.70*3
öo.Staatsr. 1897 3k «2.0 ObG

Bucarest. Anl. 84 45 32.7566
Buen.AiresSt.A.G. 4g 76.2560

'

do. do. Panier 6 :s8.4«oG
Lissaboner St.-A. 4 78.9636
Stockä. St.-A. 84 4

do. do. 87 j 3K — —

Eisenbahn-Stamm-Actien.*
Aachen-Mastr. abg 6)4 129 69(3
Allt.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. L4. 6)4
Crefeider . . . 0 87.00(3
Dortmund-Gronau »8 18 4.0OB
Eutin-Lübeck.. . 2 55.4 OG
Haiberst. - Blank. 4 110.50G
Lübeck - Buchener 6

' 15O.O06B
Marienbg.-Mlawk. 1* 7 5.50h
Ostpreuss. Südb.. 0 80.40b
Oesterr. Staatbahn 5f 1 56.50oB

do. Südb (Lb.) 1 20 50b
Raab-Oedenburg. j ai.eob
Warschau-Wien. . n I84.60b
Gotthardbahn . . 6.8 177.0066
Jura-Simplon . . 4 100.5066
Meridionalbahn . er 129.90b
Mittelmeer . . . 4 88.90b

' North. Pac. - Pres. 4
1

Schweizer Nordost 6

de. Unionb.
Transvaal Certif. 169.25b
WoatsieiL Eisenb. 1? 41.2566

Eisenbahn-PriorvObllgat.
5 Galiz. Carl-Ludw. 4
3 Oest.-Ung.Stb. alt
1 do. Nordwestb.

> r
»

95.006
109.700

i Südösterr. fLomb.) 3 64.90b
3 do. 061. Gold;• 5 loü.lob
1 Koslow-Woron. .. 4 »U.OOaG

Anat. Eisenb.-OM,. S 1O2.506B
do. Ergänz.-Netzk 5 1 «1.75b

> Gotthardbahn . . M
3 Ital. Sisb.-O.et. g • 2,4 «8.2066
3 Ital. llittelmeer . 4 101.2566
3 Centr.-Pac, (1949
3 do. do. (1929 ! S* 87.200
3 North.-Pac.P.Lieii i

South. Pac. 190;> 6
Waladik.nnk.l90i) 4 lOO.OOb

Deutsche Hy poth^Pfdbr.

... Hann. H.-B.
do. xvi. xm
bsch. Grdcr. L
do. n.
do. VIII

a». Hp.-l. >H.
do. do. VHI.

de. do 1905
de. do. 1908

Hann. B. C* A. L
do. HL

eckl. H.-Pf
do. do.

do.-Strel.H.-fJ-n
do. do. i-n. .

Heining.Hyp.-Bk.
do. do.

Mitteld
PBod.-c5d

HeueBod.6ee.Obl
äo. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuss. Bodcr.-Pl.

de. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr-Bod. 86-89
do.vJ.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
de. Hypoth. - Vers,
do. de.
do. Ptandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl
Rhein.H.-Pi.8S-S5

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rheia.-W. B. UH.
doJL,IY.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stott. Kat. - Hyp.
do. do.

W eatd. Bodencr.

100.406
»6.506

100.606
130.306
110.3066

»5.75bti
1 03.306
100 3056

»5.7 5b6

100.304)6
100.7 566

96.0056
97.506
95.006

102.006
95.756
ü8.2»bG
62.306
96.1 ObG

100.406
137.508

98.7560
95.0066
»9.506

»9.75bG
87.2obG

113.006
115.106
100.9 ObG

96,256
95.7 ObG

lOS.GObG
»9.5060

98.8060
93.2066

100.006
95.306
95.1066
95.6066

102.2566
lOO.bOoG

9Ö.60G
100.706

UG.tiOoQ
97.906

$00.756
95.356
99.506

$ 00.806
95.008

de. de. M. W

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Braunschweig. Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diec.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genoseensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank ,

Dniabnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Weehs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Kiederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bed.Cr.80J
do. Hypoth.Act-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd. Bodencr.-B
WestfälischeBank

Bank-Aktien.
134.00bc

2
7

?
J*

11
3
8
6
4

3Ü
8
7
4

i*
4

I*
5

?
7

0

5‘
6
5

%
6
5

I 20.006B
151,20bG

80.4066
157.60b
II 8.0060
108.7560
142 0060

100.2066
138.60b
210.50b

96.0060
188.4066
109.806
144.75b

06.006
147.306B
127.9060
118.300

88 406
133.806

81.756
109.708
117.8060
102.4066
137.756

17.0066
141.406B
169.8060
101.2560
155.75bB

125.506
117.0066 h

143.756 -

170.006
‘

124.106
114.206

Elber. Parbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hanjtov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
Henestenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravenabg. Sninn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt A Welf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
W enderoth . - .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

Industrie-Papiere.

lOl.OOG
95.7066

Accumuiatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boeh. Vidi. - Brau.
Braunsehwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertroekn.
Dtficb. Gaeglühl. .

do.Waff. u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion 18

do. Victoriabr.|i2
Dynamit Trust .1 9

10

13
7

m
13
10
13

0
13

0
28

€
20
13-L

126.506
9S.006B

171.7566
183.5066
179.506b
251.0066
130.0066
164.006

99 0066
188.25hB

0.900
261.506
189.0066

! 172.26b

2u

12
13
28
2b
2C

n
0

20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

t*
8

14
14
0
4
0

10
0do. Kupferwerk _

Zeitzer Maschinen 14
5
3
4
7

Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb .

Braunschwg . ti
Bresl. Eiectß.; 6§

do. StrassbJiOi
Cassel .8trassb. 3
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

344.8066
290.006
197.506
319 75b
282.0066
313.75b
I 19.256

60 ..066
351 006
300.256
256.0066
220.6066
151.006
151.7566

98.5066
122.3566
117.5066
108.60UÜ
1 10.9066
149.5066
156.0066
123.3066
210 3066
191.006

79.756
79.506

121.006
152.0066

7 3.506
168 0066
117.00B

77.306
169.2566
143.506

109.00b
163.60b

80.006
210.2566
108.00b

Norrdd. Lloyd 6

Bergwerks- u. Hütten • Ges.
108 . 40b

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarekhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. do. St-Pr

«
0
6

45
12

1 1

25
27
tze.
14

0
0

12
4
5

82.506
87.606
92.00b!

532.006
221.50 6

185.001)6
145.006
27 9.2566
331.50b

27.75b
193.6066

49.0066
l21.00oB
171.705
102.7066
128.506

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . ■

Hörder Bergwerk
de. Pr.-A* Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschiusky . .

Inowrazlaw. . . -

Kaliwk-Ascherleb.; 10
Kattowitz Bergb. 12

Kölner Bergw.-V.;30
Königs-u.Lauraht.
König Wilkelm'cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchbamm. conv.

Leopold-Grobe
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ^Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, LitJL abg.j
Rhein. Stahlwerk
ßiebeek. Met-W.
EombacherHütten
Sächsisch. Gussst
Scbalker Groben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Staklwrk.

14
15
20

2
7
2
6
7
4
3
2
4

10
12
IO

S|
32^
16

5
0
0

\VittenerGu38tehl, 12

86.25-0
166.50b
142.2566
172.70b

7.256
111.1 ObG
145.5006

99.00b
125.5066
143.506
198.5066
346.5066
20 i .0066
176.0066
253 506
106106
100.5066

46 008
90.00b

11550b
83.2566

1 12.006G
114.25b
129.5066
1455066
197.2566
145006G
171.906B
331.0066
339.75b
12650-6

50.400-
122.5066
160.0066

Wechsel-Kurse.
168.80b

81.150
112.400
20.465b
20.3250
4.30250

81.250
81.1 ObG
85.3566
85.000
80.90b

2 1 O.OOb

Amsterd.Rtd. ST. i
Brass. n. Ant. ST. 3

Kopenhageu.
London . .

ST.
8T.

4
3

do. 3M. 3
New York . 2 M.
Pari» . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3
■ Wien . . . 8T. %de. 21t.

Italien.PIätze 10 T. 5
$ Petersburg 8T. 4-4

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Franca-Sttcke . .

Soverereigna pro St. .

Imperials, neue, p. SA
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr,
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupon«, kleine.

I 6.27 b
20.4466
16.24b
4.1975b
81.20b
20.46568

81.2069
168.80b

SS.SOb
316.70b

SSWrtttr-Ausflchteil
ans gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
ii. zw. für das nordöstliche. Deutschland

7. September. Wolkig, theils heiter
Strichweise Regen, Gewitter. Nor

mal temperirt.
8. September. Meist schön und

trocken- Stark windig.
9. September. Theils sonnig, an¬

genehm. Strichweise Regenfälle.
Gewitter.

10. September. Warm, wolkig, mit
Sonnenschein, vielfach Regen.

Telegraphischer Wetterberiept
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 5. Septbr.

6tattonen.

»ar.a.»®.
u.d.Mee«
reSspieg.
leb.i.mm

Sötnb. Wetter s!
»S

Thristiansund 751 OSO Regen 11
bkagen 758 WSW wolkig 15
Kopenhagen 761 SW Dunst 16
Stockholm 758 WSW wlkls. 16
Haparanda 748 NW bedeckt 11

Borkum 761 S be deckt 15
Hambnry 761 yrNW Regen 14
Swinemünde 761 Windst h. bed' 16
Neufahrwaffer 762 S Dunst 17
Memel 761 1 O wollig 14

Scilltz 763t? NNW wolkig 15
Frankfurt a. M. 761 SW h. beb. 18
München 765 »j h. bed. 20
Chemnitz 762 SSW Dunst 16
Berlin 761 Windst Nebel 18
Hannover 761 W Regen 17
Breslau 763 SO heiter 14

Wie Pr. raed. Haftr vom

Asthma
sich selbst u v^ete hnndertePatienteu
heilte, lehrt unentgelt. dess Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

faulten,
Reinecke, Hannover»



I

Verlobt : Frk. Helene Perschau
mit Hrn. Kaufmann Gustav
Freywald, Langfuhr-Danzig. —

Frl. Martha Schultz mit Hrn.
Hermann Bahr, Mahlin-Ram-
beltsch. — Frl. Gertrud Petersen
mit Hrn. Otto Schröter-Ham¬
burg. — Frl. Martha Griesel
mit Hern. Prediger der evang.
Kirche Frank S. N. Dunsby,
Schellmühl-Neufahrwasser

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Ignaz Stern-Hamburg. —

Hrn. Wasserbauinspektor Kiese-
ritzky-Stralsund. — Hrn. Emil
Janzen - Campenau. — Hrn.
Alfred Anhut-Elbing. — Eine
Tochter: Hrn. Paul Harder-
Marienwerder. — Hrn. August
Splett-Danzig. —- Hrn. Ersten
BürgermeisterAltenberg-Memel.

Gestorben: Herr Ernst Schwar¬
zer. Danzig. - Herr Ritterguts¬
besitzer A. Wintersbach. Garby
b. Warberg. — Herr Obertele-
graphenassistent a. D. Ernst
Schikorra. Thorn. — Hr. Rent¬
ner F. W Habermann, Lands-
derg a. W — Herr Notar
Adalbert Schmeichler, SenSburg.
— Herr Lehrer Florian Walle-
rand, Oisiecki. — Herr pens.
Eisenbahntelegraphist Joses We¬
niger, Danzig. — Herr Forst-

x

meister Richard Quandt, Ei¬
chenau.

Gratigitter
ItwstscMeilearMen

in sauberer Ausführung
offerirt billigst

Bromberg
Töpferstrasse 13.

^ ^ ^ ~ ~ '

Ruder=Regatta
w

auf der Weichsel bei Braliemünde

f Sonntag, d. 14. Sept. 1902, nachmittags 3 Uhr
CIS veranstaltet vom

^ Bromberger Buder ClubFrith|ot
W unter Mitwirkung der Rudervereine Posen, Graudenz, Thorn.

/X\ Unter dem Ehren-Präsidium der Herren:
jiti Sr. Exzellenz General-Leutnant Linde, Bromberg.
W Regierungs-Präsident Dr. Kruse, Bromberg.

Erster Bürgermeister Knobloch, Bromberg.
Ä —: PROGR AMM.

1. Gig-Vierer.
C|> 2. Flösser-Scholnek-Rennen. (275

3 Gig-Doppelzweier.
4. Vereinsvierer des Bromberger Ruderclub Fnthjof.
5. Gig-Zweier.
6. Klinker-Einer
7. Renn vierer. —

Pint riittnnnü 100' Tribünensitz nummerirt 1 Mk. |Gartenplatz nummerirt 50 Pf.
lilllll llluölulSu. Terrassensitz „ 75 Pf. I Stehplatz 30 Pf

Kinder bis zu 10 Jahren die Hälfte, Terrasse 40 Pf.

Dampferkarten für die Fahrt zur Regatta und zurück bis 10. September in den
Verkaufsstellen ä 75 Pf.

Alleinige Verkaufsstellen bei Herrn Ernst Strelow, Danzigerstrasse 1,
und im Papiergeschäft des Herrn A. Dittmann, Wilhelmstrasse 16.

Alles Weitere ist zu ersehen aus den Regattaplakaten und dem offiziellen Renn¬

programm, das ä 20 Pf. in den Verkaufsstellen zu haben ist.

Im Oktober beginnt meist diesjähriger

£au$s Kursus.
Um den Angehörigen meiner Schüler, wie in früheren
Jahren, unbeschränkten Zutritt während des Unterrichts
zu gewähren, und zwecks besserer Entfaltnna meines er¬

weiterten Lehrplanes, der sich auch auf die neuesten
Tänze erstrecken wird, unterrichte ich von jetzt ab, da sich
der bisher von mir benutzte Saal für den groß-n Herbst¬
kursus zu klein erwiesen, im großen Bartz'fd)ett
Konzertsaal, der einschließlich Nebenräume an den

Unterrichtsabenden zu meiner alleinigen Verfügung steht.

2ß8> Metmeiftet Plaest<‘rer.

20 Brennabor-
Räder,

neueste Modelle.

sollen Nmstände

^
, halber für jeden

* BRENNABOR* annehmbaren Breis ausverkauft
werden. Es bietet sich also Gelegenheit, jetzt ein erftklass.
— bestes deutsches Fahrrad ■— zu einem verhältnismäßig
sehr niedrigen Preis zu erwerben. Garantie ein Jahr.

Theilzahlung an sichere Leute gestattet. (276

O. Lehming, Korllmarbtstvnfze 2.

Wlehert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 7. September 1902:

Großes
EliiffuuiW-Konzert
von der ganzen Kapelle Regls. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herr»: A. Bils.
Anfang 772 Uhr. — Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert

Famlitn-ßränschkil.
Diese Konzerte finden jetzt wieder

regelmäßig jeden Sonntag statt.

Elysium-Garten.
Sonntag, 7. September:

Von 5 Uhr nachm, ab:

Garten-Konzert.
Eintritt 10 Pfg.

Montag und folgende Tage
Frei-Konzert. (lOO

A Grösstes Lager &
von

Braut-
1 Ausstattungen T

in modernster, solider Ausführung.

Begründet
im Jahre 1871

Goldene und
silberne Medaillen

1 M»
| Friedrichstrassc ,

I Wo. 46. (272 !

Verein deutscherKatholikeir
St. Willst!d.

Sonntag, den 7. September,
nachmittags 1/84 Uhr:

im Wichert’fdien Saale
am Fischmarkt.

Familienangehörige der Vereins¬
mitglieder haben Zutritt.
380) Der Vorstand.

H. MiMtte, Möbelfabrik
Kommarktstr. 6 BrOHlbCt*^ Telephon Nr. 500

Filiale in Neumark in Westpr.

C
Da nur eigene Fabrikate zum Verkauf gelangen,

langjährige Garantie, billigste Preise.
Besichtigung der Fabrik, der Läger und Schaufenster erbeten.

Franko - Lieferung. »SD»» Aufstellung durch Dekorateure.

— Verlangen Sie Preisliste. —

lacobowski,
kB elg. Zahnarzt.

Möbeltransporte
unter Garantie in anerkannt tadel¬

loser Anslührung übernimmt

F.Wodtke, Danzigerstr.131/32
und Livoniusstr. 12. (264

Kewerbe-, Koch- und housholtuugsschule mit Pensionut
‘ Bromberz, Aimstraße 3. Maß!

Beginn der neuen Sturfc Anfang Oktober. Lehrplan: Hand-,
Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz, Kunsthdarb.,
Glanzpl,, Buchsühr., Stenograph., Schreibmasch., Fortb. t. wissensch.
Fächern 2C. Eins. u. feine Küche, Backen, Braten, Garnieren, (ser-

bieren 2c. Einmach. v. Früchten, Wirthschaftsführ., Ausbildung s.
d. Haus u. d. Erwerb. Näheres d. Prosp. Anmeldungen rechtzeitig
erh an Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (212

Möbel-Beiladnng
nach Berlin

per Ende September gesucht.
F. Wodtke, Möbeltransp.

Kl graugelb. Hund, a. „Mnrx'
hör.,eutl., g.Bel.abz.Gammstr.3,H.

Eine schwarzbunte Taube hat
sich einges. u. k. geg. Znsertionsk.
abgeholt w. Petersonstr. 5.

Gesucht 18 000 Mk. z. 1. St
Prinzenthal, Naklerstraße 77

liitiSsS
Sicherheit sofort gesucht. Gfl. Off.
u. F. U. 63 an d. Gschit. d. Z.

4-6000 Mark auf kl. Haus
2. St. ges. Off, n. 24 a d.G d.Z. erb.

15000 M. z. 5% h. 28000 M.Bkg.
a.stv.n.Gdst.s.osp.g.Off 0.B.83Exp.

5000 Mk. sof. resp. sp. z. verg.
Näh, d. R. Jacob!, gelbftr. 17.

Waldrestaurant
Mühlthal

Sonderzüge.
Abs. Kleinbahnhof 2.00 Uhr nachm.

» H it II

2.50 „ „

4.10 „ „

5.32 „ „

vslk-f-st. Platz
auf dem

Rennbahn-Etabliffement
Sonntag, den 7. September 1902 :

Großes Abschieds - Volksfest.
-Von 4 Uhr ab: fofetS ÄDllJCrt

s-/-u«r: Blllmenoerloostiiig.
6 Uhr: Kinderbelustigung versch. Art.

VJi Uhr: Berloosung von großartigen
Werthgegenständen.

8 Uhr: Kinderpolonaise.
Von87sUhr ab: Tanz auf dun neueingerichteten

Ball-ChampLtre. (276
E n t r e e pro Person 20 Pfg., wofür jeder Besucher
ein Loos zur Blumen- und ein Loos zur Präsent-

verloosung gratis erhält.
Kinder unter 12 Iah eit in Begleitung Erwachsener frei.

Kassenöffnnng um 2 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet der Wirth.

MWchWMiMOMU
Rinkaller Zonderstge.

Sonntags.
Ab B r o m b e r g . . . . 305 345

Ab Rinkan 6^0 720

Schlacht-™.V iehliof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 47r Uhr
nachmittags

Ullterhllttnügs-Mnslk
in den vorderen Ränmen.

Von 77z Uhr ab im großen Saale

rilnsik
von der Kapelle des Artillerie-

Regts.Nr.17. (173
Eintritt frei.

Coneordla. F
Heute Sonnabend

Gr. Spejialitliteu-
Vorstellung.

^Anfang 7Uhr. Sonntags 6Uhr I
^Ballet Ensemble ,,Catrini.“t

Nene Dillgnrken,
DeMeb-Sonerkohl,
ff. Webay Matjes

empfehlen (276
Gebr. ST übel.

Waldpark Mtl-Wu
au der r u s s i s ch e n G r e n z e.

Herrlicher Ausflugsort.
Vereinen und Schulen best.ns
empfohlen. B. Sedelmayr.

L. larcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktftraste Nr. 7

empfiehlt (2143

Met neuesten Stils in allen Holzarten
Kompt. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

'Smma Qjumas
Neue Piarrstose 2 Ine Pfarrstrasse 2

empfiehlt (420 [
eine grosse Auswahl

in

Trauerhüten.

Meinen

MWWWWWVL
Carl Ganse.

grinsten Mazdeburgn
Sauerkohl

prachtvollen,schattigen

Garte»
empfehle (216

zum angenehmen Aufenthalt.

Julius Grey,
Conditorei u. Cafd,

Danzigerstraste Nr. 23.

Wellige Bankgelder
aus st ä d t i s ch e Grundstücke in ;
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführt ;

Anfragen unter Angabe d. Mieths- ;

ertrages und amtlichen Nutzung? - ^

werthes erbeten an (123 i
SubdirektorGoidstein,Posen ,

Banksekretär
erster Firma, bietet sich Privat- |
kapitalisten dar zur Leitung
von rasch ausnützbaren, erfolg¬

reichen Geschäften in

Werthpapieren
geg. bescheidenen Nutzantheil.

Gediegenste Informationen.
40jähr. Erfahrung. Sitz an ein-
flussreichster.kursbeeinflussen-
der Stelle. Diskretion gegen¬
seitig. Briefe beför O. Redakteur
Halmi, Budapest,Väczi-ncza 11.

Einziges Spezial-Sarg-Gesohäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
»Fernspr. 582.

Grösstes Lager ln Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen«
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Kgl.Prenh.Alaiselllottllie.
Schluß der Loose-Erneuerung
3. Kl. Dienstag, d. 9. Sept.
Hierzu Kaufloose: Ganze 144
Mk., Halbe 72 Mk.,Biert.36Mk„
vielleicht Zehntel 14 Mk. 40 Pf.
(nach auswärts per Post 15 Pf.
mehr). Rothe Kreuzloose 3 Mk.
30 Pf. (nach ausw. per Post 15 Pf.
meftr, m. Gewinnliste 30 Pf. mehr).
Königs. Lotterie - Einnahme
Schwetz a. W., Friedrichstr. 9.

Wochentags: 9—12 u. 3-7-6 Uhr.
v. Dresky.
Zehes Quantum

Kastanien
tu Wagenladungen zur Lieferung
Oktober/November kauft u. bittet
um Offerten (7366

Siegfried Held

empfiehlt 276
Johannes Crentz.

wohlschmeckender, kräftiger, aus¬

giebiger, dabei nur halb so tbeuer,
wie der amerikanischeFleischextract.

Zu haben in der
Groß-Niederlage Carl Schmidt,

Elisabethstraße 26.

2 Pfg. Hnnbiiior Telephon
Postkarte. »eyKlüg Nr. 405.

Gut Jagdschütz
liefert

MFW'Wili>,Wiigtl,
868, Gemse

(letzteres garantirt ohne Kloaken¬
dünger angebaut) allerbilligst
auf dem Bromberg. Wochenmarkte.

Jeden Mittwoch u. Sonnabend
auf dem FriedrichSpl., Montags
u. Donnerstags a. d. Elisabethmkt.

Oels i. Schl.

Wanzen - Essenz
u. alle Uugeziefervertilgungs-
mittel empf. d. conc.Glftverkaufsst.
Br. Aurel Kratz, Victoria-Drog.

Empfehle Pflüge, Eggen,
eigenes Fabrikat, zu billigen
Preisen. Feldftr. 14, Bromberg

Schiiti-eriiähaiaslhillt,
1 n. g. Sommerpaletot u. m.

11. g. Anzüge sind bitt. z. verk
Wo? sagt d. Geschäsisst. (2133

Rem Hafer
trocken, per Zentner 7 Mark,

offerircn (276

Spagat & GO., ftcöftcae*
Fernsprecher 52

Dampfer Victoria.
Sonntag, den 7. September regel¬
mäßige Fahrt, nach Hohenholm.
— Abfahrt nachm. 2'^, 4, 57a u.

7 Uhr. Letzte Rückfahrt 77a Uhr.

Schülke’s Kaazertgartea
Schle «senan.

Sonntag, den 7. September 1902:

Freikonzert.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
*59) Ewald Schalke.

Patz’s taraertlieater.
Heute Sonnabend 2 Vorstellungen,
nachmittags 4 Uhr, abends 8 UK

Sonntag, den 7. September:
Gastspiel der

Liliputaner
unt. Direktion des Hrn.Aautbner.

Nmtät.ZllM dritten Male:

ComtkstTniirl.
Posse m. Gesang in 4 Akt. v. Frank.

Anfarrg der Vorstellung 8 Uhr.
Von 5 Uhr: Garten - Konzert.
Entree 30 Pf., Theaterbesucher frei.

Nachmittags 4 Uhr:
Kindervorstellung zu kleinen

Preisen!

Schuttmttchkll imb
die sieben Zwerge.

Preise der Plätze
für Kinder: Logen. I.Parg 50Pfg..

II. Parq. 30Pfg-, Stehpl.20Pfg.
für Erwachsene: Loge u. I. Para.

60 Pfg., II. Parq. 40 Pfg., Steh¬
platz 30 Pfg. (183

Billets sind von 3 Uhr nachm, nur

an der Kasse zu haben.
Montag, den 8. September:

Robert n. Kertrom.
Täglich Gartenkonzert.

Entree frei.

Patier’s
“'ÄS**111 »rchr §0»strtsa»l.

Sonntag, den 7. Septbr. 1902: Sonntag, den 7. September,

Freikonzert!! mSfüSm
Ansang nachmittags 47s Uhr. Pl hfllSlIlll

Um recht zahlreichen Besuch bittet jUHIOlIal
254) J. Knfel.

Dickmann's Gartea TjÜ6Bt8FB
Morgen Sonntag

bei günstiger Witterung:

Ullterhüttmlgs-Mllslk,
ausgeführt von Mitgliedern der

34 er Kapelle.
UWM- Anfang 7 Uhr. -WB

Speise-Zwiebeln,
harte, Haltb. Waare, ä Etr. 5 M

auch in kleinen Posten,

Schnittblnmen
Rosen — Dahlien — Aster«

Levkojen
empfiehlt Fr. Werlitzsch,

Bleichfelde Gromberg.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Balltt
iw neuen Saal.

HT* Anfang 51/2 Uhr. “V
216) Kleinert.

Mtthlthaldort.
Sonntag, den 7. September:

8r.Taarl>erzaüaeil,

Vorfllhrllllg lebender
Rieskllphotographirll

durch den

Alles Nähere die Flugzettel.
Vorstellungen um 6,7,8,9 u. 10 Uhr.
Billets nur am Garteneingang.
1. Platz 50 Pi., 2. Platz 30 Pf.,

3. Platz 20 Pf.
Militär vom Feldwebel abwärts

und Kinder die Hälfte.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Galla sch, für Lokales.
Provinzielles und Sunte Chronik

er, für das Feuilleton,

K.Iarchow
Anzeigen un

ow, sämmtl. iin Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:

einladet 0. Pankraz, Gastwirth.
ergebenst Gruenauersche Knchdrnckerei
astwirth. I Otto Grnnwald in Bromberg.
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(Nachdruck verboten.)

Bilder aus Rußland.
Von Karl Winning.

VIII.

Der» Kaukasus.
1. Die Grusinische Heerstraße
Südwärts, immer südwärts. Rechts und links

schwere, aber verwahrloste Muttererde. Ab und zu
kleine Dörflein, niedrige Häuser mit Strohdächern^
bunt bemalten Fenstern und Thüren. Bahnhof
auf Bahnhof; jnat mehr, mal weniger Betrieb.
Dann wieder Stege, besinne Heideländer, endlos
wie Meere, blühender Weizen und rauschende Mais¬

felder. Wie eine Schnecke eilt der Schnellzug mit
23 Werst Geschwindigkeit auf seinem eingleisigen
Wege dahin. Kein Qualm, kein Ruß, fern ekliger
Kohlengeruch. Man heizt die Maschmen mit

Naphta aus Baku. Tanks und Speicherthürme.
die oft wie vorsintfluthliche Pilze aussehen, sind
über das gifoße Reußenland in übergroßer Anzahl
verbreitet. Das wäre so etwas, was wir mal von

den „dummen“ Russen annehmen könnten. Die
Sache ist bedeutend billiger, daher also für beide
Theile, Publikum und Eisenbahnverwaltung Vor¬

theilhafter.
Trotz der blühenden Drei-Felderwirthschaft

hat die ganze Gegend, besonders um Charkow her¬
um, so etwas „bis in den Grund hinein Verhunger¬
tes!“ Die Finanzfrage, das graue Elend der-Be¬
völkerung, der Hunger und die himmelschreiende .

Mißwirthschaft tauchen vor dem sehenden
Äuge inmitten dieser überquellenden Natur wie

drohende Gespenster auf. schau nur die langsam
verfaulenden Baumstümpfe, die stummen Zeugen
eines staatlichen Raubbaus, einer stumpfsinnig ver-

thierten Bevölkerung! Schau das auf den Bahn¬
höfen und an den Bahndämmen umherlungernde
Gesindel, diese hungrigen Augen, das hämische
Lächeln und passive Verhalten allen von den Be¬
amten gegebenen Befehlen gegenüber! Was wohl
die russische Regierung beginnen mag, wenn diese
in unbewußter Leibeigenschaft dahindämmernden
Massen einst zu thatkräftigem Leben erwachen? ! —

Die Staatsleitung ist sich zweifelsohne der schlum¬
mernd drohenden Gefahr bewußt, aber die Mittel,
welche sie zur Abwehr dieser mit mathematischer
Gewißheit herannahenden Umwälzungen in An¬
wendung bringt, hemmen nicht, ja sie halten das^
unheimlich Unabwendbare nicht einmal nur für eine
kurze Zeit lang auf. Jedes. Volk hat sein Schicksal.
Je nach den Sünden der verflossenen Jahrhunderte,
je nach Umfang und Tiefe der Gährung und nach
den Mitteln, durch welche eine weise Regierung jeder
sprunghaften Entwickelung eines in sich lebenskräf¬
tigen Volkes vorzubeugen sucht, wird die eintretende
Katastrophe in. ihrer Elementarkraft abgeschwächt.
So wenig auch zur Erkenntniß dieser WahrtzÄk ge¬
hört, so hat doch die russische Regierung
in geradezu sündhaftem Leichtsinn dagegen ver¬

stoßen. Mit der Heiligsprechung des rücksichtslosesten
Unterdrückungssystems, mit der Großzüchtung eines
korrumpirt gewissenlosen Beamtenpersonals und der
staaÜichenNichtwerthung desEinzelindividuums, hat

-die heutige Verwaltung selber dem Volke die Mord¬
waffe in die schon längst geballte Faust gedrückt.
Was nützt da eine Handvoll Soldaten, was Bajo¬
nette und Kanonen! Lächerlich! Vor dem auf-

(Nachdruck verboten.)
Aus BerLiu.

Die junge Saison, welche eben noch im ersten
Aufblühen begriffen ist, hat den Berlinern doch
schon eine frohe Woche so voller Jubel und Trubel
gebracht, wie sie sich kaum im weiteren Verlaufe
der Saison wiederholen wird. Die italieni¬
schen Tage waren von festlicher Stimmung
und freudigster Antheilnühme getragen. Von dem
kühlen und abwartender Verhalten, dessen sich die
Berliner auswärtigen Herrschern gegenüber gern
bedienen, war kein Hauch zu verspüren. Wärme
und innere Begeisterung waren das Kennzeichen
der Berliner Stimmung. Die Spree-Athener sind
aufrichtige Italien-Enthusiasten. Sie sind stolz
darauf, erzählen zu können, daß sie die bella
Italia bis nach Neapel und Capri hin durchquert
haben. Es mag sein, daß man über Italiens
Kunst und Leben von ihnen vielerlei Aussprüche
hört, welche an die Ausdrucksweise der göttlichen
Wilhelmine in Stindes Rombuch: „Frau Buch¬
holz in Italien“ erinnert. Aber das liegt nun

einmal in der etwas mokanten und ironischen
Art des Berliners, daß er nicht mit vollen Segeln
in das Meer der Begeisterung hinausfährt,, son¬
dern einen leisen Dämpfer gerade seinen stärksten
und edelsten Gefühlen aufsetzt. Münchens Archi¬
tektur trägt einen ausgesprochen südlicheren Cha¬
rakter; Ludwig I. war eben von einer unendlichen
Liebe und Sehnsucht nach Italien erfüllt und hat
ihr in den von ihm geschaffenen Straßen und Bau¬
werken einen steinernen, und doch warmen und be¬
redten Ausdruck gegeben. Aber die Berliner sind
treuere

^
Verehrer Italiens, als die Münchener.

Man findet in den vielen und ungleichartigen
ristoranti Berlins Gäste aus den ersten Berliner
Gesellschaftskreisen, welche nur in diese Stätten der
Maccaroni und des Chianti gehen,. um mit dem
Kellner ein wenig italienisch sprechen zu können,
und ihre Reisereminiscenzen von Genova la soper=
ba, Firenze la bella und Koma“ eterna anbringen
zu dürfen. Der Einsturz des Campanile von Ve¬
nedig hat in Berlin einen tiefen und nachhaltigen
Schmerz erregt. Die Berliner haben in ihrer
Straßendekoration, soweit man anstatt der üblichen
Blumen Apfelsinenkörbe an den Ehrenpforten
schaukeln ließ, ihrer Begeisterung ja einen etwas
handgreiflichen Ausdruck verliehen. Aber sie
wollten damit nur bewähren, daß sie das Land, in
dem die Orangen glühn,. kennen und lieben, und
daß sie mit Goethes Mignon sich absolut einver¬
standen erklären, wenn sie singt: Dahin möcht ich
mit Dir, 0 mein Geliebter, ziehn.

Man hat dem König von Italien zu Liebe und

bäumenden Rechtsgefühl eines bis dahin gedrückten,
gequälten und erbarmungsloser denn ein Thier ge¬
tretenen Volkes schleicht es wie die bleiche Furcht
lähmend durch all die feigen Söldnerschaaren bis zu
den Stufen des Thrones hinauf — das Ende des
alten und — — vielleicht das Morgenroth eines
neuen menschenwürdigeren Lebens!

Ehe Rußland mit seiner slavisch-asiatischen
Expansionspolitik begann, um seine heut so viel be¬
neidete Herrschaft jenseits des Ural und Kaspischen
Sees weithin ausdehnen zu können, mußte es die
Macht der kriegerisch tüchtigen, kaukasischen
Völkerstämme gebrochen haben. Diese besaßen aber
in dem wild zerklüfteten und nur auf wenigen ge¬
fahrvollen, engen Pässen überschreitbaren Kaukasus
den wirksamsten Bundesgenossen gegen die Erobe¬
rungsgelüste der Russen. Wohl waren die nördlich
des Kaukasus in der freien und ungeschützten Ebene
des Kuban wohnenden Kabarden trotz ihrer Ritter¬
lichkeit bald von den russischen Heeresmassen nieder¬
geworfen worden, doch konnten jenseits des gewal¬
tigen Gebirtzsstockes die Russen erst auf dauernde
Erfolge rechnen, als sie sich Mitte des -vorigen Jahr¬
hunderts zum Bau der „G r u s i n i s ch e n H e e r-

st ratze“ entschlossen hatten. Abgesehen von den
militärischen Zwecken dieser Straße, welche von
Wladikawkas nach Tiflis führt und den Kaukasus
in zwei ziemlich gleiche Theile gliedert, ist sie un¬

zweifelhaft eines der. großartigsten Kulturwerke der
letzten Jahrhunderte, das durch die Kühnheit und
glänzende Technik seiner Anlage stets die Bewunde¬
rung der Nachwelt herausfordern muß.

Es ist eine alte Erfahrung, daß man in un¬

mittelbarster Nähe jeder Charaktergröße immer ge¬
wisse Züge übersieht, welche erst dann zu vollster
Erscheinung gelangen und gleichsam zu wachsen
scheinen, wenn man sie aus der Entfernung be¬
trachtet. Je weiter man vom Kaukasus, entfernt
ist, je mehr die Details schwinden und die gewal¬
tigen Brassen an Geschlossenheit gewinnen, um . so
mächtiger wird auch die Gesammtwirkung. Ist es

schon ganz unmöglich, einen Felsblock von der
Größe des Elbrus, der fast eine Quadratmeile
Grundfläche bei, 5629 Meter Höhe mißt, in der
Nähe zu übersehen, um wie viel mehr muß dies erst
der Fall bei einem Gebirgsmassiv sein, das sich in
fast gerader Linie weit über 1000 Kilometer hin
ausdehnt. Den imposantesten Eindruck erhält man

vom Kaukasus,' wenn man vom Nordwestencher mit
der Bahn kommt. Der Reiz, welchen der Anblick
des mächtigen Gebirgsstockes von hier aus ausübt,
ist so überwältigend, daß man selbst die Gefährlich¬
keiten des Reifens auf südrussischen Bahnen fast voll¬
kommen vergißt. Wohl benutzt man Schnellzug,
aber man kommt höchstens 23 Kilometer die Stunde
vorwärts; natürlich rollt der Zug auf Schienen,
aber diese liegen so unsicher, wie auf lockerer Garten¬
erde. Wir selbst gelangten ohne Katastrophe ans

S.icL, doch nur, um während der.schier endlosen
Fährt bei glühender Sonnenhitze immerfort Trüm¬
mer über Trümmer — ich übertreibe keineswegs!
— entgleiste r Züge neben dem sogenannten
Bahndamm beobachten zu müssen. Unleugbar sind
in ganz Rußland die Eisenbahnverhältnisse nirgends
so musterhaft erbärmliche als im Süden! Ueberall
treten einem immer wieder die gleichen Erscheinun¬
gen entgegen, sei.es in bezug auf staatliche Anord¬
nungen “oder private Unternehmungen: das
Sprunghafte, das scharfe Gegenüberstellen einer
uralten und hochmodernen Kultur, der plötzliche

; 3it Ehren aus dem grauen altehrwürdigen Bran-
denburgerThor eine g 0 l d ene P f 0 r t e gemacht.

: Den Berlinern kam dieser goldene Segen, welcher
sich plötzlich Über eins ihrer herrlichsten und impo¬
santesten Bauwerke ergossen hat, sehr überrascht.
Sie rieben sich im ersten Augenblick, wie geblendet,
die Augen und fragten sich, ob sie träumten oder
wachten. Die Metamorphose erinnerte an das
Märchen vom Bäumlein, das immer andere Blät¬
ter wollte, und das nun eines schönen Morgens
nicht mehr in seinem bescheidenen grünen Schmucke,
sondern in einem glänzenden güldenen Blätterge¬
wand prangte. Man kann darüber, ob der golde¬
ne Anstrich das Brandenburger Thor entstellt oder

erhöht, verschiedener Meinung sein. Ich kann nicht
in die allgemeine Verurtheilung dieses goldenen
Experiments einstimmen. Das Thor ist nicht aus

echtem Material erbaut. Auch der schlichte graue
Mantel, den die Säulen bis jetzt trugen, war ein
Produkt des Malerpinsels. Oft zeigte dieses graue
Kleid übrigens eine so schmutzige und häßliche Tö¬
nung, daß man von keiner Zierde der Stadt spre¬
chen konnte. Das goldene Thor ragt etwas unver¬

mittelt und jäh in die Alltagsprosa des nüchternen
Berlin hinein. Aber an dieser Stelle, zwischen den
grünen, rauschendem, hochwipfligen Bäumen des

Thiergartens und den breitkronigen, dichten Lin¬
den unserer offiziellen Einzugstraße kann man

schließlich das leuchtende Gold und den strahlenden
Glanz noch erträglich finden. Das Thor steht ja
nicht mitten im geschäftigen, arbeiterfüllten Berlin.
Abseits vom Lärm des Tages und dem Geräusch
des Marktes erhebt es sich in stolzer Majestät am

Eingang zum herrlichsten Wald. Ein grünes
Wipfelmeer drängt sich zwischen den goldenen Säu¬
len dem Blick entgegen. Von Barbarei und Ge¬
schmacksverirrungen zu sprechen, läge wohl nur

dann begründeter Anlaß vor, wenn das Branden¬
burger Thor in seiner Form und seiner Architektur
beeinflußt wäre. Obwohl ich den Dekoratious-
künstler, der uns diesen goldenen Traum bescheert
hat, also nicht in ästhetische Acht und Obacht er¬

klären kann, muß ich ihm doch eins zum Vorwurf
machen: eine so tiefe und einschneidende Verände¬
rung durfte er nicht auf eigene Faust vornehmen.
Die Berliner Bürgerschaft in ihrer Deputation.für
Bauten und Kunstschätze mußte zunächst befragt 4

werden. Das Brandenburger Thor repräsentirt
ein Stück Historie. Es ist eins der Wahrzeichen
von Berlin geworden. Da kommen vielerlei Affek-
tions-Jnteressen und ideale Werthe inbetracht. Der
einzelne, und mag er noch so genial sein oder sei¬
nem Kunstgefühl vollständig vertrauen dürfen,
mußte doch erst mit der Allgemeinheit, welcher das

Uebergang aus der Leibeigenschaft in den Zustand
persönlicher Freiheit haben in Verbindung mit
einigen nationalen Erbübeln so ungesunde Ver¬
hältnisse geschaffen, wie sie nirgends bisher verwir¬
render auf ein Volk und seine Verwaltung einge¬
wirkt haben. Und gerade im Kaukasus, in diesem
babylonischen Gewirr von Völkerrassen, von natio¬
nalen und eingeimpften Gebräuchen, treten diese Er¬
scheinungen am markantesten auf.

Möge hier auch mal ein Blättlein aus meinen
Reiseskizzen eingeschaltet werden, welches wohl am

besten den Eindruck wiederzugeben vermag, welchen
der erste Anblick des Kaukasus auf mich ausübte.
„W l a d i k a w k a s , 5. August, abends. Keine
Seele ringsum. Eine tiefe weltvergessene Ruhe brei¬
tet sich über der Bahnstation Wladikawkas und der
weiten, weiten Ebene des Tarak aus. Auf den
Telegraphendrähten die sonderbarste Gesellschaft.
Mandelkrähen, Wildtauben, Blauraken und Elstern
über Elstern im friedlichsten Durcheinander und wie
die Perlen aufgereiht. Kleine Vögelchen

^
hüpfen

in den rauschenden Maisfeldern, sanglos, ängstlich
den gelben Sand des Bahndammes meidend, in dem
sich einige Kupferottern faul und träge dahin-
schlängeln. Dunkelblau zieht die gewaltige Masse
des Kaukasus in einer Gesichtslinie von mehr denn
300 Kilometer quer gen Süden dahin, während im
Norden die schier unendlichen Maisfelder sich immer
mehr in farbiger Pracht mit dem leuchtenden
Zinnober des Himmels vereinigen, bis das Ganze,
endlich wie eine einzige, flammende Lohe den Welt¬
raum anzufüllen scheint. Wunderbare Lichtwirk¬
ungen des sinkenden Tagesgestirns. Langsam brei¬
ten sich die leichtverschleierten violetten Schatten der
Nacht immer weiter und weiter über der Gegend
aus, in der Nähe und Ferne steigen allerorten
blutrothe Flammensäulen aus der Ebene empor und
beleuchten zuckend die aus ihnen emporwirbelnden
mächtigen Rauchwolken, welche in seltsam gewunde¬
nen Linien langsam über Feld und Steppe dahin¬
ziehen. Es sind die Lagerfeuer nomadisirender
Tataren, welche dürre und feuchte, zu hohen Haufen
aufgethürmte Steppenkräuter in Brand gesteckt ha¬
ben, um durch den beißenden Qualm die in ganzen
Wolken umherschwirrenden. Moskitos abzuwehren.
Sanft weht der Wind aus den Bergen her. Die
Abendluft ist balsamisch und von köstlicher Frische
nach der drückenden Glut des Sonnentages — in
weihevoller Stille und Ruhe schwebt es fühlbar wie
ein heiliger Frieden über der 'schweigenden Ebene
des Terek. Und dort im Süden, steil und jäh aus
dem. Flachlande aufsteigend, das in gewaltigen
Mauern sich gleichsam überstürzende aufthürmende
Massiv des Kaukasus — welch unerschöpfliche Fülle
von Naturerscheinungen! Erscheint da nicht dies
höchste Gebirge Europas wie eine unüberwindbare,
hoch in den klaren Aetber hineinragende Schranke
zwischen dem sinnenfreudigen. Orient und dem ver-

. irunfiMchternen Okzident? Diese eisglänzenden, tief
in die Abhänge hinunterreichenden Gletscher scheinen
die Thore zu bilden, durch welche der einsame Wan¬
derer in das unsagbar stolz-traurige und doch unver¬

gänglich schöne Heiligthum in der kaukasischen Berg¬
welt gelangen kann. Vom Sonnenaufgang zum
Sonnenuntergang und bis in die fernsten ver-

schwimmenden Fernen im Süden dehnt sich die
Reihe der Eisgipfel, endlos für das Auge, im rein¬
sten, durchsichtigsten Azurkrystall des Himmels wie
ein wildbrandendes Meer dahin. Hochauf recken
die gewaltigen Riesen ihre kühnen weißen Häupter,

Brandenburger Thor angehört, sich ins Einverneh¬
men setzen.

Programmgemäß wurde dem König von Ita¬
lien auch eine Festvorstellung im Opernhaus
geboten. Aber sie war ein rein dekorativer Akt. Man
sah nur einige Gruppen aus Opern. Einen Begriff
von der künstlerischen Art und Arbeit unseres
Operntzauseß hat der fremde Monarch dadurch nicht
bekommen. Die königlichen Bühnen sind zu Beginn
der neuen Saison schon mit Macht an neuen und
neuartigen Studien. Im Opernhaus soll Mitte
September „Der Pfeiffertag“ von Schillings auf¬
geführt werden. Das Schauspielhaus öff¬
nete seine Pforten mit einer ausgezeichneten Dar¬
stellung von Shakespeares „Heinrich IV., zweiter
Theil“. Die Königsdramen des britischen Meisters
erobern sich langsam neben seinen anderen Werken
einen sicheren Platz auf der Bühne. Die Theile,
welche allzuviel Historie enthalten, erblassen. Das
Interesse für die heißen Parteikämpfe jener Zeit,
für die erbittertenSchlachten der Thronprätendenten
um Krone und Glück, für den Streit der Könige
und den Zank der Fürstinnen ist erloschen. Aber
das Reinmenschliche, das Liefergreifende in dem
Lebensgang und der Entwickelung der einzelnen
Herrscher fesselt und weckt kraftvolle Antheilnahme.
Der lustige Prinz Heinz des ersten Theils ist im
zweiten schon gereifter, männlicher geworden. Noch
tummeln sich um ihn die wilden Genossen seiner
stürmischen Jugend. Falstaff und Pistol treiben ihr
Handwerk als Lustigmacher. Frau Hurtig und
Dortchen Lakenreißer treiben ihre derben Späße.
Aber während sie alle tief und tiefer in den Sumpf
der Lasterhaftigkeit versinken, aus dem es keine Ret¬
tung mehr giebt, arbeitet sich Prinz Heinz langsam
dem Licht entgegen. Die Nebel weichen und die

Schatten sinken. Die königliche Aufgabe, für welche
er bestimmt ist, naht sich ihm. In Lustbarkeiten
und tollen Nächten hat er fein Temperament, seine
Wildheit, seinen Häng zum Leichtsinn ausgetobt.
Für ihn war Episode, was seinen Kumpanen In¬
halt des Lebens bleibt.

Der alte König ist krank und dem Tode nahe.
Man beruft den Erben ins Schloß. Die Gänge
sind leer, die Hallen verödet. Der Prinz tritt ans

Lager seines Vaters, der in todtähnlichen Schlum¬
mer gesunken ist. Die Krone liegt in der Nähe
des Königs. Der junge Erbe vermeint, daß fern
Vater“ gestorben sei. In einem großen Monolog
strömt der Prinz seinen Schmerz, seine Liebe, ferne
Hoffnungen aus. Er legt das Bekenntniß für den

Ernst seines Berufs und seiner Aufgabe an der

Bahre des Vaters ab, nimmt die Krone und setzt
sie sich aufs Haupt. Aber der Vater erwacht tote-

viuije ucijeu-iujeu |ie die unenmtry

verworrenen^und ^errisienen Linien der^Hochgrate.
thront als König inmitten seiner Vasallen der^faft
unbesiegbare dopelgipflige Elbrus, dessen edle
Formen gleich schwellenden Eisbrüsten hoch in den
farbenglühenden Abendhimmel hinein wachsen“ —

Der nördliche Ausgangspunkt der Grusinischen
Heerstraße, Wladikawkas, ist nur ein unscheinbares
Städtchen mit 45000 Einwohnern, ganz hübschen
Bazaren und breiten, baumgeschmückten Straßen
ohne Pflasterung. Von dem metertiefen Koth, der
sich hier bei Regenwetter entwickelt, kann der mo¬
derne Städter sich nur schwer ein Bild machen. Der
Hauptreiz aller kaukasischen Städte ist in der meist
hochromantischen Lage dieser Ortschaften zu suchen,
wozu sich stets noch lebhaft bewegte und hohen male-
rächen Reizes volle Bilder finden. Das Interessan¬
teste bleibt aber immer das Treiben der Bevölkerungdie seltsamen Trachten und Gebräuche der Berg¬
bewohner und nomadisirenden Steppenmenschen in
ihrem bunten Durcheinander. Das warme, feuchte
Klima erzeugt eine üppige Vegetation. Wasser¬
melonen, Wein und die herrlichsten Gvmüsearten
erhält man für wenige Kopeken. Auch Geflügel
und Wild tritt in solchen Mengen auf, daß das
Leben hier so billig ist, wie ich es auf meinen Reisen
nirgends wiedergefunden habe. Wladikawkas liegt
nur wenige Kilometer von der Engschlucht entfernt,
durch welche der wllde Teveck, als treuer Begleiter
der gewaltigen Heerstraße, sich mit brausendem Un-
geftüm in die nach ihm benannte Tiefebene stürzt.
Häuserhohe erratische Blöcke liegen allerorten in
dieser Ebene und sind stumme, aber beredte Zeugen
der ^noch in später Zeit hereingebrochenen Eisherr¬
schaft. Sehr unangenehm fallen die großmäuligen
Kerle auf, welche sich als Dolmetscher und Führer
dem Russen sowohl als dem Ausländer anbieten.
Sie find aber garnicht zu gebrauchen,, versagen bei
den geringsten Anstrengungen und beherrschen die
zahllosen kaukasischen Einzelsprachen ebensowenig
als ich das Chinesische. Es ist nur räthselhaft,. wo
sie die amtlichen Bescheinigungen der von ihnen an¬
gepriesenen FÄHigkeiten herhaben.

All die Sage n, welche uns aus dem Alter¬
thum bezüglich des Kaukasus hinterblieben sind,
e n t b e h r e n j e g l i ch e r B e g r ü n d u ng. We¬
der von Alexander dem Großen noch von dem Herr¬
scher Darius, nach dem sogar eine große Festung
in unserem Passe benannt wird, oder der schönen
Königin Tamara, welche den Wanderer durch ihre
Reize anlockte und dann von den hohen Zinnen
ihrer Burg in die reißenden Fluthen des TerB
stürzte, liegen sichere Belege über ihren Aufenthalt
im Kaukasus vor. Mit Sicherheit kann nur be¬
hauptet werden, daß Pompejus s. Z. hier auf feinen
Kriegszügen mehrere Kastelle angelegt hatte. Die
früher „Dariel-Paß“ genannte Grusinische Heer¬
straße äst ebenfalls auch niemals eine Völkerstraße
gewesen. Nur die räuberischen Berg- und Steppen¬
völker des Nordens hatten sie zu ihren häufigen
Einfällen in die herrlichen Gefilde des Südens be¬
nutzt, wohingegen die eigentliche Völkerstraße
zweifelsohne immer am Kaspischen Meer entlang
durch die Defileen von Derband führte. Die alte
Anschauung, den Dariel-Paß als Völkerstraße des
Alterthums aufrecht halten zu wollen, ist absolut
unmöglich denn abgesehen davon, daß die Dariel-
schlucht heute noch ieden Winter vier bis fünf Mo¬
nate stets durch Bergrutsche, Lawinen und Eisstürze

der. Er sucht die Krone. Man findet sie — auf
dem Haupte des anderen. Diese Szene und das
nachfolgende Zwiegespräch zwischen Vater und Sohn
gehören zu dem Großartigsten, was Shakespeare
überhaupt geschaffen hat. Von tiefer, satirischer
Symbolik ist der Schluß durchtränkt. Falstaff und

.
die um ihn drängen sich in den Krönungszug. Sie
sind gewiß, daß nun ihre Zeit gekommen ist, daß
sie unter dem tollen König Heinz ernten werden,
was sie dem übermüthigen Prinzen ins Herz gesät
haben. Dieser kurze Auftritt zwischen Falstaff und
dem König, in welchem dieser den verlumpten Rit¬
ter von sich weist für ewig, und ergreifenden Ern¬
stes voll zur Kirche schreitet, ist von packender
Schlagkraft. Vielleicht werden späteren Zeiten vie¬
lerlei Stellen der Königsdramen noch ungenießbarer
erscheinen als uns. Die wenigen Stellen, an denen
Shakespeare sich zu imponirenden Höhen erhebt,
sichern auch diesen Werken Ewigkeitsdauer.

Die Darstellung des Schauspielhauses ist vor¬

züglich, der Prinz Heinz wird von Christians
sprühend, lebendig und doch vornehm verkörpert.
In dem Falstaff, den Pohl mit den reichen DJtii-
teln seines schauspielerischen Könnens ausgestaltet,
liegt allerdings mehr verstandesmäßige, als instinkt-
sichere komische Wirkung. Aber Pohl weiß einige
Szenen mit so brillanter, geistvoller Pointirung zu
geben, daß der Eindruck seiner Leistung ein starker
und bleibender wird. Ganz hervorragend ist der Ge-
sammtcharakter der heiteren und der ernsten Szenen
in ihrer verschiedenen Wirkungsart von Grube
herausgearbeitet. Wüste, schrankenlose Tollheit liegt
über dem Fallstafftheil. Die feierlichen Szenen ath¬
men ernste Größe. Die Dekorationen mit ihren Pro¬
spekten aus dem alten London, und die Kostüme
find geschmackvoll und reich. Das Schauspielhaus hat
sich wieder als die erste Shakespeare-Bühne Berlins
erwiesen.

Weniger glücklich war das königliche Institut
imtseiner ersten Novität: „Die Heiterethei“
nach der -Novelle Otto Ludwigs in einer Be¬
arbeitung von Heinrich Welcker. Der spröde
Stoff in seiner neuen Gestalt ist nicht für die Bühne
gewonnen. Der Erfolg war ein getheilter und läßt
für die Dauer fürchten. Auch das Metropol-, das
Zentral- und das Residenz-Theater spielen wieder.
Es sind immer wieder die gleichen Stoffe, die glei¬
chen Stücke, die gleichen Possenwirkungen. Nur
die Etiketten wechsln. Und am Ende aller Enden
kommt es nur darauf an, daß Thomas,Thiel¬
scher und Alexander mit luftigen Sprüngen
dem Volk von Berlin ihre Reverenz erweisen.

Dr. M. S.



noch nicht über die damalige sonderbare Anwand¬
lung finden können! War es wirklich nur der Kon¬
trast? Der herbe Gegensatz des Kleinen, Zarten,
Sinnigen zu den riesigen, wild übereinander ausge-
thürmten Felsmassen? — Die tiefe, trostlose Wüste¬
nei, der gänzliche Mangel an Vegetation an diesen
gigantischen, düsteren Gneißwänden, deren schroffe
Zackenlinien scharf das satteste Himmelsblau schnei¬
den, während aus den Tiefen des Engpasses das er¬

schreckliche Donnern und Tosen des Wildbaches her¬
aufdröhnt — du große, allgewaltige Natur! —

man fühlt sich so klein, so endlos nichtig inmitten
. dieser Zeugen ehemals ziel- und zügellos wüthender

Naturgewalten. Man schaut und staunt. Man
wundert sich hie und dort. Endlich aber wundert
man sich nicht mehr. Man findet es plötzlich selbst¬
verständlich, daß in einer so grotesk wilden Szenerie
alles gleichsam auf den Kopf gestellt zu sein scheint.
Man freut sich über das kindische.Spiel der reißen¬
den Gewässer, die mit Felsblöcken werfen, als waren
sie kleine Flußkiesel. Lächelnd schaut man zu den
überhängenden Wänden hinauf, blickt in die bläu¬
lichen Abgründe und streitet sich über Hohe und
Tiefe beider. Die Gefahr ist vergessen, man witzelt

.über sich selber und stolz wie ein Sieger fährt man

auf der nächsten Station vor — kaum aber sind
wir denen von der Station :m Sicht“, da stürzen
sie lachend und weinend auf uns zu, drücken uns die
Hände fast aus den Gelenken und: „Herr! Herr!
Du lebst! Du bist gesund und heil! Dich hat der
Fels nicht erschlagen und in die Tiefe geschleu¬
dert!“ :—Unter Küssen und Thränen erfährt man

dann, daß „der rothe Fels“ — just der, an dem
wir unsern Menschenwitz erprobten — „unmittelbar
hinter uns niedergestürzt ist, die Straße auf zwei
Werft breit zerstört und in den blauen Abgrund
hinabgeschleudert hat!“ — Herrgott, wie schreit
man da nach Wotka! Zwischen dem dritten und
vierten Glas ergreift einen dann wieder ein grenzen¬
loser Respekt vor dem Schöpfer dieser machtvollen
Hochgebirgswelt, deren chaotisch durcheinanderge- .

würfelte Massen seiner Hand einst entglitten zu sein
schienen, aber noch im Fallen durch sein Macht¬
gebot diese wundervollen, malerischen Formen an¬

genommen hatten.
Doch da schnauben schon wieder unsere vier

: frischen Hengste. Vorwärts! vorwärts! ist die
Losung. Da giebt es kein: „Verweile doch, hier
ist's so schön!“ Noch ein letzter Händedruck, dann
eiligst in den Wagen geklettert, die Schutzleder über¬
geknöpft und schnell verhallen die Abschiedsgrüße
der Zurückbleibenden in der Ferne. Unter den
donnernden Hufen unserer wild dahinstürmenden
Pferde wirbeln dichte Staubwolken auf. — Kurz
vor Sonnenuntergang hätten wir unser Ziel erreicht.

gespetirt bleibt, war sie in früheren Zeiten durch die
Unwirthlichkeit und Rauheit der Natur und des
Bodens, wie durch die Räubereien der anwohnen¬
den Bergvölker für jeden Handelsverkehr äußerst
gefährlich. Damals sperrten die mächtigen Osseten
alle Uebergänge am Tereck, verbarrikadirten sogar
den hochgelegenen Paß selbst und zwangen alle
Handels- Und Waarenkolonnen zum Stillstand.
Jeder Reisende wurde gebrandschatzt, wer sich wider¬
setzte getötet und in die gähnenden Abgründe ge¬
stürzt. Kein Fürst, kein Befehlshaber vermochte
etwas gegen diese Horden, welche unausgesetzt mit¬
einander in Fehde lebten und sich je nach Bedarf
wieder zu größeren Raubzügen untereinander ver¬
banden. Der Ausbau dieses Passes seitens der
russischen Regierung begann 1804 und wurde unter
unsagbaren Mühen, in steten Kämpfen mit den

■ um ihre Freiheit ringenden, krieg geübten. Bergvöl¬
kern erst im Jahre 1834 vollendet. Der heutige
Verkehrsweg rst durch viele Kastelle und Redouten
geschützt und außerdem nach Möglichkeit durch ge¬
eignete Felssprengungen, die oft ans Fabelhafte
grenzen, aus den gefährlichen Ueberschwemmungs-
gebieten des Tereck herausgehoben. Die Länge
dieser Straße beträgt 200% Werst und erreicht
ihren höchsten Punkt zwischen den Stationen Kobi
und Gudaur in einer Höhe von 2379 Meter! An
dieser Stelle befindet sich ein Kreuz aus Stein mit
der entsprechenden Inschrift, und von diesem stammt
auch wieder der neue Name des Passes: Krestowaja
Perewal Kreuzpaß.

Da wir einige Bergbesteigungen in unser Pro¬
gramm aufgenommen hatten, und unser Besuch
hauptsächlich dem K a s b e d und seiner Umgebung
galt, so hatten wir für die paar Stationen Extra¬
post bestellt. Heiliger Nikolaus! wenn ich an diese
Fahrt zurückdenke! Eine Quadriga, eine ele¬
gante Kalesche mit vier tollen Hengsten breitge-
fpannt. Und damit ging es nun auf der in herrlichen
Serpentinlinien sich bald langsam bald steil in die
Höhe schlängelnden Straße dahin, daß ich die Hälfte
des Weges mehr todt denn lebendig in meiner Wa¬
genecke verlebte. Drohten über uns die mehr denn
1000 Meter hohen, erschreckend überhängenden Fels¬
wände, so führ auf der anderen Seite das eine Rad
des Wagens immer fo dicht an den dunkelblau her¬
aufblickenden Abgründen, daß kaum ein fußbreites
Stücklein Fels uns vor dem Absturz bewahrte. Die
Pferde liefen wirklich prachtvoll und machten der
russischen Pferdezucht alle Ehre. Kein Schlag, kein
nasses Haar, und dabei trotz der sausenden Fahrt
diese brillanten Kurven, bergan und bergab. Auf
jeder Station wurde ausgestiegen, die alten Pferde
gelobt und die neuen bewundert. Piroggen, Borscht
und Hühnerkoteletts, dazu köstlichen Kachetiener
Wein. Und dann weiter. Die außen laufenden
Hengste stets im Galopp. Der bärtige Kutscher
schwatzte unaufhörlich mit den Thieren, oder schrie
durch die zum Sprachrohr geformte Hand schon von
weitem den begegnenden Heerden und Fuhrwerken
zu, daß sie ausweichen sollten. Wie der Teufel fuhr
der Kutscher dazwischen, aber kein Unglück geschah.
Ab und zu rannten uns einige halbnackte Kinder
nach und brüllten so lange um ein Geschenk, bis sie
entweder niederfielen, oder wir von ihrem Geschrei
betäubt ihnen endlich einige Kopeken zuwarfen. Eine
recht charakteristische Staffage in dieser Landschaft
Loten die in..ihren Nationaltrachten stets rittlings
zu Pwrde sitzenden Weiber, oder die, selbst bei der
größten Hitze immer in Pelz und riesiger Fellmütze
steckenden Männer.

Etwas seitwärts von der jetzt in steilen Ser¬
pentinen aufsteigenden Straße-bildeten die aus den
Bergwänden hervorbrechenden Mineralquel¬
len eine recht auffällige Erscheinung. Sie traten öon ört m m
in solcher Stenge auf, daß sie nicht nur das gemal- Dampsschiffahrts-Gesellschasten einen Schleppschiff
hge ufier 3500 Meter hohe Gehänge knall-gelbroth fa6rtSbienft zwischen den Städten Schanghai und
färbten, sondern sogar dem die Straße beglertenden ~ - - - - ~ y

Wildbach dieselbe Farbe verliehen, so daß er in sei¬
ner dämmernden Tiefe wie ein brausender Blut¬
strom dahindonnerte. Allerorten wurde an der
Straße gearbeitet. Hier hingen die Arbeiter hoch
in den Lüften an Drahtseilen, um irgend ein gefahr¬
drohendes Felsstück abzusprengen, dort standen sie,
an festgerammten Pfählen angebunden, fast bis
zum halben Leibe in den tosenden Wildbachstrudeln,
um in das locker gewordene Gefüge einer der weiß¬
leuchtenden Grundmauern mit mächtigen Hammer¬
schlägen Steinkeile einzutreiben. Weiter hinauf
überholten wir ein Kommando Gebirgsartillerie,
das zur Uebung ausgezogen war. Kräftige, sehnige
Burschen, die ohne Widerwillen in die Speichen der
Geschützräder griffen und recht große körperliche An¬
strengungen zu überwinden hatten. Nirgends ein
scharfes oder aufmunterndes Wort ihrer Vorgesetz¬
ten. Ihre Haltung war tadellos und erregte in
mir — wie fo manches mal — recht sonderbare Be¬
trachtungen. Unbekannt waren mir die kleinen, mit
zwei Pferden tandem bespannten Gebirgsgefchütze,
die auch auf den Rücken der Pferde öfters sollen
verladen werden.

Ganz unleugbar sind die großartigen, wunder¬
schönen Panoramen und landschaftlichen Sze-
nerieen der Grusinischen Heerstraße. Ueberraschend
oft die ins Extreme umspringenden Reize dieser
hohen steilen Felswände, zwischen denen aus blauer
Tiefe der wilde Terek heraufdonnert, während aus
schwindelnder Höhe, aus phantastisch zusammenge¬
ballten Wolkenhaufen die blendend weißen Häupter
der vereisten Riesen stolz und ewig ernst auf die klei¬
nen Menschenkinder herniederblicken. Aber trotzdem,
trotz aller dieser Schönheiten hat der Wanderer, der
niemals seine Schritte abseits vom Wege gelenkt
hat, dennoch nur einen schwachen Begriff von der
unendlichen Erhabenheit des bisher nur von weni¬
gen Sterblichen betretenen Hochgebirges, dessen ver¬
gletscherte Kronen in ihrer furchtbaren Starrheit
jede moderne Bergkraxelei von vornherein unmög¬
lich machen. Das, was die seltene Stärke der Ein¬
drücke verursacht, welche auf jeden Reisenden ausge¬
übt werden, beruht in der abschreckenden Wildheit
und Größe der kaukasischen Felsbildungen. Alles
ist fo überaus ernst und düster und fesselt weit mehr
durch die Wucht bei Massen und ihr chaotisches Auf¬
treten, als durch milde, abgeklärte Schönheiten ge¬
genübergestellter Kontraste, wie wir sie so häufig in
der Schweiz antreffen. Andauernd lastet es mit
tiefernsten, lähmenden Gefühlen auf dem Menschen.
Man fühlt sich stets so eigenartig bedrückt, beklom¬
men — so schuldig — man möchte beten! Als mir
später auf einer der Stationen ein kleines Kind
einen Blumenstrauß für wenige Kopeken anbot, fiel
es mir beim Anblick der zarten Blüten und dieser
unschuldigen Kinderaugen wie eine Zentnerlast von
der Brust — Aufklärung habe ich aber bis beute

Wirtschaftliche Verhältnisse in

Zentral-China.
Einem Bericht des belgischen Vize-Konsuls in

Schanghai entnimmt die „Nordd. Mg. Ztg.“ sol-
gende Mittheilungen:

Die Umgebung von Schanghai durchzieht ein

ausgedehntes Netz schiffbarer Wasserwege. Das Ge¬
biet, welches im Norden vom Jangtse-kiang, im
Westen vom großen Kanal und im Süden von der
Bai von Hangtschou begrenzt ist, wird von einer
Menge Kanäle durchschnitten, auf denen ein sehr
lebhafter Schiffsverkehr stattfindet; sie bilden die
einzigen Verkehrswege für die Chinesen wie für die
Europäer. (Als Beförderungsmittel dienen auf
ihnen allein die „Hausboote“. Um diese Fahrzeuge
von Ort zu Ort zu befördern, haben verschiedene
Dampfschiffahrts-(
fahrtsdienst zwisch . __

Sutschou, Schanghai und Hangtschou, Sutschou und

Hangtschou eigerichtet. Allabendlich verlassen
ganze Züge von Booten Schanghai. Ein kleiner
Dampfer nimmt acht bis zehn. Fahrzeuge ins
Schlepptau. sDie ersten Boote des Zuges sind
Eigenthum der Gesellschaft und von dieser zur Be¬
förderung von Waaren und chinesischen Reisenden
bestimmt. Die Fahrkosten sind nicht hoch zu nen¬

nen; der Wasserweg von Schanghai nach Sutschou
ist 240 Sr (1 Li = 575,5 Meter) lang und wird im
allgemeinen in vierzehn Stunden zurückgelegt; für
diese Strecke kostet das Billet erster Klasse 2 Dollars
dasjenige zweiter Klasse 1 Dollar. Für diesen
Preis gewährt die Gesellschaft ihren Reisenden zu¬
gleich Speisen und Getränke. Handelsdschunken be¬
nutzen ebenfalls diesen Dampferdienst, um bei widri¬
gen Winden ihren Bestimmungsort schneller zu er¬

reichen. Die Gesellschgften sind sehr willfährig und
lassen an allenOrten halten, woLadung von einigem
Umfang zu übernehmen ist. Das Schleppen der
Bootzüge geschieht wegen der zahlreichen Dschunken,
welche auf dem Strome vor Anker liegen oder an

den Ufern angelegt haben, nicht ohne Schwierigkeit.
Der Sutschoufluß wälzt feine schlammigen,

wenig tiefen Fluthen durch gleichförmige Ebenen,
die nur in der Nachbarschaft von Dörfern Baum¬
wuchs aufweisen. Der Böden, welcher reich und
trotz der sehr rohen und unvollkommenen Ackerge-
räthe sehr gut kultiviert ist, genießt einen Ruf we¬

gen der Mannigfaltigkeit seiner Erzeugnisse. In¬
folge eines energischen, ununterbrochenen Betriches
erzielt dort der Landwirth jährlich zwei Ernten; die
erste findet im Mai, die zweite im Spätherbst statt.
Getreidefelder wechseln mit Reisfeldern ab; man

baut auch viel Raps, Puffbohnen und Baumwolle.
Baumwollstauden werden in allen Theilen Chinas
gepflanzt, aber die Provinz Kiangsu erzeugt das
geschätzteste Produkt. Die Baumwollstaude ver¬

langt, abgesehen von sorgsamer Behandlung, einen
reichen, nicht sehr feuchten und gut gedüngten Vo--
den. Die Periode des Reifens-währt in Mittel¬
china von Ende August bis Ende Oktober; in dieser
Zeit werden die Felder täglich von den Frauen und
Kindern des Landwirths abgesucht und die Kapseln,
deren Samenhaar auszutreten beginnt, von der
Staude gepflückt. Demnächst wird die Ernte ge¬
trocknet und aufgespeichert. Eine grofee Menge
roher Baumwolle wird aus Schanghai nach Japan
ausgeführt; die zahlreichen Spinnereien Schanghais
verbrauchen ebenfalls ein bedeutendes Quantirm.

Großvieh ist in dieser sehr tief gelegenen Ge¬
gend äußerst selten; Landwirthe, die einen Büffel
und zuweilen einen Esel zur Bestellung ihrer
Felder halten, erfreuen sich schon einer gewissen
Wohlhabenheit. Man sieht den Pflug häufig von
Arbeitsleuten gezogen, welche bis an die Waden
int Wasser waten.

Die Provinz Kiangsu, welche zu den weniger
ausgedehnten desReichs gehört, ist eine der reichsten.
Sie schuldet ihren Wohlstand dem Ueberfluß an

Wässerläufen, die ihre Ländereim durchfließen, der
Fruchtbarkeit ihrer Reisfelder und Mannigfaltig¬
keit ihrer Erzeugnisse.

Die Stadt Sutschou mit ihren Kanälen und
engen Straßen, welche mit Krambuden, in denen
einheimische Verbrauchsartikel feilgehalten werden,
besetzt und von einer lärmenden Volksmenge erfüllt
sind, hat eine halbe Million Einwohner. Haupt-
Handelsartikel der Stadt ist Seide. Das Frerndentz
quartier nimmt auf dem rechten Ufer des Sutschou
gegenüber der Stadtmauer einen ziemlich großen
Flächenraum ein; abgesehen von dem Personal per
Kaiserlichen Seezollverwaltung- und den Missio¬
naren, wohnen aber nur sehr wenig Ausländer
dort.

In mehreren chinesischen Dörfern in der Um¬
gegend von Sutschou befinden sich Fabriken für
rohe Töpferwaaren, Ziegeleien und Brennereien.

Die ländliche Bevölkerung liegt ausschließlich
dem Landbau ob. Die Frauen, welche nicht auf dem
Felde arbeiten, fertigen Seidenstickereien deren
Muster sich wenig ändert; es zeigt stets dieselbm
Blumen und Vögel. Diese Stickereien werden zum
Garnierm von Kleidern reicher chinesischer Damen
verwandt. Der Preis für die Stickerei schwankt
von 3,50 bis 4 Dollars für 30 Quadratzentimeter.
Sutschou ist der Großmarkt für diese Stickereien.

Der Schleppschiffahrtsdienst zwischen Sutschou
und Hangtschou wird von zwei Flußschiffahrts—
Gesellschaften unterhalten. Jeden Abend um 5 Uhr
geht ein Zug Boote nach Hangtschou ab. Die Fahrt
erfolgt auf dem großen Kanal, der die Verbindung
zwischen den Provinzen Kiangsu und Tschekiang her¬
stellt. Die Entfernung zwischen Sutschou und
Hangtschou beträgt 320 Li und wird in etwa 27
Stunden zurückgelegt. |

Seitdem die Dampfkraft die Verbindungen auf
dem Seewege erleichtert, benutzt man zur Reise von
Canton nach Peking nicht mehr wie früher den
Kanal. Jedoch besteht noch ein sehr bedeutender
Handelsverkehr auf dieser Binnenstraße zwischen
den am Kanal gelegenen Städten. Auf der Strecke
zwischen Sutschou und Hangtschou hat man keine
Schleuse zu passieren, und diewenig zahlreichen
Brücken bieten der Schiffahrt keine erheblichen
Hindernisse.

In dem ganzen Gebiet zwischen Sutschou und
Hangtschou betreibt ein guter Theil der Bevölkerung
den Seidenbau. Die Seidenraubenzucht ist dort
Familiengewerbe. In jedem Hause wird, je nach
den Mitteln der Bewohner, eine größere oder
kleinere Anzahl Raupen gezüchtet. Die gewonnene
Setde wird auf den Ortsmärkten verkauft, von wo
sie die Händler nach Sutschou, Hangtschou und
Schanghai, den Hauptzentren dieser Industrie,
bringen.

Die Familiensprache der Schulkinder
ist durch die schulstatistische Erhebung vom 27. Juni
1901, die jetzt von der „Stat. Korr, veröffentlicht
wird, festgestellt worden. Die Erhebung verlangte
die Angabe, wie viele der Kinder in ihrer Familie
nur deutsch, nur polnisch, polnisch und deutsch, nur

masurisch, masurisch und deutsch usw. sprechen.
Bei der großen Menge der Schüler öffentlicher
Volksschulen und bei der allgemeinen Verpflichtung,
die Kinder in die Volksschule zu schicken, falls nicht
anderweit ausreichend für deren Unterricht gesorgt
ist, hat jbiefe Statistik der Familiensprache der
Volksschüler annähernd die Bedeutung einer Spra¬
chen- und Nationalitätenstatistik für unser Land.

Es sprachen in ihrer Familie
1886 1891 1896 1901

nur polnisch . . . 500315 494585 553367 534 752
polnischunddeutfch 70886 76642 87245 101307
nur kassubisch...... . .

— — — 21751
kafsübisch und deutsch — — — 2153
nur masurisch , . . . '4- — — 40336
masurisch und deutsch — — — 13 415
nur litauisch ..... 12752 12625 11534 10808
litauisch und deutsch . . 8 372... 6 863 8 570 7 583

Die statistische Fragestellung ist in früheren
Jahren nicht so ausführlich gewesen wie 1901, da¬
her dort die Lücken. Werden diese Lücken berück¬
sichtigt, so ergiebt sich folgendes Bild: Polnische
Famrliensprache haben 1L07 bezw. 10,84, 11,40
und 11,56 Prozent aller Volksschüler. Die Zu¬
nahme betrug bis 1901 22,31 oder im Durch¬
schnitt jährlich 1,49 Hundertstel des Bestandes von
1886 und 9,76 oder im Durchschnitt jährlich 1,95
Hundertstel des Bestandes von 1896; sie ist also
ziemlich beträchtlich und sowohl in dem letzten fünf¬
zehnjährigen wie in dem fünfjährigem Zeitraum
sehr merklich stärker gewesen als die der Gesammt-
bevölkerung, was ebensowohl seine natürlichen wie
seine nationalpolitischen Gründe haben und in die¬
ser Beziehung auf die im letzten Jahrzehnt verschärf¬
ten Gegensätze des Polenthums und des Deutfch-
thums zurückzuführen sein wird,

Büchermarkt.
* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann

Nachfolger m Leipzig erschienen: Der ArbeitsteufelNeue thurmgische Dorfgeschichten von RudolphBraune-
Roßla. Preis broschirt 3 Mark. Unter den deutschen
Landschaften ist Thüringen eine der liebenswürdigsten
und dichterisch reichsten; kein Wunder, daß die Dorf¬

sich btefeBen in verschiedenen anderen Staaten einer be¬
sondern Förderung seitens der Schulbehörden erfreuen.Um io anerkennenswerth er aber ist es, daß Kommunen
und Vereine in richtiger Würdigung der Wichtigkeit
dreier Schulen erhebliche Opfer zur Gründung und
Unterhaltung derselben bringen und damit ern Werk von
eminenter sozialer Bedeutung fördern.

nr “ '

gogischem Gebiete schätzt man fer“
“

deutung der Mädchenfortbildungs „„

dies durch eine stattliche Zahl wertvoller Lehr- und
Lernmittel, welche eigens dem Zwecke dieser besonderen
Schulgattung dienen. Zu letzteren gehört unstreitig auch
em von der Lehrerm O. Kuntz und Frau L. Wohlrabe
herausgegebenes Lesebuch für Mädchenfortbildungs-
'chuten, welches im Verlage von Hermann Schroedel in
Hallen, S. soeben auf dem Büchermarkt erschienen ist.
Das Buch bietet eine Auslese und Zusammenstellung
geeigneter Bildungsstoffe für bis Zwecke der Mädchen-fortbildungsschule und will „in erster Linie die iu der
Burger- und Volksschule für Gemüth und Verstand er-worbenen Guter halten, hüten und erweitern.“ Es
will damit ein Grundpfeiler sein zu der Brücke, die durch
die Fortbildungsschule ins gesicherte bürgerliche Leben
fuhrt über den Strom der Zeit des vierzehnten bis
zwanzigsten Lebenswahres, der sonst so vieles hinweg¬
spült und untergehen läßt. Das Lesebüch bietet eine
reiche Auswahl solcher Stoffe, die das Mädchen- und
Frauenleben in den Mittelpunkt stellen und zur Förder¬
ung des deutschen Haus-, Volks- und Reichswohles bei¬
tragen. Und in der That erscheint der Inhalt des Lese¬
buches derart glücklich zusammengestellt, daß es seinen
Zwecken vortrefflich entspricht. Es bietet eine Fülle
schätzenswerther Stoffe aus dem Familien-, Arbeits- und
Berufsleben der Frau, aus ihrem Walten im Reiche der
S (Kammer, Küche, Kleider, Kinder, Kranke, Kirche),

Kandidaten- und Lehrerleben auf den Domanialgütern
draußen weiß er die gemüthvollsten Geschichten zu er¬

zählen, und die Dorfkantoren und Gutspastoren werden
von.ihm gut gezeichnet. Wer das ganze menschliche
Kleinleben, wie es sich auf dem Lande und besonders tu

Thüringen abspielt, noch nicht liebgewonnen hat, hen
befreunden die Dorfgeschichten von Braüne-Roßlä sicher¬
lich damit.

Z. Ru den verdienstvollen Bestrebungen auf dem
Gebiete der Frauenbewegung gehört unzweifelhaft
die Gründung und weitere Ausgestaltung derjenigen
Fortbildungsschulen für 'Mädchen, deren
ziele darauf gerichtet find, den Töchtern der breiteren
Volksschichten eine über die Volksschuljahre ^

hinaus¬
gehende Bildung zu vermitteln und damit zugleich eine
erhöhte berufliche Tüchtigkeit und bessere Erwerbsthätig¬
keit der Frauen und Mädchen zu erstreben. Wenn diese
Mädchenfortbildungsschulen bei uns bisher noch nicht
allzu zahlreich verbreitet und genügend organisirt find,
jo liegt das in erster Reihe an dem passiven Verhalten
der Regierung dieser Schulgattung gegenüber, während .

Volk. sowie lebensvolle Schilderungen aus der vater¬
ländischen Geschichte mit besonderer Berücksichtigung
des Frauenslebens. Das Lesebuch entspricht ganz Sen
^Aezüglichen ministeriellen Bestimmungen über das
Madchenschulwesen vom 31. Oktober 1894, denn es ist
„beschränkt in seinem Umfang, aber reich und deutsch in
fernem Inhalt. Wrr können das Werk den betheiligten
Kreisen wärmstens empfehlen und möchten bei einer
Neuauflage nur den Wunsch aussprechen, die Charakter-

' bilder deutscher Männer und Frauen und, im Interesse
der Gemüthsbildung, die poetischen Lesestücke aus dem
„Goldquell“ unserer Litteratur erheblich zu vermehren

:
* „Deutscher Soldatenhort“, Illustrierte Zeitschrift

für das deutsche Heer und. Volk, Herausgeber: General¬
leutnant z. D. H. v. Below. Preis pro Quartal 1,80
Mark. Verlag von Karl Siegismünb, HosbuchhäMer,
Berlin SW., Dessauerstraße 18. 13. Jahrgang, Num¬
mer 29—32 sind erschienen und enthalten: u. a. Herzens¬
kämpfe. Eine Erzählung aus dem Jahre 1866. Von
A. W. Gangloff. — Ein Reiterstandbild des Königs
Albert von Sachsen. (Mit Abbildung.) Ein gefährlicher
Ehrenposten! Ein Kulturbild aus dem Hofleben des
früheren Schahs von.Persien. Von M. I- Das
Kaiserliche Observatorium, eine berühmte Sehenswür¬
digkeit Pekings,' welche vor der vandalischen Plünder¬
ung der Boxer durch den fianzösischen General Chaffee
beschützt würde. (Abbildung.) Ein Duell mit tragikomi¬
schem Schluß, statt blutigen Knalleffektes. Von Karl
Rode. Der Sturm. Erzählung von Fr. Th. Gruß. —

König Georg von Sachsen. (Abbildung.) — Kronprinz
Friedrich August von Sachsen. (Abbildung.) Von dem
Besuch S. M. S. „Moltke in Konstantinopel zur Brun¬
nenfeier, Januar 1901. — Besonderer Umstände halber.
Sport-Humoreske in Briefen. Von Wolf von Metzsch-
Schillbach. Allerlei vom Rudersport und den Ruder¬
regatten. Von E. I. Schellfischfang in Norderney.
— „Nero.“ Eine kriegshundliche Geschichte von I.
Martin. — In Feindesland. (Mit Abbildung.) Jäger¬
latein im Hochgebirge. (Mit Abbildung.) — Wie Du
mir, so ich Dir. — Der eingestürzte Glockenthurm von
San Marco in Venedig. (Mit Abbildung.) Nene
Bücher. — Vermischtes. — Splitter und Funken. —

Räthsel. — Briefkasten.
* „Totentanz“. Von Karl Strecker. Mit einem

Titelbild von Josef Sattler. 188 Seiten. Preis
3 Mark. Hamburg 1902. Aug. Harms Verlag. Der
bekannte Berliner Kritiker giebt hier eine Auslese seiner
packendsten und fesselndsten Erzählungen. Das Wort.
Friedr. Hebbels: „Durch den Todesgedanken den gol¬
denen Faden des Lebens ziehen! sine höchste Aufgabe der
Poesie, hat Strecker seinem Buch als Motto gegeben.
Und in der That ist dieser „Totentanz“ so von den gol¬
denen Fäden des Lebens, von Poesie, Humor und fernen
Gedanken durchzogen, daß ein Gewebe daraus geworden
ist, das bald in jebem die schöne Litteratur lrebenden
Hause seine Stätte finden dürfte. Ein äußerst interessan¬
tes Novellenbuch: von Zeile zu Zeile spannend, oft er¬

schütternd aber immer wieder durch edle tiefe Gedanken
und freien Humor erhebend und versöhnend. Strecker

man alles selbst zu erleben glaubt. Ob er die rm Weltall
umherwandernden Augen seines todten Jugendfreundes,
die ihn nachts in Träumen quälen, oder he Berliner
Wärmehallen, einen Schiffsuntergang oder den

,

Renn¬

platz von Hoppegarten schildert, immer paart sich der

Tod und die Blumenmalerin“ zum poetisc
gelangt.
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575000
Hauptgewinne: Mark

100000
60000
25000
15000

240000=20 0011
4 4 5000=20000
ro4ooo= i®@es
100 ä 509=50 Mi
150-109- 15 GTZ
600 ä 50-ZNSLW
1600045 = 240008

Loose versendet: General-Debit

Lol liilloi6 1 So.
in Berlin, Breitest?-

. 5 u. in

Hamburg, Nürnberg, München.

WWI Telegr.-Adr.: Giücksmüller. BKflB

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bamlelow, Wollmarkt 13

Und WiHielmstrasze 14.
Lind au&Winterfeld ,Tkeaterp .4.
A. Bittmann (Brornbg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigevstr. 0.
Richard Grosenick, Kommkt,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Curt Danzigersfcr.lGO.
Max Rusclike, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34
M. Kowalkowski. Danzigerst.47.

Bekanntmachung.
Die auf dem städtischen Grund¬

stück Neuhöferftraste Nr. 49

befindlichen^^ C6 CWt §
sollen (272

Mit beit 8. Sottiber
Vormittags 11 lUn-

au Ort und Stelle zum Abbruch
meistbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedingnngen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Bromberg, d. 1. September 1902.

Der Magistrat.
Bau-Deputation.

Meyer.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unserer

Gemeinde, welche (271

Sitze in her Spapge
für das Jahr 1901/2 gepachtet
haben, können nach § 3 der Pacht-
bedingungen Dom 2(X August 1884
die innehabenden Sitze auch für
das Jahr 1902 3 zu den vor¬

jährigen Pachtppeiseil behalten.
Die Ausgabe der neuen Ein¬

trittskarten erfolgt in der Zeit

««nt 4. Mb 18. Cent. IM
gegen Zahlung des Pachipreües.

Die nach dem16.Sep!emberl902
no b zur Verfügung stehenden Sitze
werden in der Zeit vom 17. b s
30. September 1902 zu den Tax¬
preisen verpachtet werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau — Hofstraße — mittags
von 12 bis 1 Uhr.

Bromberg, den 28. August 1902.

Vorstkiid
btt Zqnatzüijeil- Äemeinde.

Am Dienstag. 8. September
früh 10 Uhr,

gelangen auf der fiskalischen Brahe-
Äblage Golombek in der König¬
lichen Oberförstererei Tauben-
fliest, 8 km von Tuchel/Wpr.
entfernt, die aus einer Streitsache
herrührenden (2o4

ca. 3000 fm
kiefern Langholz

in nachstehenden Loosen zum öffent¬
lich meistbietenden Verkauf:

Loos I.
Stapel Nr. l-g und Nr. 20-40

3063 Stück mit ca. 1050 fm
Loos II.

Stapel Nr. 7-12 und Nr. 41—67
3462 Stück mit ca. 1130 fm

Loos in
Stapel Nr. 13—19 und Nr. 68—95

3615 Stück mit ca. 1035 fm.
.

Der Verkauf geschieht gegen so¬
fortige Baarzahlung, jedoch kann
bekannten, sicheren Käufern ein
3-Monatsziel gegen Akzept einge¬
räumt werden.

Czersk, d. l. September 1902.

Holzindustrie
Hermann Schütt

Aktten-Gesellschaft.

Paris 1900: I

BBANDPRIX

Original
Singer Mähmaschinen

für Familiengebrauch
und (216

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

Singer Co. Whnmschinen Act. Ges.
Bromberg. 7. Sütenfft. 7.

Trauer-Kleider, -Blusen, -Böcke.
Lrt I»VC

II131

M Trauer-Magaz.n
IS®. 4. Brückenstrasse IS®. 4.

Franz Krüger
I Möbelfabrik ,

BR01BEBG, WoBmarkt 3
Fernspr echer Mo. 516.

Pttaliranomvfflbtil! Rudolf Haase, | %
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenfpinde, Eisspinde u. f. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampffägewerke u. Dampfmaschinen. Wafferleitungs-
. Artikel. Rohgust in Messing, Rothgnst u. Bronze.

Droh. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Ersen n. Metall.
Telephon Nr. 528,

'

Haltestelle der Straßenbahn.
Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

Goldene
Medaille |$rucf)leidcnden Paris

1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten. Tag und Nacht
tragbaren (263

Gnrtklbrnchbiinber ohne Febern,
Leib- und Vorfallbiudcn, Suspensorien u. s. w. Für jeden
Bruchschaden Extra-Anfertigung. Außerordentlich zahlreiche
Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein
Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Bromberg
Mittwoch, 10. September, 8-3 Uhr, Hötel Gelhorn.

Baudageusabrik L. Bogisch, Stuttgart, 8iibroigftr.7i
DauzigerstrutzeNr.MITr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen¬
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per 1. Oktober 1902 zu
vermethen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zn!2 Mk. borzuz'ehen.
W Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
W Vorz. solcher zu 27-34 00. 1

allen Holzarten.

Kempl. Vfobnnngs-Önrithtnngen
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit au anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc*

Franco ■ Lieferung! (i46

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

PrÜ xl.“

W Obige Betten werden vor-
_

räthig gefüllt, teuerere vor den
i Damen, denen meine Einrichtung

1

ff ermügttchf zn sehen, welche M
W Feder in ihr Bett kommt, m

! W ohne selbst zu befedern. Das ü
I ist Damen fast nirgends mög ick
D Einschütte Bezüge SS

i W Lat it sind genäht vorräthig.
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- it.

Pferd decken Getreidesäcke.
Carl Kurtz

HöchskNahatt. Bosmrjir. 32.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU,

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-30Ö Pferdekraft,
— dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft. K
Ausziehbare “i^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, preschmaschinen bester Systeme.

Veräreitei^:^^ ach, Posen?

Wiwerke» mrnt(tampfbcton |
tmntfübernimmt

unter Gewähr für Standsicherheit und

Wasserdichtigkeit

tmmttpaortttfahril
Windschild «& Bangelott

1 254) Bromb er g-W e i ff f e l d e.

Lriickenftr. i !L Mge,
5 sehr helle Zimmer in. Mädchen¬
stube u. sonstigem viel. Zubehör,
gut renov., sehr hell« Treppenaufg.,
Per Oktbr. zu verm. Berg.

?el®ttfc

Umzüge -* «
führt unter persönl. Leitung ^

Mittelst . (249 n

Ateut-Welwageu
und Rollwagen

zu koulantesten Preisen aus

Emil Fabian, a
Möbcltraiisvort.Geschäst. ^

Fischereipachlung,
davon Seee Krebse enth., suchen

E. Wollln de Co.,
Berlin, Zentralhalle,

Stand 2. (204

wirklich gut und billig rauchen? So bestellen Sie meine Cigarillos,
wie oben abgebildet und größer, mit Sumatra oder Java gedeckt
und mit guter und feinster Einlage, für den spottbilligen Preis
von 7 Nit* pro 500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor¬

heriger Geldsendung nur 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und
Zigaretten zur Probe und ein interessantes Buch mit Preisliste füge
ich dieser Sendung noch gratis bei. Garantie: Rücknahme oder
Umtausch: Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zu

bestellen bei (122
P. Pokera, Zigarrenfabrik,

Neustadt W. Pr. Nr. E. 41

FriedrWr.82ift der Luden
mir kleiner Wohnung vom 1. Juli
;u vermiethen. Näheres Wilhelm-
straße Nr. 12, 1 Tr. lilnk. (192

Zwei Eben ““äKSSE*“Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist vortheilhafte Bezugsquelle für pr. 1.10. 02 z. v. Elisabethm. 1.

Kämme?Bürsten, kosmetische I Wtll Ifltt (lltgL®0sjlllIIlfl
Mittel zur Rermgung, Pflege und

“

Färbung der Haut, des Haares und
dcr Mundhöhle, Luffah, Frottir-
sachen. Schwämme, Bade¬
pantoffeln, Badehauben,Futz-
schweifisohle«, Hühneraugen¬
mittel, Thermometer. (170

Feinste oberschlefische

Steinkohlen,
Senftenberger

„Marie^- u. „Jlse“-Briketts,
Gas- u. Grude-Coaks,

engl. Anthracyt (Nuß u. Erbs),
Kloben- u. Kleinholz

offexirt in jeder Quantität billigst
F. Wodtke, Aallsitzerstr. 131/132.

Telephon Nr. 116.

. l.Okt. 1902 anderweitig zu verm.
riuzenftraste 8a. L. Schick.

1 Laden nt. Wohng. u. 1 Wohng.
v. 2 Zim., Küche u. Zub. p. 1. Okt.
zu v. Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

Laden mit Wohnung per 1.
Oktober zu verm. Preis 400 Mk.
Windmüller, Rinkauerstr. 14.

Nenbon Kaisttftrrtze 8
1 Wohng. 4 Zimmer n. Zubeh.,

f 5ü0 M., III. Etage,
1 - 2Zi»nn. u. geschlosse¬

nes Entree,
2 - 6 Zimmer m. großem

Nebengelaß
per 1. Oktober zu vermiethen.

Karl Bergner, Architekt,
273) Elisabethstraße 52 a,

herrschaftliche Wohnung,
Part., mit schön. Vorgrt., direkt am

Wrltzienpl. it. Kgl. Gymnas., 6 Z,
Badeeinr.,Gas,viel Zubeb.,p.l Okt.
cr.z.verm. Näh.Gymnasialst.3,b.W

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämnitl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, z. Okt.
ev. sos. zu beziehen, zu vermiethen.

Dl!n;igerstr«tzeNr.M3Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer n. Nebeu-
gelaß, per “l- Oktober 1982 zu
vermiethen. Preis 400 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

herrschnftl. Wohnung,
7 it. 4 Zimmer, per 1. Oktober zu
beim. Viktoriastraste 8, I r.

HW“ 2. 8t», e,
6 Zimmer, Kabiuet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräumc,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zn rc r m i e t h c it. (260
Ernst Schmidt, Bahtthofft.0!?.

gzimmerige Wohnung
bitt. sof. zn verm. Näheres bei
Engelhard,. Elisabetl)str.29, Kottt.

Amlstr. 20121
u Zubehör. Näh. bei Fr. Kitsch,
Tbornerstraße 61 von 8—2 Uhr.

Er. Bergstraße 11|12
3 Stuben it. reicht. Zubeh., 2 Tr.
2 große helle Kellerr. (1837
2 Speicheretagen

sofort zn vermiethen.
8. Eimmei'. Thornerstraße 43/44

— Cointoir. —

Itihit Moltkestr. 89
2 Wohnungen ä 2 Zimmer u.

Küche, Nebengelaß. III. Etage, an

ruhige Miether p. 1.10. z. verm.
Karl Bergner, Elisabethstr. 52a.

Vom 1. Oktober d. I. durch Ver¬
letzung it. V rleguug z. verm.:

Bahnhofstr. 49,11,4Z, K., Zb.,
- 50,I,6Z.,K.,Bade-

zimm., Zub,
* * II,6Z.,K., Bade-

zimm., Zub.,
- - III, 4 3., ft., 36.,

Moltkestr. 7.1, 7 Z., Badez., K.,
Zb.,Gart.,Pferdest.,

Johannisstr. 10,1, 4 Z., Küche.
Follerstraße 9, pari.., 2 Zimmer,

Küche, Zubehör.
Meldungen A. Cohnfeld,

273) Bahnhofstraße 32.

Herrsch. Wohnung, nach der
Neuzeit, best. a. 3 Zimm., Küche,
Mädchenst., Speiset, nebst sämmtl.
Zub. v. 1. Okt. 1902 ab zu verm.

Preis 365 Mk. Näheres zu erfr.
Priuzenhöhe Nr. 7, parterre.

Neubau, Werderstr. 6
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebcnräumen wi-
oben, sofort zu vermiethen. Nähe
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Brenkenhofstr. 21,n.Bahnh.,
3zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
eiitr., Entree, Kloset bill. zu verm.

Unweit des Bahnhofs

Prinzst. 8c, 8cke Loghienft.
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern, Entree, Küche.
Dachstube, Dachkammer u. reicht.
Zubehör p. 1. Oktober preiswerth
zu vermietb. Kochgas ist Vorhand.

2 graste Zimmer,
zu Bureauzwecken geeignet, habe
ich abzugeben. Aronsohn, Rechts¬
anwalt. Wilhelmstraße 18. (275Ae »He»

ist sofort zu vermiethen, evtl, zu
verk. Zu erfr. Danzigerftr. 19. 1 Whg. 3 Z.'

Simmingfittoge 12
eine Wöhnnng, 3 kl. Zimmer,
Kab. u. Küche, p. 1. 10. z. verm. behör, v. 1. 10. zu verm. (231

tat lat« 1, Äh.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Roben Dietz, parterre.

zmNeilb»i!8lis»bethm»rktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lichem Zubeh., komfortabel einger.,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Mt gritbriilil.14,*?^.,3’

vollständig neu hergerichtete
Wohnung v. 8—10 Zimmer»

und reichlichem Zubehör
sofort oder für später zu ver¬
miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

Wostnunge« e. 3». 2 Zim.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelftraste 41.

Herrslstaftl. Wostimilg,
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist per 1. Oktober zu verm. Wil¬
helmstr. 14. F. Tomaszewski.

Briilktilftr.2rLI«L
«str. 5
Baderaum u.Nebengel. p. 1. Okt. zu
werm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

gritbrilür. 15
per 1. Oktober zu vermiethen.

Briickeilstraste 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per.
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.
Tie von Hrn. Obl. Kummerow

bisher innegehabte Wohnung,
Danzigerftr. 41, I, 5 Zimmer,
Badez. it. Zub., versetzungsh. per
1. Okt. er. zu verm. Besicht, tägl.

W 2 Zimmer
nach dem Garten, großer Balkon,
I. Stock, Herr sch aftl. Haus, nahe
Weltzienplatz, wenn gewünscht auch
Zimmer mit Gas und Küche, vom
1. Oktober ab zu verm. Off. u.
M. 0. 25 n. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Comptoirräume,
2 Zimmer, Part. g l., eventl. mit
Wohnung, 1 Tr. best. a. 3 Zim.,
4 Kam. u. Zub, z. 1. Okt. z. verm.
Otto Dr6nnert,Bahnhofstr.94.

2nmöhl.,srkmi>l. gelegene
Zimmer in der II. 8t»ge
sind an einzelne Dame v. 1. Okt.
d. I. z. v. Näh. i. d. Konditorei v.
A.L.Reid Inh. Julius Heirmold.

l herrsch. Wohng.,4)UW|IL IV 3.4 Zimm., Balkon,
Garten, z. 1. Oktober. (1798

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm'
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Thoruerstr. 45, Stube, Küche
it. Zubeh., hochparr., au kinderl.
Leute vom 1. Oktober zu verm.
S.Zimmer. Thornerst.43/44, Komi.

§ofroo|nBBj,
tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerftr. 2.

D»»rigerstr»ste 131
ist eine kleine W ohnnng im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche v. 1. 10. zu vermiethen.

Hofw. 2 St.. K., Stall, Kell. v.
1.10. z. verm. Z. ers. Hoffmstr. 9,1.

Werkstelle», Lagerräume
m. auch ohne Wohnung in bel.
Größe Wilhelmstr. 59 zu verm.
R, G. Schmidt,. Wilhelmstr. 59.

Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

5 große Kellerräume, zu Ge-
schäftskell. od. Lagerräum, pass.,
p. sos. ob. l.Okt. z. bin. Elisabethm.6.

AneRrmisemitMtilra»
und 1 Lagerkeller sind zu verm

Fenster sind zu verkaufen.
Neuer Markt 9, 1 Treppe.

3» dem Speiser
Burgstr. 24 sind 6 Schüttungen,
Burqstr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Bin Lagerraum
von 25 qm sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. 7, II.

Suche für eine junge Dame per
Ende September ein anständig

möhlirtei Zimmer,
eventl. mit voller Pension. Off.
unter E.H. 9 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung abzugeben.

Alleinst. Dame sucht mittelgr.
Zimmer M. d. 'Stadt, mit etw.
Möbel (Spinde vorh.) z. 1. Okt.
Off. it. D. 90 a. d. Geschäftsst.

Kab. n. Zub.,
komf. eiug.,

P. 1. 10. z.^verm7 Feldstr. 17.

. 2 Z.,
u. Zu

Hempelstr. 2

ZohMnisitrllßc 1,1 Tr.
ein gut möblirtesZimmer von

sofort zu vermiethen. (261

2 hochfein mbl. Zimner
zu verm. Danzigerftr. 156, III.



4

KSilizl. höhere Müschineit-
b««>Ale zu Pose«.

Das Wintersemester beginnt am

16. Oktbr. Aufnahmebedingungen:
Reife für die Obersekunda einer

höheren Lehranstalt der allge¬
meinen Unterrichtsverwaltung und
2 Jahre Praxis oder Ablegung
der Aufnahmeprüfung und 3 Jahre
Praxis. Aufnahmeprüfung im

Januar und Juni j. Js. Zwei¬
jähriger Kursus. Schulgeld 150
Mark jährl. Anmeldungen sind
zu richten an die Direktion.

i. Bromberger
Hanflelslelr-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Weohsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen,
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /

ittmar ’ 8 Möbel-Fabrik
Berlin C., Mulkemnarkt So. O. Gegründet 1836.

Einfache, wie reiche Möbel jeden Stils.
•

_ 1. JL • 1- A i. (-? I \ I /ilv«n aIi ATI 17* AC$T ÄV

wmm
Besichtignng erbeten (71) Drucksachen kostenfrei.

LmöNiWusMe WintersAe p Tlhlch«».
Beginn des 18. Kursus am 15. Oktober d. Js. g wltoe^

Gesangstunde«
erteilt

Käthe Itoelil,
ausgebt, in Berlin im Stern'schen
Conservatorium v. Fr. Professor

Selma Niklaß - Kempner.
Solo- unb. Ensemble - Stunden.

Mittelstr. 48,1. (271

Schluß am 15. April k. Js.
Gute Pensionen für 30 Mark monatlich werden nachgewiesen. Das Schulgeld für den ganzen

Kursus beträgt 20 Mark. Meldungen und Anfragen sind an den Direktor der Schule Herrn
Scheringer Hierselbst zu richten.

Städtisches höheres technisches Institut
zu Göthen (Anhalt).

(Tom J. Oktober 1902 ab unter eigener Verwaltung der Stadt.)
Abtheilungen für Maschinenbau, Elektrotechnik, technische Chemie

1 und Hüttenwesen, Keramik, Ziegelei- und Gastechnik. 1

Beginn der Vorträge und Uebungen am 16. Oktober,
Beginn der Immatriculationen am 14. Oktober.

Meldungen u. Anfragen sind an die Direction bezw. das Sekretariat d. höheren techn.
Instituts zu richten, woher auch Studienpläne u ; Prögr. kostenlos zu beziehen sind.

Cöthen, den 18. August 19 >2. »er Magistrat,
113) Schulz, Oberbürgermeister^

muduer; uanivuiiu ex. »»

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stddttheater

M Anfertigung
8 von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
^ —■.„■■■in Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. --------------

W Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
! ******3

Pädaqoqium Lahn

l St utzer gerichtliche
Vergleiche,

sowie Rath u. Hilfe
bei Konkursen durch
rontinirt. Kaufmann, der
selbst Konkursverwalter

Haasenstein &Vogler
A.-G

'

Elegante w. eins. Damen-
toiletten, a. Konfektionssach.
w. u. Gar. des Guts, angefertigt.
Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.

itnkopp
im Ausverkauf spottbillig.

H. Wille, Dlliljizerftr. 38.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

I Abgangszeug. v. Direktion: ÜH1 Hnnhhflii- <tfpinmpf7 I
I Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke. P®* Hochbau , Steinmetz \

rgEsSBBS

Königliche Saiiotmetfiiulc
z u Posen. (100

A.Hochbauabtheil, B. Tiefbanabth.
Beginn des Winterhalbjahres

20.Oktober. Anmeldungen baldigst.

Pianinos n«, c, am.; m.
1 mon., franco. 4wöch.Probes.

M Horwitz, Ber in, Neanderstr-16.

Zur Bansaison ß

wdMtfcmcSifon

! Stück- und Graukalk
Gelöschten Ealk

| Portland Gement
Putz« und Stuckgyps

i Rohrgewebe
| Torfmull und Tortstreu

| Stein-, Schmiede-,

empfiehlt:

S • - «« s=s

c=a ----- OJ3

^
O OL=> sSo f—1

,jc=j

^ cr-a

Carholineum
Kientheer
Steiukohlentheer
Pech, Asphalt, Harz!

, fwe
TheoMaulm>
Berlin. C.2.

Vertreter Posen :

Aoack A Kocnneeke.

Damen«,
Ia-Qualität, tu neuesten Farben
zu eleganten Pronienadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.
Proben frei! (123
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Kvattj«!
■ Palmwedel mm

und sonstige
Trauer - Arrangements

, liefert z. d. billigsten
Preisen in
bekannter
geschmack¬

voller

jv. AnSführ.

I«

Jul. Kess9

Kerus-rechrr 48 Fernsprecher 48
Blumen- u. Palmenhaus.

Asphaltkitt, Schwefel i
Anthracit- und Holzkohlen, |

Ilse Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (2251

glasirten Thonröhren, Viehkrippen und Schaaleu, Ferkeltrögen, >

Schornsteinaufsätzen, Cementröhren, Cementfliesen,
Moni ergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon,

Backofenplatten, Mörtel, »achpappen, Rohr-, Papp- u.Drahtnägeln.!
der Iise-Brlkettgruhe, i
der Bachpixpappen u. Dachpixmasse
(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj .Garant.),
des „Seccol46 u.Seccolpappe (Schutzmittel).

„keine feuchten Wände mehr”. L
-der „Aeolus“ Patent Rauch- u. Dunst-

sauger, f
“der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig j

Lichtfenster,
Ider Vereinigten Chamottefahriken

(vorm. ö. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consumenten u. Wiederverkäufer erhalt.Vorzugspreise, j

Anglist Appell,
Aeltestes Bau - Materialien - Geschäft.

Prima

alten Hafer
ohne Gerstenbesatz

Maisschrot

Roggenschrot
Erbsenschrot
Futtermehl

Häcksel« Richtstroh
Stroh n. Heu

offerirt sehr billig

EmilFabianJlittelitc. 22
Fonragegeschäft. (270

iaschinenfabrik BADEN IA
vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Weinheim (Baden)

empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-
Maschinen für alle Zwecke .unter Garantie für vor¬

züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch

Locomobi 1 e 11

von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.
Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.

Vertreter Römling «fe Kanzenbach, Posen W. 6.
Kaiser Wilhelmstrasse No. 38. (121

Pracht». Mailmsbttrweiil
roth, schwer, süß, aFl. 60, äßtr.70%

empfiehlt A.Wegner,Schleusenan.
Bezugsquelle f. Wiederverkäuser.

n. krzs., v. 380 M.

Ooooooooooooo
Aufgabt drs GWfls.

Meinbu geehrten Kunden theile hierdurch er¬

gebenst mit, daß ich meine seit, 1856. in Bromberg
errichtete Anstalt zur Bereitung künsrl. Mineral¬

wasser vom 1 Oktober 1902 aufgebe. (273

Carl Hartz.

800000000000T

Stil,». zt«tn>, t®
A. Wegner, Schleusenau.

-4-Magerkeit, -h-
Schöne volle Körperformeu durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «fe Co.
Berlin89,Königgrätzerst.69.
Stets koscher träft. * 000 «^

Mttagstisch
in und außer dem Hause bei
B. Joseph, Alte Psarrstr. 2, pt.

Silberne

SGoidbamn
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

ÄhLagSv. »enkmälern “Ä
1 stein m. anerk. sanb. Schritt, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-

1143) sockel.
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0 Bromberger 0
0Gewerbe- °. Industrie-Ausstellung0
0 10°* 0
Stammle MWri Otto tanll.Q
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Linoleum

I Verlangen Sie dieBedingungcu |
i des großen Preisausschreibens i
I (Preise imWerte von 3000Mk), £

| welches dieSiris-Gesellschaft in I
B Frankfurt a. M. zur Erlangung l
I guter Kochrecepte veranstaltet. I
I Zu haben in Bromberg bei: l
I Emil Chaskel, Friedrichstr. 57. JI ReinholdLoosch, Bahnhofstr.
lEmil Mazur, Dauzigerstr.
j Emil Gerber jr., Duuziger- j
I straße 16/17.
I Carl Freytag, Bärenstr. 7.
! Emil Boettger vorm. Jul.

I 86hott1änder,Friedrichst.21.!
I Max Klein, Korumarkt.
I Erich Noak, Korumarkt 3.

| Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.

I Arthur lotz, WilHelmstr. 6. |I Dr. Aurel Kratz, Niukauer- K
straße 1. (116 8

1 Filiale Kratz, Wollmarkt. g

Regulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Tasch imbren, Ketten, Bijouterien,

Wnßhnirrkk, Aulamaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit it ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

.AiideriUgtilIälMaslliiiieil
Damen-und Herrcustoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portiören,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardieneustang.,

Spiegel, gilbn u. s. w.
liefernaufTheilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

BLKaatzsn» I.Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt im Hause.

MF Einrahmungen v.Bilderu
u. s.w. gut n. billig. “WU (462

HiiitermalleruiigSKeiilk
offerirt Ziegelei Prondy,

D a n z i g e r st r a ß e 14 2.

Große Lluswahl moderner

Zapctcn,
Borden, Friese re., Asphalt¬
papier empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, iiilerieifttr,
Poseucrstraße 6. (1271

Reichchalt. Muster-Kollektion frko.
I Tadellose Ausführung sämmtl.

M a l e r a r b e i t e ».

Rosenkartoffeln,
mehlreich und wohlschmeckend lief.
v4 Ctr. a'50Pf , '/s Ctr. ä 80 Pf.,
1 Ctr. a 1,50 Mk. fr. Haus Brbg.

MctMll-VMiiilliitr
von Dr. Aurel Kratz, Vicroria-
Drogerie. aus reinen Chemikalien',
stellt sich gleichwerthig neben

A.Bungeroth,Gutsbes.,Gr.§artelsee. I jedes andere Koukurreuzfabrikat.

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬

apotheke, Berlin. Depot in
den meisten Apotheken. (112

Grösstes Lager in Uni, bedruckt, Granit.
#

Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid.
Muster durch und durchgehend.

Korklinoleum- Treppenschienen.
Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (3o8

Feinste Referenzen. — Muster u. Preise gratis.

Ernst Schmidt, Bromherg,«««-. a

licbensglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn& Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Binkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann, Danzigerst.7,
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Schleusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Zniu :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles mt'

^

fl. Singer
Bunte Chronik

für das Feuilleton,

richten,' Anzeigen —

K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gvuenauersche Kuchdruckerei
Otto Gruttwald in Bromberg.
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